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Am Donnerstag , den 11. d. M., nachmittags, fand im
Sitzungssaale der Kammer für Handel, Gewerbe und
Industrie unter dem Vorsitze des Präsidenten Reit¬
ling  e r die von der Kammer einberufene Enquete über
die Frage des Wettbewerbes zwischen Kraftwagen und
Schienenbahnen statt.

Die Versammlung war außerordentlich zahl¬
reich  besucht. Unter den Anwesenden bemerkte man
ü. a.: Landeshauptmaunstellvcrtreter Dr. Peer,  Landes¬
rat Dr . Pusch , Abgeordneten Dr . Straffner,  Bür¬
germeister Schlögl,  Präsident Zingerle  von der
Post- und Telegraphendirektton, Ministerialrat Dr . W a-
nie k von der Generalöirektion der Oesterreichischen Bun¬
desbahnen, Gemeinderat Generalmajor S chu ste r, Prä-
stöialvorstand Simat,  die Kammerräte : Oberbanrat
Dr . Inneresner,  Bürgermeister Rauch , Kommer¬
zialrat Saler,  Stadtrat Zech , Kammerrat Garscha,
Altbürgermeister Steiner,  Kammerrat M t l l er , Kam¬
merrat F ö r g e n t h a I e r, Kommerzialrat O. H u e b e r,
Hermann H u e ber. Regierungsrat Dr . Rohn,  Hofrat
C h l a n, Hofrat Pirkhofer,  Vertreter sämtlicher
wirtschaftlicher Vereinigungen des Landes und zahlreiche
Interessenten aus allen Kreisen.

Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden, Präsiden¬
ten R e t t l t n g e r, erstattete Regiernngsrat Dr . E g e r t
folgendes Referat:

Die Au tomobili sie rung des Ve rkehres  hat im
Laufe der letzten Jahre aus den bekannten Ursachen in der
ganzen Welt große Fortschritte gemacht. In Oesterreich  voll¬
zog sich diese Entwicklung mil Rücksicht auf die geringe wirt¬
schaftliche Kapazität und auf die schwächere industrielle Ge¬
staltung wesentlich langsamer : dies zeigt ein Blick auf die
Statistik ; während in Amerika auf 6, in Großbritannien auf 60,
in Frankreich auf 71 und in Deutschland auf 244 Einwohner i
ein Kraftwagen entfällt , trifft es in Oesterreich auf 440 Ein¬
wohner einen Kraftwagen.

Immerhin hat in jüngster Zeit die Entwicklung des Kraft-
wagenverkehrcs zu einer Konkurrenzierung der
Bahnen (Normal - , und Lokalbahnen ) durch die Kraftwagen
geführt : eine Erscheinung, die nicht auf Oesterreich beschränkt ist.

Bei der Behandlung der Frage des Wettbewerbes zwischen
Kraftwagen und Schienenbahnen , wivd umsomehr die größte
Vorsicht geboten, weil technische Entwicklungen  in
Betracht kommen, deren Tragweite und Bedeutung für unser
Wirtschaftsleben noch nicht abgesehen werden können.

Insbesondere — und das wird wohl eine sehr wesentliche Auf¬
gabe der heutigen Enquete bedeuten, wird aber die Frage zu
untersuchen sein, ob der Wettbewerb der Kraftwagen — volks¬
wirtschaftlich gesprochen— und an dieser Stelle soll diese Frage
nicht nur vom privaten , sonden auch vornehmlich vom volks¬
wirtschaftlichen  Standpunkte behandelt werden, eine ernste
Gefahr darstellt . Bei Beurteilung dieser Frage darf nicht auhcr-
acht gelassen werden , daß in den Bahnen  bedeutende Summen
des Nationalvermögens investiert  sind , Summen , die durch
die im Zuge befindliche Elektrifizierungs -Aktion der Bundes¬
bahnen eine ganz bedeutende Steigerung erfahren — und daß
die Bahnen , zumal im Fern - und Massenverkehr Aufgaben
zu erfüllen haben , die nach dem gegenwärtigen Stande der
Technik vom Kraftwagen nicht in dem gleichen Matze gelöst
werden können . Diese Feststellung weist auf eine in der Natur
der Sache gelegene Einschränkung  des Wettbewerbes
zwischen Kraftwagen und Schienenbahnen hin. Die Schienen,
bahnen haben in ihrer Gesamtheit eine breite  Basis von Ver¬
kehrsbedienung , die vom Kraftwagen nicht besorgt werden
kann und für die Betriebsrechnung der Schienenbahnen stark in
die Magschale fällt.

Es wird Aufgabe der heutigen Enquete sein, zu zeigen, wie
die Schienenbahnen  durch zweckmäßige Ausgestaltung des
Verkehres auf kaufmännischer Grundlage diese Basis noch ver¬
breitern  und dadurch ihre Lage im Wettbewerbe mit den
Kraftwagen verbessern  können.

Es ist auch für die Erörterung der Beziehungen zwischen Bahn
und Bahnbenützer von großer Bedeutung , wenn darüber ge¬
sprochen wird , inwiefern durch derartige Maßnahmen die Bahnen
für die Bahnbenützer  an Wert gewinnen , der Erfüllung
ihrer volkswirtschaftlichen Aufgabe näher gebracht und dadurch
vom Bahnbenützer wieder in stärkerem  Maße in Anspruch
genommen werden können.

Es wird auch noch zu untersuchen sein, ob und inwiefern ein
Ausgleich  der Wettbewerbsbedingungen zwischen Kraft¬
wagen und Schienenbahn erfolgen könne.

Die für die Wirtschaft wesentlichen Vorteile des K raft¬
wag enbetriedes,  der infolge seiner Freizügigkeit und Be¬
weglichkeit Verkehrsleistungen aufweist, die von den Schienen¬
bahnen kaum  zu erreichen sein werden , dürfen allerdings
durch staatliche Maßnahmen der Allgemeinheit zu ihrem Schaden
nicht vorenthalten werden , ganz abgesehen davon, daß hiedurch
die Kraftwagenindustrie  und die mit ihr zusammen¬
hängende wirtschaftliche Entwicklung gehemmt  würde : auch
die Rückwirkung auf die Absatzverhältnisse im Inlande und aus
den Fremdenverkehr , der insbesondere bei der Gestaltung unseres
Landes im besonderen Maße auf dem Kraftwagenverkehr ange¬
wiesen ist, darf nicht vergessen werden.

Wenn ich schließlich noch auf die wichttge Frage der Bei¬
trag s l e i stu n g der Kraftwagen zur S t r a ß e n e r>
Haltung,  auf die Pflicht zur Betriebsführung , auf das Heim¬
sallsrecht und die Verkehrssteuer Hinweise und die Aufmerksam¬
keit darauf lenke, inwieweit durch ein Zusammenwirken von
Schienenbahn und Kraftwagen die Eigenart und Leistungsfähig¬
keit beider Verkehrsmittel der Volkswirtschaft  dienst¬
bar gemacht werden kann , so habe ich in kurzen Zügen jene
Hauptfrage  gestreift , die durch unsere heutige Aussprache
im Interesse einer Klärung dieses wichtigen und für unser Land
besonders bedeutungsvollen Problemes eine Behandlung finden
soll. Aus der eingehenden Wechselrede,  die sich auf fünf
Hauptabschnitte verteilte , bringen wir die nachstehenden Aus¬
führungen:
Ursachen und Wirkungen de« Wettbewerbe« zwischen Schienen

bahnen und Kraftwagen:
Kommerzialrat Obexer (Lokalbahnen Innsbruck —Hall) be¬

merkt . daß in der Konzessionserteilung für die Lokalbahnen ein
zweites  Verkehrsunternehmen für die von den Lokalbahnen
befahrenen Straßen ausgeschlossen wurde. Ohne die Bedeutung
des Krastwogen in irgend einer Weise zu verkennen , müsse es
daher heute als Unrecht empfunden werden , wenn die Lokal¬
bahnen von den Kraftwagen direkt k o n h u rrenziert  wer¬
den, wie dies z. B. dadurch geschehe, daß der Kraftwagen auf
der Strecke von Innsbruck nach M ü h I a u an denselben Stellen
halte wie die Lokalbahn . Die Lokalbahnen haben für die In¬
standhaltung ihres Betriebes wesentlich höhere  Kosten auf-
zuwenden als der Kraftwagenbesitzer und dies müsse berück¬
sichtigt werden . Die Lokalbahnen müssen unbedingt dagegen
Stellung nehmen, daß ohne Rücksicht auf sie Konzessionen er¬
teilt werden . die ihnen den Lebensnerv unterbinden . .

Franz Huber (Unterberger & Komp.) erblickt die günstigere
Lage des Kraftivagens im Wettbewerbe mit den Schienenbahnen
in der für den Kraftwagen wesentlich billigeren Lieferung
von H a u s z u H a u s, in der Beschleunigung dieser Zustrei¬
fungen und in der Verbilligung und Vereinfachung des Trans¬
portes . Durch den Lastkraftwagen werde z. B. von Innsbruck
»ach Telfs über Nacht geliefert , während die Bahn drei bis
fünf Tage benötige.

Abgeordneter Dr . Straffner  gibt seiner Genugtuung über
die durch die Kammer ermöglichte Aussprache über diese wichtige
Frage Ausdruck. Er halt « es für besonders wichtig, klarzustellen,
warum  den Bahnen in den Kraftfahrzeugen sck)on nach so
kurzer Zeit eine von ihnen so lebhaft empfundene Konkurrenz
entstehen konnte . Seiner Meinung nach dürfte die Houptursache
hiefür darin zu suchen sein, daß die Schienenbahnen der ihnen
emgeräumten Monopolstellung  nicht in kaufmännischer
Weise Rechnung getragen haben, sondern diese vielfach miß¬
brauchten. So haben sie vielfach übersehen, daß die Rechte, die
ihnen eingeräumt wurden , vor allem wirtschaftlichen  Be¬
dürfnissen und nicht ihnen selbst zu dienen haben. Hiedurch liaben!ie ihre Kundschaft sofort den wenigen Leuten, die einen Kon-mrrenzverkehr gegen sie eingerichtet haben, in die Arme ge¬trieben.

Er sei überzeugt , daß viele von
den Automobilllnien,  dl « heute mit den Bahnen im
Wettbewerbe stehen, niemals entstanden  wären , und gewiß
nicht bestehen könnten, wenn die Bahnen ihren Betrieb kauf-m a n n i s ch geführt hätten.
Das Publikum paffe sich dem neuen Verkehrsmittel nur des¬

halb so willig an und übersehe selbst Mängel und Nachteile dieses
Verkehrsmittels , weil dieses gegenüber seinen Wünschen viel mehr
Verständnis und Entgegenkommen bekunde, als die Bahnen und
weil fast jeder Bahnbenützer geradezu mit Genugtuung an einer
Konkurrenzierung der Bahnen mitwirkt.

Nichts kennzeichne so sehr den Geist, der die Bahnen den Bahn-
benützern gegenüber beseelt, als deren Einstellung in der

Frage Schleppbahnanschlüfse.
Statt alles aufzubieten , um große zahlungskräftige Verfrachter
durch die Einräumung günstiger Bedingungen zum Baue und zur
weitgehendsten Benützung von Schleppkähnen zu veranlassen und
sie so zu dauernden Großkunden zu »rachen, werde es geradezu
als eine Gnade  hingcstellt , wenn jemanden die Erlaubnis zum
Baue , ja auch nur zum Betriebe  einer schon erbauten
Schleppbahn unter den drückendsten  Bedingungen erteilt
werde. Diese Einstellung der Bahn sei deshalb umso weniger zu
verstehen, weil die materiellen Interessen der Bahn und deren
Bedachtnahme auf die Ertragsrechnung sie zu einer geradezu ent¬
gegengesetzten Geschäftsgebarung drängen müßte und die Führung
eines kaufmännischen Unternehmens mit Monopolstellung doch
wahrlich nicht zur Machtbestätigung ihrer Kundschaft gegenüber
geeignet ist. Er habe seinerzeit im Nationalrat die Anschauung
nicht  geteilt , daß die Bundesbahnen aus einem volkswirt¬
schaftlichen in ein kaufmännisches  Instrument umzu¬
wandeln seien, sei aber mit seiner Meinung in der Minderheit
geblieben. Ein solches Verhalten trage aber weder volkswirt¬
schaftlichen noch kaufmännischen Gesichtspunkten Rechnung und
die Einstellung der Bahn gegenüber ihrer Kundschaft werde einen
gründlichen Wandel erfahren müssen, wenn sie nicht Gefahr
laufen wolle, durch jede Konkurrenz empfindlich getroffen zuwerden.

Kammerrat Hermann Hueber (Schwa,z ) stellt sich ganz auf
den Standpunkt des Abgeordneten Dr . Straffner . Die Stadt
Schwaz habe vor Jahren alle Mittel in Bewegung gesetzt, um

eine Kleinbahn nach Straß  zu erhalten . Weil jetzl eine Auto-
mobilverbindung die Verkehrswünsche aus der Strecke Inns¬
bruck —Schwaz  begünstige , habe die Bahn plötzlich auch für
diese  Strecke , die sie bisher vollständig vernachlässigt habet
Interesse.

Kammerrat Altbürgermeister Steiner (Matrei ) erklärt , daß
cs auf die Frage , wie sich der Wettbewerb zwischen Automobil
und Eisenbahn äußere , nur eine Antwort gebe und das fei, u n -
verhohlene Freude,  daß es endlich gelungen ist, die Ver¬
waltung der

Schienenbahnen aus ihrer ebenso unzulässigen als unerträglichen
Monopolstellung in den freien Wettbewerb zu drängen.

Wer die Betriebsführung der Bahnen in den letzten Jahren , auch
seit ihrer sogenannten Kommerzialisierung , betrachtet , kann nur
feststellen, daß Interessen des Publikums und des Verkehres bej
ihnen nicht einnial in zweiter Linie kommen. An jeglichem Ent¬
gegenkommen hat .es. ganzl  ich ge feh lt.  Das Publikum war
und ist für die Bundesbahnen stets nur ein Objekt  ihrer Ver¬
waltung . Es wird wohl kaum einen zweiten Wirtschaftsbetrieb
geben, der in dieser Art und in diesem Tone  mit seinen Abneh¬
mern verkehrt wie die Bundesbahnverwaltung . Diese Verhältnisse
haben sich glücklicherweise durch den Wettbewerb der Kraftwagen
überlebt . Die Bahnen beginnen einzusehen, daß sie sich den
Wünschen des Publikums einigermaßen anpassen muffen, es wird
aber dieser Einsicht  die Tat  in sehr weitgehendem Ausmaße
folgen müssen und es wird sich ein Verhältnis einstellcn müssen,
wie es zwischen Unternehmer und Kunden üblich ist. Besonders
schwierig hat der Kraftwagen den Lokalbahnen  das Leben
gemacht. Es stünde um die Lokalbahnen aber nicht so schlecht,
wenn sie sparsamer  wirtschaften und auf ihre Abnehmer mehr
Rücksicht nehmen würden . Kammerrat Steiner stellte abschließend
fest, daß sich der Wettbewerb zwischen Bahn und Automobil fü>
das Publikum sehr gut bewährt  habe und daß jede Maß¬
nahme daher zu vermeiden sei, die in dieser Hinsicht irgend eine
Aenderung herbeiführen könnte.

Kammerrat Stadtrat Zech führt an«, daß die Bahnen  die
außerordentliche Entwicklung der Technik auf dem Gebiete de«
Automobilwesens verschlafen  haben ; deshalb haben sie plötz¬
lich so große Eile, alle Vorteile , die der Autoverkehr den Reisen
.den und Verfrachtern bietet , einzuholen . Dies wird ihnen aber iu
viele.» Belangen nicht gelingen . Das Automobil ist in. vielen
Fällen , bequemer, rascher und billiger und das ist im Gelchäfttz-
leben ausschlaggebend. Der Redner begrüßt es mit großer Wärme,
daß die bisherige Monopolstellung  der Bahnen gebrochen
wurde , daran dürfte sich in Zukunft nichts ändern . Die Bahnen
könnten ihren Interessenten nur selbst dienen durch entsprechen¬
des Entgegenkommen gegenüber ihrer Kundschaft und durch eine
entsprechende kaufmännische Betriebsführung.
. Regierungsrat Dr . Rohn (Landesverkehrsamt ) erklärt , daß
er sich vom Standpunkte des Fremdenverkehrs den Ausführungen
des Vorredners nur cmschließcn könne und daß mit aller Ent¬
schiedenheit zu erklären sei, daß sich der W e t t b e w e r b zwischen
Kraftwagen und Eisenbahn nur zum Vorteile  des Publikums
ausgewirkt habe. Durch das Automobil sei der Verkehr billiger,
rascher und bequemer geworden . Alle Maßnahmen , die den freien
Wettbewerb auf diesem Gebiete hemmen könnten , seien daher
mit Entschiedenheit a b z u I e h n e n.

Gemeinderat Generalmajor Schuster (städtische Verkehrs-
sektion) meint , man dürfe nicht so weit gehen, alte Einrichtungen
durch jede Neuerung sofort umbringen zu lassen. Es müsse deshalb
im Wege der Gesetzgebung und Verwaltung in den Wettbewerb
Zwischen Kraftwagen und Schienenbahnen regelnd ein
gegriffen  werden , aber nicht gemeinde- oder länderweise,
sondern nur für das g a n z e Staatsgebiet , ohne jedoch das f r e i e
Spiel der wirtschaftlichen Kräfte durch egoistische Gesichtspunktezu stören.

Generalsekretär Ing . Erler (Landeskulturrat ) erklärt , daß auch
der Standpunkt des Landesknlturrate»

dahin gehe, daß der Wettbewerb sich für die auf die Benützung
von Verkehrsmitteln angewiesenen Kreise der Bevölkerung n u r
vorteilhaft  ausgewirkt habe. Die Landbevölkerung lerne
den Wert der Kraftwagenlinien immer höher schätzen, zumal im
Nahverkehre gerade in den entlegenen Tälern des Landes die
Bahn versage.

Einen Auszug aus der Wechselrede  über die vier wei¬
teren  Abschnitte des Themas werden wir Montag  nachtragen.

Das Ergebnis der Enquete.
Nach fünfstündiger Dauer der Beratungen faßte der

Vorsitzende, Präsident Reitlinger,  deren Ergebnis
in folgender Weise zusammen:

Ein freier,  nicht aber ein zügelloser konzessionsloser
Wettbewerb liegt grundsätzlich auch auf diesem Gebiete
im Interesse der Gesamiwirtschaft. denn auch für die jetzt
zum ersten  Male dem Wettbewerbe ausgesetzten
Schienenbahnen wird dieser freie Wettbewerb erst den
richtigen Ansporn zu einer kaufmännischen Geschäftsfüh¬
rung bilden und ihnen so eine Leistungsfähigkeit ver¬
mitteln, die im Erwerbsleben eben ohne Zwang leider
n i cht erreichbar ist.

Die Schienenbahnen  befinden sich für diesen
Wettbewerb heute anscheinend nicht in gleich günsti¬
ger Lage  wie die Kraftwagen. Sie haben größere B e-
triebskosten  und unterliegen höheren Betriebs ---
a n sp r ü chen. Sic haben für ihre Fahrbahn se l b st zu
sorgen, während diese Obsorge den Kraftwagen zum gro¬
ßen Teile von der Allgemeinheit  abgcnommen
wird. Aber auch eine manchmal zu große und zu weit¬
gehende Ausnützung der den Schienenbahnen bisher zu-
gekormmnen  Monoxoltzellung und eine nicht aus-

i
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reichende Betätigung gesunder kaufmännischer Grund - I
sätze den Eisenbahubenützern gegenüber, belasten
durch ihre Folgen die Sclüencnbahnen in diesem Wett¬
bewerbe.

Als Belastung der Kraftwagen  zugunsten der
Schicnenbahuen würde die Verpflichtung der Kraftwagen
wirken, für ihre Fahrbahn in vollem Ausmaße zu sorgen.
Diese Belastung wäre aber tatsächlich eine einigermaßen
einseitige,  weil bei den Hauptbahnen  schon jetzt
die materiellen Folgen für ihre BctriebSergcbnifse, mögen
diese aus welchen Ursachen immer, also auch wegen des
Konkurrenzkampfes mit den Kraftwagen, ungünstige sein,
nicht diese,  sondern auch die Allgemeinheit,  die
für die Betriebsabgänge der Bundesbahnen aufkommt,
treffen. Eine solche Heranziehung der Kraftwagen und
größerer Jnteressentcngruppen zur Straßenerhaltung
würde natürlich den Krastwagenvcrkehr verteuern,
hiedurch Rückschläge auf diesen Berkehr selbst ausüben
und sich auf die an der Kraftwagenerzeugung beteiligten
Eriverbszwetgc nachteilig auswirken.

Eine Einschränkung der BetriebSpflicht der öffentlichen
Eisenbahnen wäre grundsätzlich nur für Lokalbahnen zu¬
lässig: für Hauptbahnen käme sie nur in jenen Fällen und
in jenem Ausmaße in Betracht, in dem der Kraftwagcn-
verkehr vollen und verläßlichen  Ersatz schafft.

Eine Unterwerfung der Kraftwagen  unter
die öffentliche BetriebSpflicht wäre wegen der technischen
Eigenart dieser Verkehrsmittel ganzjährig überhaupt
nicht  und periodisch nur sehr schwer durchführbar. Jene
Vorrechte, fitr die den Tchienenbahnen die öffentliche Be-
triebspfkicht als Gegenleistung aufcrlegt ist, bestehen
auch beim Kraftwagen nicht.

Eine Abgrenzung oder Einschränkung des Geschäfts¬
bereiches wurde sowohl für Eisenbahnen als auch für
Kraftwagen abgelehnt, weil eine solche weder den Ver-
keürsbedürfnissen entspräche, noch im Interesse der Ver-
kehrsnnternehmungcn läge: für den Nahstückgüterver¬
kehr, zumal mit leicht verderblicher Ware, würde sich der
Kraftwagen vielfach besser eignen.

Ein Zusammenwirken  beider Verkehrsarten
wäre anzustreben, kann aber auf Grund freier Ver¬
einbarungen in einer für den Verkehr, für die Gesamt¬
wirtschaft und für die Unternehmungen selbst ersprieß¬
lichen Weife herbeigcfiihrt werden.

Der gewerbsmäßige  Personen - und Gütertrans¬
port mit Kraftwagen — nicht aber der Transport mit
eigenen  Kraftwagen für eigene Zwecke — soll
grundsätzlich an die Erteilung von Konzessionen gekirüpft
sein. Monopolstellungen  sind unzulässig.  Die
Erteilung solcher Konzessionen soll nach Anhörung aller
Beteiligten unter Berücksichtigung der tatsächlichen Ver-
kehrsbcdürfnisse erfolgen: den hiedurch in ihren Inter¬
essen berührten Eisenbahnen und den wirtschaftlichen In¬
teressenvertretungen könnten hiebei Parteienrechte ein¬
geräumt werden.

Die Anschauung, daß den Schienenbahnen schon auf
Grund ihrer Konzessionen  das Recht  zuzubilligen
wäre, ohne  besondere behördliche Bewilligung den perio¬
dischen Personen- und Güterverkehr auf Strecken, auf
denen sie diesen bisher auf dem Schienenwege besorgt
haben, mit Kraftwagen durchzuführen, wurde die Berech-
tigung nicht a b g e sp r o che n : dieser Verkehr könnte
natürlich nach Wahl der Verkehrsunternehmung dann
ailf der Eisenbahn oder mit Kraftwagen durchgeführt und
aus diese Weise der Betriebspflicht genügt werden. Ein
solcher Kraftwagenverkehr müßte natürlich einen vol¬
len  Ersatz für den Bahnverkehr bieten und auch in die¬
sem Falle wäre daflir zu sorgen, daß die von den Bahn-
benützern bekämpfte, als nachteilig einpfundene Monopol¬
stellung der Elsenbahnen sich nicht auch im Kraftwagen¬
verkehre durch Verweigerung einer Konzession an andere
Unternehmer geltend macht.

Maßnahmen zugunsten der in diesem Wettbewerbe
unterliegenden Eisenbahnunternehmungen bestehen  für
die Bundesbahnen , weil der Staat für ihren Betriebs-
abgang aufkommt. Bei den Lokalbahnen könnte in dieser
Richtung nur dadurch geholfen werden, daß sic bei der
KonzessionScrteilungfür den Kraftwagenverkchr nicht
nur für die bisher von ihnen befahrenen Strecken,  son¬
dern auch für die von ihnen bisher versorgten Gebiete
bevorzugt werden.

Ein Eingreifen  der G e sc tzg e b u n g in die Wett¬
bewerbsbedingungen zwischen Eisenbahn und Kraft¬
wagen wurde im übrigen allseits abgelehnt.

MLMMnnM»1927.
Die Erläuterungen der Bundesregierung.

Tie Vorlage der Bundesregierung , die die Erläntcrnn-
gen znm Entwürfe des BundeSftnanzgesebes1937 enthält,
wird nunmehr veröffentlicht. Die Uebersicht über die Ge¬
barung der Vorjahre ergibt folgende budgetmätztge Ab¬
gänge:  276,8 Millionen Schilling für 1923. 67,4 Mil¬
lionen Schilling für 1924, 73,6 Millionen Schilling für
1925 und 1213 Millionen Schilling für 1926. Der Ge¬
samt ab gang  der tatsächlichen Gebarung betrug im
Jahre 1923 158,2, im Jahre 1924 18 Millionen Schilling,
während im Jahre 1925 ein Ueberschuß in der Höhe von
76,3 Millionen Schilling zu verzeichnen war.

Mit Ausnahme der Mtiolast des Bundes für Altpen-
sionisten der Bundesbahnen und der Zuschüsse an die
Bahnen , die nettomäßig dargestellt sind, ist das Budget
wiederum ein B r n t t o b u dg e t. Der Voranschlag ist
uttt Einbeziehung der 12,5 Prozent der Jahresbezüge der
Bmidesbeamten als Mchrerfordernis ausgestellt. Zur
Bedeckung des Gesamt abganges für 1927(135,5 Millionen
Schilling einschließlich der Investitionen ) werden aus den
Resten der Völkerlbundanleihe 43,2 Millionen für den
zweiten Teil der Elektrifizierung der Bundesbahnen, fer¬
ner 56,5 freizugebende Nestkredite für Jnvesttttonen , zu¬
sammen 99,7 Millionen Schilling verwendet. Der Rest
von 36,8 Millionen wird aus dem hiefttr gebundenen Be¬
trag der KassebestäNlde zu decken sein. Was das Gesamt¬
erfordernis  anlangt , das, wie bereits mitgetetlt, um
170,1 Mtllioneil dasjenige des Vorjahres überschreitet, so
entfallen 58,2 Millionen von dieser Ueberschrettungaus
persönliche, der Rest auf sachlich)« Mehrausgaben . Die
größte Post hiebei wird von der „sozialen Verwaltung"
(4- 65,6 Millionen ) darge stellt.

LAC.  HARDTMlftn®

KOi-I-NÖÖB BLEISTIFTS
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

tU  HABENw ALLEN BESSERN»
PAPIERHANDLUNGEN
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Die Nettozuschüsse zu den Eisenbahnen  sind mit
105,5 Millionen Schilling oder um 10 Millionen mehr als
im Vorjahre festgesetzt. Der Gesamtabgang der Bahnen
wird für 1927 mit 26,2 Millionen gegen 26,4 im Vorjahre
veranschlagt. Die Gesamtinvestitionen  betragen
79,4 gegen 74,1 Millionen Schilling im Vorjahre. Es ist
hier interessant, daß die Verzinsung und Amortisation der
Juvestitionskrcdtte, die von den Bundesbahnen zu tragen
sind, nicht weniger als 24,3 Millionen Schilling (gegen
1926+ 7,6 Millionen ) erfordert. Was die Ausgaben und
Einnahmen im einzelnen anbelangt, so ist insbesondere die
Arbeitslosenfürsorge  hervorzubeben . Die Ge¬
samtausgaben für Arbeitslose werden für das folgende
Jahr mit 101,6 Millionen in Rechnmig gestellt, wovon
72 Millionen als Einnahmen angenommen werden, so daß
29,6 als Nettoerfordernis resultiert. Was d'e Post „ö f -
fentliche Abgaben"  anbelangt , so ist sie mit 650,97
Millionen Schilling um 89,82 Millionen größer als im
Voranschläge 1926, bleibt jedoch hinter dem Gebarungs-
ergebnts 1925 (646,28 Millionen) immerhin zurück. Die
Ansätze für Monopole  sind insbesondere bet den Ein¬
nahmen der Tabakregie wesentlich erhöht. Mit sttller Re¬
signation wird bei den Bundesbetrieben der vorläufige
Abgang von 110 Millionen Schilling bei der Postsparkasse
sestgestelli. Im ganzen läßt sich sagen, daß sowohl dieser
Abgang, als auch die wachsenden Schwierigkeiten der
Bundesbahnen , insbesondere aber die fortgesetzte Arbetts-
losigkett, die sich sowohl in den Ausgaben, als auch in den
Einnahmen unangenehm fühlbar machen mutz, die Ein¬
haltung der Ziffern nicht mit voller Sicherheit festsiellen
lassen. Es wird jedenfalls des Aufwandes aller Kräfte
bedürfen, um die Gebarung 1927 nur einigermaßen in den
Bahnen der Borjahre zu halten.

Beschwerden gegen die Erhöhung der
Postgebühren.

KB. Wie«, 11. Nov. Heute erschien im Parlament eine
Vertretung der wirtschaftlichen Körperschaften Wiens und
des Vereines der Telephonrnteressenten beim Bundes¬
kanzler. Die Morbnung brachte ihre Bedenken und
Beschwerden  gegen die geplante Erhöhung der P o st-,
Telegraphen - und Televhongebühren  vor.
Diese Beschwerden sind in einer gleichzeitig überreichten
Denkschrift enthalten.

Der Bundeskanzler wies daraus hin, daß jetzt, nachdem
der Abschluß der Verhandlungen mtt den Bundesange¬
stellten auf die Erhöhung der Gebühren nicht länger ver¬
zichtet werden könne. Die Regierung müsse unter allen
Umständen an dem Grundsatz der Selbstdeckung der
Eigen ko sten  durch den Betrieb fefthallen.

Bundesminister Dr. S chü r f f erklärte, es dürfe nicht
übersehen werden, welche bedeutenden Fortschritte in den
Leistungen der Postanstall seit 1922 gemacht worden seien.
Die Regierung könnte es nicht verantworten, wenn sie aus
Scheu vor einer notwendigen Gebührenerhöhung die In¬
vestitionen im Post-, Telegraphen- und Fernsprechwesen
einschränken müßte.

Generalpostdirektor H o he i se l gab eine erschöpfende
Aufklärung über die Gründe der geplanten Gebühren¬
erhöhung, die deswegen unbedingt notwendig sei, weil aus
prinzipiellen und budgetären Gründen an einem Anschuß
aus öffentlichen Mitteln nicht gedacht werden könnte«

Bundeskanzler Doktor Seipel  und Minister Doktor
S chü r f f faßten das Ergebnis der Aussprache in der Fest¬
stellung zusammen, daß die Regierung schon bei der durch
das Gesetz vorgeschriebenen Anhörung der Kammern vor
Einbringung der Vorlage auf die Wünsche und Bedenken
der im wirtschaftlichen Leben stehenden Bevölkerungs--
kveise aufmerksam geworden set und sie in jedem mög¬
lichen Maße berttckstchtigt habe. Was in der heuttgen Be¬
ratung an neuen Vorschlägen vorgebracht worden sei,
würde gewiß sowohl gelegentlich der Verhandlungen der
Verordnung im Hanptansschuß als bei künftigen die Post-
nnd Telegraphenanstalt betreffenden Erwägungen in Be¬
tracht gezogen werden.

Borsprache der Richter im
Bundeskanzleramt.

KB. Wie«, 11. Nov. Heute vormittags empfing Bun¬
deskanzler Dr . Seipel  im Bundeskanzleramt die Ver¬
treter der Richterveretntgung.  Hofrat Doktor
Ganzwohl  legte in ausführlicher Welse die Wünsche
der Richtervereinignng dar, die darauf abzielen, eine
B e ssc r ste l l u n g der Richter in den Bezugs- und be¬
sonders in den Beförderungsverhältnissen zu erreichen.

Bundeskanzler Dr . Seipel  wies in seiner Erwide¬
rung zunächst darauf hin, daß er den Richtern gegenüber
dieselbe Erklärung abgeben müsse, wie bei den all¬
gemeinen Verhandlungen mit den Bundesangestcllten.
Eine allen berechttgten Wünschen Rechnung tragende Re¬
gelung der Besoldungsfrage set im gegebenen Augenbttck
natürlich nicht möglich.  Dies müsse vielmehr jenem
Zettpunkte Vorbehalten bleiben, in dem die wirtschaftliche
Lage und die finanziellen Verhältnisse des Staates eine
größere Bewegungsfreiheit gestatten. Dagegen sei die
Regierung bereit, gleichsam als Unterpfand fiir die künf¬
tige tzleneralrcgelung, deren Ziel die Bollvalori-
sterung  sei , die vorgebrachten Sonderwünsche
einer genauen Prüfung  zu unterziehen, inwieweit sie
im Rahmen der den Bundesangestellien allgemein ge¬
machten Zugeständnisse und nach Maßgabe der finan¬
ziellen Möglichkeit berücksichtigt werden könnten.

Bundeskanzler Tr . Seipel  empfing ferner die Ber-
treier des Vereines der Staatsanwälte,  die außer
den ihnen mit der Richtervereinignng gemeinsamen For¬
derungen die besonderen Wünsche der Staatsanwälte zur
Sprache brachten. Der Bundeskanzler gab eine ähnliche
Erklärung wie gegenüber den Richten) ab.

Sie WWM in Sloüen MW.
Mussolini „telegraphiert" dem König die Glückwünsche.

Rom, II . Nov. Zur Feier des Geburtstages des Königs
war heute wie alljährlich eine große öffentliche  Trup¬
penparade festgesetzt. Alle Vorbereitungen waren getrof¬
fen. doch hat am Vorabend der Kriegsministcr alle
öffentlichen Paraden abgesagt.  Die Ursache
dieser Maßnahme ist nicht bekannt. Sie hat auf jeden
Fall tiefen Eindruck  hervorgerufen, da dies das
erstemal geschah.

Der König nahm die Parade der römischen Garnison
in der Macao - Kaserne  ab : er befand sich in Be¬
gleitung der Königin und der Prinzessinnen Maria und
Johanna . Der Parade wohnten Marschall Diaz, Admiral
de Revel, Finanzminister Volpi, General Giardino und
der Präsident der Kammer bei.

Mussolini hat dem König die Glückwünsche des italicm-
schen Volkes und der Streiikräftc des Landes tcle-itrrtnfiifdi  unterbreitet.

Abfuhr eines NeüerlävferS.
Rom, 11. Nov. Der Uebertrttt des Abgeordneten D e*

gasperi,  des gewesenen Sekretärs der Katholischen
Volkspartei und des Zentralkomitees der oppositionellen
Parteien , znm Faschismus findet im faschistischen Lager
keine günstige Ausnahme. Sein Mandat ist ihm ohne
Rücksicht auf seinen Gesinnungswechsel entzogen
worden. Der faschistische Abgeordnete Sarace Hai an D e-
gasperi  folgendes Telegramm gesandt: „Ihre Bekeh¬
rung war so glaubwürdig, daß ich mir vornehme, Ihnen
bet der ersten Gelegenheit eine Tracht Maulschel¬
le  n zu verabfolgen."

(Wie erinnerlich, war die Katholische Dolkspartei sei¬
nerzeit von den Faschisten gezwungen worden, Degasperi
znm Rücktritt von seiner Stellung als Parteisekretär zir
veranlassen. D. Red.)

Die Leiche Zambonis ans dem „Berräterfriebhof".
Malland , 11. Nov. Die Untersuchung über das Atten¬

tat ans Mussolini hat keinerlei neue Ergebnisse gezeitigt.
Gesterns frühmorgens ist die Leiche Anteo Zambonis
nach dem sogenannten „Berrätersriedhof" nach Bologna
geführt worden. Er liegt dort neben Soldaten , die wäh¬
rend dem Kriege standrechtlich erschossen  wurden.

Der Prozeß gegen Zaniboni wieder verschoben.
KB. Rom, 12. Nov. Wie die „Triburra" mitteilt, ist der

Prozeß gegen Zaniboni,  der am 30. d. M. vor dem
Gericht von Siena  beginnen sollte, von der Kourpetenz
dieses Gerichtes gestrichen  und dem durch das '̂neue
(tzesetz errichteten Sondcrgericht  tiberwiesen worden.

Die Anklage gegen Biolet Gibso«.
Rom, 11. Nov. „Jmpero vero" veröffentlicht die An¬

klageschrift gegen die Jrländerin Gib so n, die am
6. April gegen Mussolini einen Anschlag verübt hat. Die
Angeklagte behauptete in ihren) ersten Verhör, sie sei zu
dom Mvrdplan von dem bekannten oppositionellen Herzog
di Cesaro  angesttstet mrd mit der Waffe versehen
worden. Später hat sie die Aussage widerrufen. Der
Staatsanwalt erklärt in der Anklage, Akitz Gibson habe
die Tat in g e i st i g a n o r m a l« m Z u sta n de veriibt.
Ihre Aussagen seien unglaubivürdig.

Rene Bcrhastnngen von Kommunisten in Italien.
KB. Rom, 12. Nov. „Corriere d'Jtalia " teilt mit, daß

in Bari  das sechste internationale kommunistische Se¬
kretariat entdeckt  wurde , das seinen Sitz von Neapel
nach Bart verlegt hatte. Ungefähr zehn Mitglieder wur¬
den verhaftet.

Erregung in Belgrad über die Verhaftung des
Adg. Wilfan in Rom.

Belgrad, 11. Nov. Der slowenische Abgeordnete der ita¬
lienischen Kammer, Wilfan,  ist am Mittwoch uach-
nrittag in Rom verhaftet worden. Die Nachricht über
die Verhaftung Wilfaus hat in Kreisen der Skupschtina
große Entrüstung  hervorgernfen . Ein Abgeordneter
der slowenischen Volkspartet hat eine Jnterpellcttioir
eingebracht, in der die Regierung ausgefordert wird, in
Rom unverziiglich Schritte zu unternehinen, damit Wil¬
fan auf freien Fuß gesetzt wird.

Der deutsche Abgeordnete Tr . Moser  hat an den Se¬
kretär des Kongresies der europäischen Miuderhetten in
Genf  ein Telegramm gerichtet, in dem er der Ent-
rltstnng über die Verhaftung des Abgeordneten Wilfan,
der der Präsident der letzten Tagung des Kongresses der
europäischen Minderheiten in Geiif war , Ausdruck gibt
und an die Solidarität aller europäischen Minderheiten
appelliert, damtt diese gegen den Gewaltakt der faschisti¬
schen Abgeordneten protestieren mögen.

KB. Belgrad, 11. Nov. Aus Laibach  wird gemeldet:
Die Nachricht, daß Dr . Julius Wilfan,  der Führer der
unter italienischer Herrschaft lebenden Slowenen, ver¬
haftet worden ist, hat hier große E n t r ü stu n g und B e-
stürzung  hervorgernfen . Ter Präsident der sloweni¬
schen Volkspartei, Dr . Ko ros ec , erklärte, daß Zieles
gegen das slowenische Volk verübte Attentat  mit den
jüngsten Ereignissen in G ö r z in Verbindung stehe und
daß seine Partei eine dringliche Interpellation an den
Minister des Aeutzeren richten werde. Stefan Ra die,
der heute früh in Belgrad eingetroffen ist, sagte: „Wäre
ich der Minister des Z nnern, so würde ich die sofortige
Verhaftung des italienischen Gesandten in Belgrad,
Bvdrero, anordnen.
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Innsbrucker Nach richten

Sie miliiDrifdten MmoMmen Wm.
Italiens Borbcrciiungen für einen Krieg mit Frankreich.

Das in Nizza erscheinende Dlolt France de Nie« et du Sud-
Est" befaßte sich vor einigen Tagen sehr eingehend mit der Reorzani-
sation der italienischen Armee und mit den militärischen Vorderci-
tungen Italiens an der Ost- und Westgrenze. Die Aussätze sind mit
„General Z - " gezeichnet, würden aber auch ohne diese Chargen-
angabe erkennen lassen, daß sie von einem militärischen Fachmanne
stammen. Ihr Inhalt ist ebenso interessant, wie die Tatsache, daß
sie gerade jetzt veröfscntlicht werden.

Was die Grenz« gegen Tirol und Kärnten  betrifft , stellt
General Z. fest, daß diesen Abschnitten früher nur geringe Aufmerk¬
samkeit gewidmet wurde und daß die strategischen Verhältnisse in
Südtirol nicht genügend durchstudiert worden seien. Nun haben sich
aber die Dinge geändert. Eine Reihe von Maßnahmen läßt darauf
schließen, daß sich der italienische Generalstab sehr intensiv mit
der österreichischen Grenze befasse.  Das militörgeogra-e  Institut habe ausgezeichnete Karten herausgegeben, die anigkeit angeblich die alten österreichischen Spezialkarten über-
tresfen. Im Grenzgebiete fanden wiederholt Inspizierungen und
Studienreisen des Generalstabes statt. Die Generals B a d o g l i o
und Cavallero  haben sich längere Zeit in Südtirol aufgehalten,
und die Zensur verbot de» Blättern , darüber zu berichten Als
erstes Ergebnis der strategischen Untersuchungen bezeichnet General
Z. die Verlegung des Südtiroler Divisionskommandos von Trient
nach Bozen.

Der Ausbau der M i l it ä r st r n ße n wurde zwar schon im
vorigen Jahr « begonnen, stehe aber erst jetzt in voller Entwicklung.
Besondere Bedeutung wird den Wegbauten zwischen dem obersten
Drautal und dem oberen Piavetal bcigemcssen. Die Leistungs¬
fähigkeit der Streck« I n n i che n — Cadore  soll verdoppelt wer¬
den. Im Pustertal haben Heuer unter Leitung des Generals Z o p p i
kriegsmäßig« Manöver stattgesunden, an denen neben einer Infan-
teriedioision und einer Mpinigriippe auch sehr zahlreiche Spezial-
wasfen teilgenommen haben. Einer der Hauptzwecke dieses
Manövers soll — nach General Z. — dem Studium einer
Offensive von Tablach  aus gegolten haben. Auch über diese
Manöver dursten die Zeitungen nicht berichten.

Die Garnisonen an der jugoslawischen  Grenze wurden »ach
dun Berichte des französischen Blattes um sechs Bataillone mit den
Standorten in Tarvis , Jdrio , Adelsberg, Bisterza und Bolasca ver¬
stärkt. Ein zweiter Artikel besaßt sich ausschließlich mit Verhält¬
nissen an der italienisch - französischen Grenze.  In
der Einleitung wird darauf hingewiesen, daß es in Italien nach
der Eroberung Südtirols und Triests immer mehr Leut«febe,die ihren Blick auf Nizza,Savoyen,Korsika und Tunis richten.>ie „ganz Verrückten" feien auch der Meinung, daß man noch
Dalmatien und die Inseln im Aegäischen Meere erobern müsse.

Im Zusammenhang mit der Reorganisation der italienischen In¬
fanteriedivision (die Division zu drei Regimentern), seien l5 In¬
fanterieregimenter ausgelassen worden. Die daraus hcrvorgehende
Verminderung der Garnisonen berühre aber mir die Halbinsel, also
Mittel - und Süditalien . Am oberen Po sei nur ein Bersaglieri-
regiment weggenomme» worden, dasür wurden drei Artil¬
lerieregimenter und zwei S ap peurr « giinenter
dorthin verlegt. Die Kräfte im Potale wurden also nicht nur relativ,
sondern absolut verstärkt. Dabei wächst di« Dichte der Garnisonen
gegen die Grenze zu (Piemont und westlici)«s Ligurien) auf
Kosten der Lombardei und des übrigen Ligurien. Zwei neue
Feldartillerieregimenter wurden nach Eunen und Aibengn verlegt.
An, bezeichnendstensindet General Z. di« Wiedererrichtung
des ll . K o r p s ko m m a n d o s mit dem Sitze in Alefsandria
zu deni Zweck«, die Kräfte an der Westgrenze zusammenzufassen.

Der Autor versichert, daß die alten, in den Archiven des General-
stöbes verstaubten M obi l >s i e r un g s - und Aufmarsch,
plane gegen Frankreich  wieder hervorgeholt worden sind.
Die Projekte für eine überseeische Expedition haben die Erneuerung
und Ausarbeitung der Faszikel für die Westgrenz« nur unter¬
brochen. Jetzt wurden diese Arbeiten unter dem Einflüsse B a d o«
glios  wieder ausgenommen und bei' Vollendung zugeführt. Es sei
überslüssig, zu bemerken, daß der italienische Generalstab ebenso
wie die Regierung annehme, Italien werde in einem Krieg« gegen
Frankreich nicht allein operieren, sondern mit einem Alliierten —
zum Beispiel mit Deutschland. (Vielleicht stehen diese Tat¬
sachen im Zusammenhang mit dem kürzlich von französtscker Seite
propagierten Militärbündnisse  zwischen Deutschland
und Frankreich. — Anm . d. Red.)

Auch an der Grenze gegen Frankreich haben jetzt wiederholt In¬
spizierungen durch Generalstabsofsizier« stattgesunden und sodann
wurden — nach einer Pause von 20 Jahren — die militärischen
Arbeiten im Gelände wieder begonnen. Es hairdek sich dabei nicht
um fortifikatorische Anlagen im allen Stile , sondenr um di« Ein¬
richtung von Artilleriestellungen  und um dev Ausbau
militärischer Straßen,  insbesondere für den Antransport von
AriilleriL.

Fllr den Luftkrieg wurden neue Flugplätze  und Reparatur-
Werkstätten hergerichtet. Die beste Anlage befindet sich in Aloen  ga.
das vom italienischen Generalstab anscheinend als Basis für mili-

Die Vollendung%J
Jeder Jodelte  i ^

Wirkliche Vollendung erheischt Sorgfalt —
auch wenn es gilt, der weiblichen Toilette
durch den Handschuh die letzte Feinheit,
den Stempel der Persönlichkeit, zu verleihen.
Der Handschuh ist nicht nur Beschützer der
zarten, wohlgepflegten Finger, er ist auch
kleidsam und vermag sein vornehmes Aus¬
sehen dem Kostüm mitzuteilen und die Ele¬
ganz der Erscheinung zu erhöhen. Kein
Wunder also, wenn sich die Frauen unter
den zahllosen Dingen ihrer Toilette gerade
den Handschuh angelegen sein lassen und
auf reichliche Auswahl in der eigenen Schub¬
lade und auf erhaltende Pflege besondere
schauen.
LUX ist dazu wie geschaffen; Handschuhe,
die damit gewaschen werden, behalten ihre
Frische und Geschmeidigkeit.

Echtes LUX wird nur in
verschlossenen Paketen
verkauft; nie anders!

Denken Sie daran,
wenn Sie einkaufen!

tärtfch« Operationen längs der Riviera gedacht ist. Die italien .ijcn
Flieger beklagen sich, daß die drei Flugplätze an der westlichen
Alpenfrvnt noch unzulänglich seien.

In Turin  selbst bilde di« Verwundbarkeit der Stadt durch die
Mittel des Luftkrieges «in« besondere Sorg « der Militärs . Diese
Sorge erkläre sich aus dem Hohen Stande des französischenFlug¬
wesens und dem Umstand«, daß sich in Turin sehr wichtige
Kriegsbetrieb«  befinden , wie z. B. di« Fiaiwerke und an-
der« technisch« Anlagen. Mvn denke nun daran, die wichtigsten Fa¬
briken auf die Halbinsel zurückzuziehen, etwa nach Toskana und
Umbrien.

Im Zusammenhänge mit diesen, dem wesentlicken Inhalte nach
wiedergegebenen Ausführungen in ,La Franc« de Nioe" sei be-
inerkt, daß sich vor kurzer Zeit auch die Sd ) weizer Blätter
sehr ernsthaft mst den militärischen S t r a ß e n b a u t « n an
der Grenze  des Kantons Tessin  befaßt haben. Italienische
Genietruppen arbeiten an dem letzten Stück einer für schwer« Är-
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Das Schicksal nimmt nichts, was k? nicht gegeben hat.
r Sencca . t
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Wlflen Mn ausmWSigmunD
Des MMkii.

Im Herbst des Jahres 1168 weilte Herzogin Eleonore
von Schottland,  Herzog Sigmunds Gemahlin , im
Schlosse S t a r ke n b e r g bei Imst . Die kürzer werden¬
den Tage , rauhes, regnerisches Wetter ließen der hohen
Frau einen Wechsel des Aufenthaltes wünschenswert er¬
scheinen und sie lvandte sich an den Hanptmann an der
Etsch mit dem Ersuchen, falls die Meranergegend „frisch"
sei, die Ankunft der Herzogin auf Schloß Tirol  vorzu¬
bereiten.

Da die Antwort günstig lautete, erhob sich die Herrin
am 29. Oktober 1468 von S t a r ke n b e r g, bestieg ihr
weißes Rößlein und trabte, begleitet von kleinem Ge¬
folge und ihrem getreuen Neisemarschall Mentelber-
g e r durch das Bintschgau dem Süden zu.

Die Verbindung niit dem Hofe zu Innsbruck wurde
aufrechterhalten,' so mußte bald hernach der Hofschuster
über den Jaufeir nach Meran wandern, das Schuhwerk
der Hofgesellschaft zu „pesfern". Das weitläufige Schloß
Tirol scheint jedoch der Fürstin zu wenig Schutz gegen
des Winters Unbill geboten zu haben, kurz vor Wety-
nachten brach sie vom Burggrafenamte auf, um denselben
Weg nach Starkenberg zurückzureiten, von wo aus sie
Umschau nach einem passende» Winterquartier hielt. Da
die Innsbrucker Hofburg ihr aus schwerwiegenden Grün¬
den verschlossen blieb, fiel die Wahl der Herrin auf das
sonnige Schloß T ha u r,' aber auch vor Thaur verwarnt,
blieb ihr nichts übrig, als den Winter auf Starkenberg
zu verbringen.

Inzwischen kam der Wagenknecht Kaspar  mit der
Habe aus Meran  in Im  st an: er mußte seine
Rosse gleich gen Innsbruck wenden, und was in Starkeit-
berg an Nötigem gebrach, als : Tücher, Pelze , Geschirr

und Teppiche u. a. aus der Hofburg herausbringen. Auch
eilt Faß Wein und allerlei Spezereien schickte der sorg¬
liche Hauskämmerer Reichart  nach.

Die kleine Hofgesellschaft verbrachte in dem abge¬
legenen Schlosse keinen guten Winter. Sic blieb von
Krankheiten nicht verschont,' Mitten im Jänner ritt der
Apotheker L >t d w i g mit Arzneien hinaus und die HäuS-
lerin, das Höttinger Kräuterweib, mußte der Herzogin,
die in Bereitung von Heiltränken wohl bewandert war,
einen Bund Kräuter nach Imst schicken.

Erst als gegen Winters Ende der Hofschneider Hart-
m a n il mit einem Wagen voll Tuch, Muster und Kleider
ans Starkenberg eintraf, kam einiges Leben in das ein¬
same Schloß.

Zu Beginn des folgenden Sommers vermochte die Her¬
zogin die Scheu vor dem Innsbrucker Aufenthalte zu
überwinden und wagte es , wenige Wochen in der Hof¬
burg zu hausen: es litt sie jedoch nicht lange in der
Landeshauptstadt und eines Morgens zu Ende Juli
wandte sich die hohe Frau wieder dem Obertnntale zu,
übernachtete aus Schloß Klamm,  verweilte in der fol¬
genden Nacht auf Schloß S i g m u n d s b u r g, um schließ¬
lich sich auf Schloß E h r e n b e r g bei Reutte auf län¬
gere Zeit niederzulassen.

Die Scheu der Erzherzogin vor Innsbruck Hai wohl
ihre Berechtigung gehabt, denn wenige Tage später er¬
hielten die im Neuhof (späteres Goldenes Dachl) unter¬
gebrachten Hofdamen — „das Frauenzymer " — plötzlich
den Auftrag, ihre Behausung zu verlassen und ins Schloß
Rvttenburg  zu übersiedeln.

Das Einpacken über Hals und Kopf, die Unschlüsiigkeit
für das Notwendige und Ueberflüssige brachte die achtzehn
Hofdamen — die Hälfte davon hatten blaues , die andere
Hälfte bürgerliches Blut in ihren Adern — in arge Ver¬
wirrung und erst nach langem Drängen glückte es der
Obersthofmeisterin, die verzagten Fräuleins aus die längst
ungeduldig scharrenden Pferde zu bringen. Der Ritt glich
mehr einer Flucht, als einer Fahrt in die Sommerfrische
und hinterdrein folgten zwei schwerbepackte Wägen mir
den Siebensachen, der schlechteil Wegverhältnisse halber
je mit sechs Pferden bespannt.

tilleri« passierbaren Gebirgsstraße von D o m o d o sso l a auf den
St - Giacomo - Paß.  Weittragende Artillerie ist von dort aus
imstande, die Pässe westliä) des Gotlhardpasses und sogar den Aus¬
gang des großen St .-Gotthardtunnels unter Feuer zu nehmen. Ein
Schweizer Autor, offenkundig ein Offizier, hat diesen militärischen
Straßenbau in der „Züricher Zeitung" sehr aussührlich besprochen,
aus die Gefahren für die Schweizer Landesverteidigung hinge-
wiefen und mit sehr zutreffender militärischer Begründung vor dem
Plane gewarnt , dein Fremdenverkehr zuliebe die Automobilstraße
an der Grenze abzunehmen und auf schweizerischer Seite nach
Airolo weiterzuführen.

(ßlofTett$iwiaQe0Qefd)(d)te
Vorarlberg in Pariser Beleuchtung.

Im „Cri de Paris " stehen zwei Geschichten über Vorarlberg,
die so dumm und naiv sind, daß man kaum annehmen kann,
der Erzähler sei jemals in Vorarlberg gewesen und habe dort
Land und Leute studiert . Wahrscheinlich hat der Mann einmal
etwas über die Eigenart des tüchtigen Vorarlberger Alemannen¬
schlages gehört und glaubte daraus schon die Berechtigung ab¬
leiten zu können , seine Bosheit auszulassen. Eine der Geschichten
führt den Titel „Die Kuh des Präsidenten " und lautet:

Eine der Ursachen, die den Wiederaufbau Oesterreichs so schwie¬
rig gestalten, ist die Zerstückelung seiner Verwaltung . Die Pro¬
vinzen erfreuen sich einer fast vollständigen Autonomie und die
Zentralregierung dieser föderalen l publik hat Mühe, dort ihre
Autorität aufrechtzuerhalten.

In Vorarlberg , wo man nach dem Krieg eine so leidenschaft¬
liche Propaganda für den Anschluß an die Schweiz gemacht hat,
versammeln sich alljährlich die Bewohner jedes Dorfes , um einen
Delegierten zu wählen , und die Vereinigung dieser Delegierten
erfreut sich einer Macht, die, wenn auch von der Konstitution
nicht anerkannt , nichtsdestoweniger fast absolut ist.

Vor einigen Monaten besuchte der Präsident der österreichischen
Republik dieses Land. Man stellte ihm die Delegierten von neun
Dörfern vor.

Der erste fragte , ohne sich einschüchtern zu lassen, den Prä¬
sidenten:

„Sie sollen eine schöne Kuh haben ?"
„Das ist richtig."
„Sie gibt viel Milch?"
„Dreißig Liter täglich."
„Ich werde sie Ihnen abkaufen . Was kostet sie?"
Auch noch fünf andere Delegierte machten dem Präsidenten den

gleichen Vorschlag. Das ist so ihre Auffassung von Politik.
In der zweiten Geschichte, die die Ueberschrift „Der Goldsack"

führt , heißt es u. a.:
Wenn in Vorarlberg ein Mann stirbt , legt man ihn ganz

nackt aus einen Tisch und ihm zur Seite legt man einen Sack
Gold. Dann schließt man das Zimmer ab. Wenn am nächsten
Morgen der Goldsack unberührt ist — dann ist der Mann
wirklich tot.

Durch diese Geschichten soll wohl den Vorarlbergern nachgesagt
werden , daß sie habsüchtig sind. Windige Franzosen sind st»
jedenfalls nicht und wer die Leute vor dem Arlberg wirklich
kennt , weiß, daß der verhältnismäßig große Wohlstand in dem
Ländchen nur auf die Tüchtigkeit und Sparsamkeit seiner Be¬
wohner zurückzusühren ist.

Wozu !st unsere Wehrmacht da?
Cs wird uns geschrieben: Oesterreichs kleine Wehrmacht bleibt

mit mehr als 10.000 Mann unter dem im Friedensvertrag von
Saint Gcrmain festgesetzten Höchststände; von den rund 19.000
Mann , die unter Waffen stehen, sind gegen 2000, also mehr als
zehn Prozent , Offiziere und Militärbeainte . Eine so klein« Armee
tollte. um ihr« Ausgabe erfüllen zu können, ihr Hauptgewicht auf
ein« intensive militärische Ausbildung  legen , damit
gewissermaßen die Quantität durch die Qualität ersetzt werde. Mit
der praktischen Berussausbildung steht es aber in unserer Wehr¬
macht schlecht, und zwar sind es hauptsächlich budgetäre Gründe,
die die sehr notwendige militärische Durchbildung verhindern und
erschweren. Sind doch z. B. Hebungen ln größeren Verbänden seit
dein Bestehen der österreichischen Wehrmacht überhaupt noch nicht
durchgesührt worden; die im Sommer d. I . im Wechselgebiet ge¬
planten Brigademanö-ver wurden plötzlich abgesagt, wobei als
Grund das schied)!« Wetter herhalten mußte.

So ist allmählich nicht nur in der Bevölkerung, sondern auch in
militärischen Kreisen die Ansicht entstanden, daß unsere Wehrmacht
nur für Wach - undPa radezweck«  brauchbar sei. In der
Tat sieh! man dir Truppen höchst selten zu Hebungen, aber sehr
häufig zu Paraden und Empfängen ausrücken. In der Wehrmacht

Die Frau des Hauskämmerers Reichart Klieüer  er¬
hielt die Erlaubnis , sich der Gesellschaft anzuschlietzen.

Das Schloß Rottenburg  ober dem heutigen Rot-
holz,  schattenseitig gelegen, seinerzeit von Herzog
Friedrich,  dem mächtigen Heinrich von Rottenburg
etwas gewaltsam abgeknöpft, liegt längst in Trümmer:
öle Legende der hl. Notburga kntipft sich an sein Ge¬
mäuer.

In jenen Tagen war es noch gut in Stand : aber seine
Räume mögen nicht die behaglichsten gewesen sein und
vermochten bei der damals gebräuchlichen Einfachheit der
Burgen einem so zahlreichen Besuche kaum zu ent¬
sprechen.

Im Herbste war der Aufenthalt noch erträglich, aber
als der Winter kam, als die Sonne ausblteb und die Berg¬
lehne in tiefem Schnee versank, da begann für die Fräu¬
leins eine trostlose Zeit . Da mutzten sie sich den halben
Bormittag Wer noch in ihren Betten verknscheln und an
vielen Tagen blieb ihnen nichts übrig, als um das offene
Kaminfeuer des Türnitz (Speiseraum ) zu kauern, denn
die wenigsten Geniächer sind heizbar gewesen.

Manch würziges warmes Wemtränklein wird den
Krauen über öde Stunden htnweggeholfen haben, am
Weine hat es der Herzog — man muß ihm dies zu gute
holten — den Fräuleins nicht fehlen lassen. Manch Fätzletn,
gefüllt mit edlen Tropfen, ist in Rottenburg eingetroffen
neben Fletsch, Käse, Schmalz und aitderert Lebensnotwen-
digkeiten. Auch Wachspapier und Schreibzeug haben sich
die Damen bringeit lassen und slnö hernach den ganzen
Winter in Rottenburg verblieben.

Wir eilten den Ereignissen voraus und wollen nun wie¬
der zum Sommer 1464 zurückkehren, der sich trübe anließ.
Durch allzuviel Regen traten die Gewässer aus ihren
Usern, verschwemmten Brücken und Wege und die tiro-
lische Kammer hatte vollauf zu tun, halbwegs Ordnung
zu schaffen. Sic schickte unter anderem den tüchtigen Mei¬
ster Konrad Z i m m e r m a n n mit seinen Gesellen nach
Rietz , um dort die Brücken und Wege auszurichten und
einige Wochen später finden wir den Konrad neben Mau¬
rern und Handwerkern auf Schloß Sigmundsburg
beschäftigt, das um diese Zeit noch nicht ausgeballt war.
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Hai sich geradezu ein „Paradedrill " hernusgebildet, der dem der
Borkriegszeit in keiner Weis« nachsteht, ja ihn sogar in manchem
übertrifft . Für Empfänge und Besichtigungenwerden vom Bundes¬
ministerium für Heerwesen seirenlange Bestimmungen und
Instruktionen erlassen, die jede Einzelheit peinlich genau regeln. To
sind z. B. für die vom Bundesminister kürzlich durchgesührte
Inspizierung des Tiroler Alpenjägerregimentes „all¬
gemeine" Anordnungen ergangen, in denen u. a. für das Gefolge
des Ministers folgende Verhaltungsmaßnahmen befohlen waren:

Das Verhalten des Gefolges des Bundesministers für Heer¬
wesen richtet sich beim Empfang sinngemäß nach 88 68  und 69,
E-3/4. Im Falle la hat daher das Gefolge mit Ausnahme der
mit dem Herrn Bundesminister für Heerwesen gleichzeitig »in¬
treffenden Begleitpersonen auswärts der in Punkt 785/6 des 8 68
genannten Personen Aufstellung zu nehmen, und zwar nach Rang
geordnet, der Höchste auswärts , in einen« oder mehreren Gliedern.
Beim Abschreitcn der Front schließt sich das Gefolge den im
Punkte 792, E*3/4 genannten Personen an. Der Offizier für den
Ehrendienst geht dem Duirdesminister für Heerwesen stets auf
15 Schritt vor — und auswärts voran. Bei der Defilierung
gilt für das Gefolge Punkt 891 des § 69, E-3/4. 3m Falle lb
erwartet das Gefolge in gleicher Art, wie bsiin Empfang, den
Herrn Bundesminifter für Heerwesen vor dem Eingang der'
Kasern«.
Leibstverständlichsind auch bezüglich der Adjustierung  genaue

Weisungen herausgegeben worden. Es heißt da:
8. Auf gleichmäßige und streng vorschriftsmäßige Kleidung,

insbesonder« auch vorschriftsmäßige Gradabzeichen und Kragen¬
litzen aller Heeresangehörigen und genaue Einhaltung der Be¬
stimmungen der Adjustierungsvorschriflen ist besonders zu achten.
Bei Besichtigungen durch den Herrn Bundesminister werden die
Orden und Ehrenzeichen im Original getragen. Offiziere, Bize-
leutnanls . Fähnriche, Kapellmeister und Osfiziersstellnertreter
tragen graue Handschuhe.

Di « Offiziere der Begleitung  des Herrn Lundes¬
ministers find in leichter Adjustierung (ohne Abweichungen) mit
Leibriemen, Säbel , grauen Handschuhen gekleidet; sie tragen die
Orden und Ehrenzeichen.

Aus Anlaß der Anwesenheit des Herrn Bundesministers stott-
findenden kameradschaftlichen Zusammenkünften erscheinen di«
Offizier«, wenn es die Zeit zuläßt und sich nicht weitere Besichti¬
gungen anschliehen, in schwarzer oder grauer Uniformhose
und tragen statt der Bänder die Orden und Ehrenzeichen. Jeden¬
falls «nacht möglichst gleichmäßig « Ad ju str e r u n g mit
vorschriftsmäßigen  Sorten auch bei diesen Anlassen den
besten Eindruck und zeigt von Zusammengehörigkeitsgefühl und
Einigkeit.
Weitere Bestimmungen regeln die V o r ste l l u n g der Offiziere

und Beamten vor dem Heeresminister und auch dabei wird derart
ins Detail gegangen, als ob cs sich uin besonders «nichtige Dienstes¬
varschriften' handeln würde. Das Heereeininisterium tut da wohl
des Guten zu viel: es vergißt, daß es Dienstbücher und Dienst-
instruktioncn zur Genüge gibt, di« die Ausgabe besonderer Weisungen
für den Empfang des Heererministers eigentlich überflüssig erscheinen
lassen. Man kön««t« sonst leicht den Eindruck gewinnen, daß nicht
die Inspizierung der Truppe auf ihre Ausbildung, sondern der
Empfang des Ministers die Hauptsache ist.

Ja?M Oll!MM»
Wie der Borband Berliner Spezialgeschäfte

mitteilt, haben die Organisationen des deutschen
Einzelhandels die Absicht, das Abzahlungs.
f y st c in in ganz Deutschland  einzuführen.
Zu dieser Meldung erhält die „Reichenberger
Zeitung" nachstehendeAufklärungen:

Die Amerikanisierung  der deutschen Wirtschaft «nacht
rüstige Fortschritte. Begonnen hat sie mit der Rationalisierung der
Produktion , die dazu geführt hat, daß viele Waren bedeutend billi¬
ger als vorher hergeftellr «verden können. Das Schulbeispiel für die
Entwicklung auf diesem Gebiete ist die A u t o m o b i lin du st r i «.
Man ist zur Massenproduktion übergegangen, und dadurch ist es ge¬
lungen, den Preis des Automobils erheblich zu senken. Massen¬
produktion ist aber nur möglich bei Massenverbrauch. Die deutschen
Automobilindustriellen haben von Amerika gelernt, daß man durch
ein geschicktes Teilzahlungssystem den Absaß von Automobilen be¬
trächtlich erhöhen kann, und sie sind daher dazu übergegangen, auch
in Deutschland„Aulomobilbanken" zu gründen, die di« Finanzierung
dieser Teilzahlungen übornoinmen haben. Bon der Automobilindustrie
haben die Warenhäuser und die Detailgesch8sie  gelernt,
und in den letzten Tagen sind verschieden« große Institute in Berlin
eröffnet worden, di« das Abzahlungsgeschäft in großem
Umfang  aiisnehmen wollen.

Noch vor wenigen Jahrzehnten galt das Borgen als «in verdam-
menswertes Hebel, gegen das di« naticmalökonomische Theori« ebenso

energisch wie die kaufmännische Praxis Stellung nahm. Das System
der Barzahlung , das im großen Maßstab zuerst von den Waren-
und Kaufhäusern eingefllhrt wurde, fand auch bei den kleineren
Firmen lebhaften Beifall. Iin Juli 1914 plante das französische
Haus Dufayel,  sein in Frankreich besonders in Warenhäusern
erprobtes Kreditsystem auch in Deutschland einzuführen. Damals
lehnte derselbe „Verband Berliner Spezialgeschäfte", der soeben ein
Kreditabkommen mit der amerikairischen„Comercial Investment
Trust A.-G." abgeschlossen hat, die Einführung des Abzahlungs.
systenrs ab, und die Pariser Finanzleut« versuchten ihr Glück bei den
Warenhäusern , bis der Krieg die Verhandlungen zum Scheitern ver-
urteilte. Obwohl sich also die maßgebenden Organisationen des
Detailhandels damals gegen das Abzahlungssystem aussprachen, gab
es eine Reihe von Abzahlungsgeschäften, die einen beträchtlichen Um¬
satz auswiesen. Man schätzt, daß die eigentlichen Abzahlungsgeschäste
vor dem Krieg jährlich ungefähr eine Bi e rtel  m i lli  a r d e Mark
umsetzten. Di« Inflation «nachte natürlich jedes Teilzahlungsgeschäft
unmöglich, da die letzten Raten entwertet wurden. Bald nach Beginn
der Stabilisierung ka,nen die ersten schüchternen Ansage, den stocken-
den Handel durch Zahlungserleichterung zu beleben. Möbel, Schreib¬
maschinen, Staubsauger wurden wieder aus Kredit gekauft. Die
Staubsauger wurden und werden durch dieses Teilzahlungssystem
überhaupt erst volkstümlich geinacht, ganz wie in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhundert » dir Nähmaschinen.

Wenn man nun über diese Warengrupp« hinaus ganz allgemein
die Teilzahlung einführt, so sind einige grundsätzliche Er¬
wägungen  notwendig . Wird der Privatmann nicht zu ungesun¬
den Luxusausgaben verleitet werden? Wer trägt das Risiko für Ver¬
luste? Ist in der Tat eine Bergrößerung des Absatzes und also eine
Besserung der stagnierenden Wirtschaftslage durch das Abzahlungs-
syftem zu erwarten ? Um alle diese Fragen zu beantworten, muß
zunächst das Verfahren beschrieben werden, nach dem die Geschäfte
Kredit einräumen «verden. Es find einig« Finanzierungsinstitut«
geschaffen worden, zu denen der Käufer, der Kredit nehmen will« sich
vor seinem geplanten Einkauf begibt. Die Institute prüfen die
Kreditwürdigkeit des Antragstellers  und übergeben
ihm alsdann ein Scheckbuch in Höhe der gewünschten Summe.
Der Käufer besorgt dann seine Einkäufe ganz in derselben Weise, wie
er es bisher bei dem System der Barzahlung getan hat. Er bezahlt
seinen Einkauf mit einem Scheck, den die Finna dem Finanzierungs¬
institut vorlegt und sofort bar ausbezahit erhält . Das Finanzie¬
rungsinstitut streckt das Geld vor und zieht es in Raten von dem
Käufer ein. Der Käufer zahlt ebenso wie die verkaufende Firma
einen gewissen nicht unbeträchtlichen Zinssatz  an das
Finanzierungsinstitut . Um zu verhindern, daß der Kredit in unver¬
antwortlicher Weife zu Luxusausgaben verwandt wird, hat der Ver¬
band der Berliner Spezialgeschäfte bestimmte Warcngruppen von
vornherein bei seinem System ausgeschaltet. Äuwelen können also
auf Abzahlung nicht gekauft werden. Auch Lebensmittel  und
ähnliche Gegenstände, die dem sofortigen Verbrauch dienen, sind von
dem Abzahlungssystem ausgenommen  worden.

Das Risiko dafür, daß ein Käufer die Raten nicht bezahlt, liegt
ausschließlich bei den Fmanzierungsgesellschaften, die aber sehr vor¬
sichtig zu Werke gehen. Die „Eommercial Investment Trust A.-G.",
die keinerlei Anzahlung verlangt, erteilt Kredit überhaupt nur an
Personen, die nachweislich mehr als 259 Mark Monatseinkommen
haben. Der Kredit steht natürlich im Zusammenhang mit der Höh«
des Einkommens; bei Angestellten haftet das Gehalt für di« Raten¬
zahlung. Gegner der Teilzahlung  wenden «in, daß tat¬
sächlich keine neue Kaufkraft geschaffen wird, da ja zum Schluß der
Käufer die Waren ebenso wie bei der Barzahlung bezahlen «miß.
nur mit dein einen Unterschied, daß zu dem Kausprcis noch die Zinsen
treten. Da auch der Verkäufer Zinsen zahlen muß. so könnte men
mit einer Verteuerung  der Waren rechnen, die zu einer Der-
ringerung des Absatzes führen würde. Wie aber ist es zu erklären,
daß das amerikanischeGeschäftswesen gerade durch das Abzahlungs¬
wesen einen solchen Aufschwung erfahren hat? Man muß sich davon
hüten, amerikanische Zustände kritiklos  mit deutschen
Verhältnissen zu vergleichen. Der amerikanische Arbeiter verdient
zw: : bis dreimal soviel wie sein deutscher Kollege. Es ist der ameri¬
kanischen Bevölkerung daher möglich, von ihrem Einkommen einen
«veit höheren Betrag für teure Waren auszugeben, die sich erst im
Lause langer Jahre abnutzen: würde der Arbeiter von seinem Ein¬
kommen, soweit es nicht zur Bestreitung der dringendsten Lebens-
bedürftrisse dient, Ersparnisse machen, so könnte er am Ende seines
Lebens ein Auto, ein Grammophon und viele andere angenehme
Ding« kaufen. Das Mzahlungejystem ermöglicht es ihm. diese
Gegenstände schon lange vorher zu benutzen. Voraussetzung
dafür, daß das Abzahlungsjystem so günstige Folgen hat, ist ober
ein verhältnismäßig hoher Durchschnittslohn  der
Arbeiterschaft.

Es ist nicht zu erwarten,  daß durch eine Aenderung der
Zahlungsiveis« die Absatzkris«, unter der die deutsche Wirtschaft leidet,
überwunden «verden wird. Kein Volk kann,  sei es auch durch
Anwendung eines «roch so geschickten Zohlungssystems, mehr ver¬
brauchen , als es verdient.  Wenn die Wirtschaft in allen

ihren Zweigen gesunder« Bechältnisse zeigen wird, so werden die
Löhne und Gehälter steigen, und damit wird die Möglichkeit gegeben
«verden, mehr zu verbrauchen. Dagegen kann man damit rechnen,
daß durch das Abzahlungsgeschäft andere Waren als bisher in
stärkerem Maße gekauft werden. Während nian nämlich bisher fein
Geld für viele kleine Gegenständ« ausgab , da man das Geld für
große Anschaffungen doch nicht auf einmal zusammenbekommen
konnte, werben nunmehr teuere Waren bevorzugt werden. Die
Gewerbezweige, die sich mit der Herstellung und dem Verkauf hoch¬
wertigen Waren belassen, «verden also aus dem Abzahlungsgeschäft
Vorteil ziehen. Eine bedenkliche Wirkung bes Abzahlungssystem«
dürfte es dagegen fein, daß der S p a r t r i « b eine bedeutende
Schwächung  erleiden wird. Viele Leute pflegen nämlich aus¬
dauernd zu sparen, um später einen bestimmten teuren Gegenstand
erwerben zu können. Haben sie dann die entsprechendeSumme bei¬
sammen, so kaufen sie den Gegenstand schließlich doch nicht, sondern
setzen bas Sparen fort, um für schlechte Zeiten einen Notgroschen
zu besitzen. Es wäre bedauerlich, wenn diese gesunde Ten¬
denz zum Sparen  durcb das verlockende Teilzahlungssystem
ins Stocken käme.  Nicht unberücksichtigtmöge auch bleiben,
daß durch dieses System eine Unzahl von Bürgern zu Zins-
s k!  a v e n der Finanzinstitute werden, deren Einfluß dadurch ins
Ungemessene stiege.

M erste Slreil im«Ile»SeslemN.
„Am 18. Dezember 1891 lies im Polizeiministerium Wien «in

umfangreicher Bericht des Grafen Wratislav aus Prag ein, dessen
Inhalt in Wien nicht geringer Erstaunen erregt«. Es handelte sich
weder um geheim« Nachforschungen oder Konfidentenberichte, son¬
der uin etwas, für damals ganz Unerivartetes — di« gesamten
Schustergesellen Prags  hatten die Arbeit niedergelegt.
Der erste Arbeiterstreik im alten Oesterreich war ausgebrochen. Di«
„W. A. Z." hatte Gelegenheit, in das noch heut« aufbewahrte
Gubernial -Protokoll dieses Geheimaktes Einsicht zu nehmen und
sie entnimmt daraus folgende Vorgeschichte des Streiks:

Bei Abhaltung einer Zunitversammlung der Schuhmacher Prag«
erklärten die Meister, den seit „undenklichen" Zeiten bestehenden
Brauch, ihren Gesellen zu Ostern, Weihnachten, Pfingsten , Martini.
Fajchingstagen und Wenzeslaus zwei bis drei Braten  vor¬
zusetzen. durch die nach den napoleonischen Kriegen eingetretene
Teuerung nicht mehr aufrechthalten zu können. Da die Gesellen
keineswegs ihr alterworbene» Recht ausgeben wollten, wandten sich
beide Teile an den Zunftinspektor, dem jedoch bei der Unnachgiebig¬
keit beider Parteien ein« gütliche Beilegung nicht gelang. Dre Ge¬
sellen erklärten nun , ihr althergebrachtes Recht durch Trotz zu er¬
zwingen, verließen am 14. Dezember korporativ ihre Arbeitsstätten
und begaben sich in ihre Zunftherbergen , di« sie trotz Warnung des
Zunstinfpektors sich weigerten, zu verlassen.

Die Maßregeln , die Gras Wratislav sofort gegen dies« „Jakobi¬
nischen Schwindelköpse" ergriff, fanden den Beifall des Polizei-
ministers Grasen Pergen,  legen aber auch für dies« vormärzliche
Periode ein beredtes Zeugnis ab, in welch rigoroser Weise dieser
ersten gewerkschaftlichenBewegung begegnet wurde. Da die Zahl
der „ordnungswidrigen " Gesellen rund 490 Mann umfaßte , wurde
Gubernialrat Graf Chorinsky  an das Stadtkommando mit dem
Aufträge abgesandt, daß dieses 600 Mann samt den erforderlichen
Offizieren zur Verfügung stellen solle. Unter der Assistenz von '
200 Mann wurde di« Altstädter Äcsellenherberge ansgehoben, die
übrigen 400 Mann wurden zu den drei anderen -Herbergen beor¬
dert. Di« ausgehobenen Gesellen wurden dann unter Führung von
Stadträten auf das Rathaus gebracht, um dortseldst verwahrt , ver¬
hört und abgeurteilt zu werden.

Laut einem «veiteren Bericht ans Prag voin 18. Dezember 1801
wurde über 14 Gesellen sofort die strenge Hast verhängt , 171 Ge¬
sellen in Kasernen inhaftiert , di« übrigen aber zu den Meistern ge¬
schickt. Di« im Gervahrsam gehaltenen Gesellen wurden daraufhin
einzeln vorgerufen und es wurde ihnen bedeutet, daß die Derwei-
gerung der Arbeiisaufnahme unter Berufung auf di« gegenseitig«
Solidarität oder unter Hinweis auf die strittig« Kostfrage als ein
neues Vergehen von „Starrsinn " würde angesehen werden, das
auf der Stelle mit körperlicher Züchtigung verbunden wäre.

Nach dieser Belehrung wurde jeder einzelne Häftling befragt,
ob er unbedingt zur Arbeit zurückkehren wolle, seit« die sich frei-
willig dazu bereit erklärten, wurden sogleich aus der Hast ent¬
lasten, die anderen aber, die sich ungeachtet der erhaltenen Be-
lehrungen nicht zur Arbeitsaufnahme bereit erklärten, wurden auf
der Stelle mit Stock st reichen gezüchtigt  und nach jedem
S (reich neuerdings befragt, ob sie zur Arbeit bereit wären . Wer
es aber auf 25 Stockstreiche ankommen ließ, «vurde als ein „A«r-
stifter" angesehen, der zur besonderen Aburteilung dem Neustädter
Rathaus überstellt wurde.

Das Endurteil  bestand in 14 strengen gerichtlichen Strafen,
34 Stockstreichen und 123 Verwahrungen . Mit Rücksicht auf die
herannahenden Weihnachtsseiertage, für die sich ein gesteigerter
Schuhbedarf fühlbar machte, erfolgt« in ber Weise eine Einigung
mit den Meistern, daß diese sich«mverstanden erklärten, die Braten-
tage als „freiwillige" Kostbeiträge zu gewähren.

Aus der Anlegung einiger Kamine geht die Absicht her¬
vor, die Burg für einen Winteraufenthalt wohnlich zu
gestalten. In der Tat traf die Herzogin, nachdem sie
EhrevLerg verlassen, das Tafelsilber vorank-geschickt und
den Türhüter Wilhalm  von Innsbruck herauf beor¬
derte, in Sigmundsburg am Fern ein , um dort den zwei¬
ten Winter fern von Innsbruck zu verbringen.

Die Landesfürstin verstand sich gleich ihrem Gatten auf
Jagd und Fischerei, eilt Trost Hunde waren ihre treuen
Begleiter , im grünen See schaukelten Kähne, Fischnetze
hingen in einem Schuppen, daher verspürte die Fürstin
in der schneefreien Zeit kaum Langweile . Im Winter hat
dann die schreibgewandteFrau manch Brieflein aus ihrer
Einsamkeit hinausflattern lassen, hat manches Minne-
und Reckerlbnch gelesen, manche Partie auf dem Schach-
zagel gespielt und der Sittich, ihr Papagei , den ihr der
Bischof vo,r Trient schenkte, bekam täglich seine Portion
,„Ztvmnittzlein".

Was den Frauen ermmrgelie, mutzte der Innsbrucker
Hof besorgen. Der Wirt zu Schneggenhausen machte ein
gutes Geschäft, da dte Fuhrleute aus Kosten des Hofes
dort zu zechen pflegten. Auch der Hauskämmerer Rei¬
chart  ist einmal zu Besuch gekonmien, der Fürstin
Grütze von ihrem Gatten aus Schwaben iiberbrtngend.

Als der Friiüling nahte, der Schnee verschwand, die
Wege trockneten, berief die Herzogin, in ihre-m Bedürfnis
nach einem geistlichen Tröste den gelehrten Herrn
,,B a l t e i n" aus dem Kloster N e u st i s t, ihren Beicht¬
vater, nach Sigmundsburg . Reich beschenkt zog der Gottes¬
mann nach einigen Tagen wieder nach Neusttft zurück.

Die Bedenken gegen den Aufenthalt in der Inns¬
brucker Hofburg bestanden im Frühjahre 1465 längst nicht
mehr, die Herzogin nahm wieder Besitz von ihren ge¬
wohnten Räumen und wenn sie auch diesmal nicht allzu¬
lange in Innsbruck verblieb, so geschah es nur, weil sie
sich nach den zwei strengen Wintern im Wildbad Gastein
erholen wollte.

Der Hauskämmerer Reichart  erhielt am 12. Juli
1465 den Auftrag, das Nötige zur Gasteiner Reise vor-
Kttberciten, mit anderen Worten, das Geld zu beschaffen,
was bei der chronischen Ebbe der Kämmerkasse nicht im¬

mer ein Leichtes war. Retchart vermochte diese Hindernisse
zu iibevürückenund wiederum begleitete Mentelber-
ger  mit 100 Gulden Zehrgeld in der Tasche, die hohe
Frau ins Heilbad.

Auf zwei vierspännigen Wagen war das Gepäck ver¬
staut. In Salzburg  ließ es sich der Bischof nicht neh¬
men, die hohe Nachbarin persönlich zu begrüßen und nach
dem Gebrauche ber Zeit zu beschenken.

War das Leben in Gastein schon damals kostspielig
oder zerrann auch ihr gleich wie dem Gatten das
Geld unter den Händen, es verging keine Woche ohne
einen Brief an den Hauskäurmerer, dessen Inhalt zu er¬
raten ist, da unmittelbar daraus stets Geldsendungen er¬
folgten.

Ende August 1465 kehrte die Herzogin aus Gastein zu¬
rück und ließ sich dauernd in der Innsbrucker Hofburg
nieder. Auch die HoffräuletnS waren längst aus ihrer
Verbannung in Rottenvurg erlöst und so fand sich tm
Herbst 1465 wiederum die ganze Hofgesellschaft in Inns¬
bruck vereint.

Der Grund, der die Herzogin bewog, ihre Residenz zu
meiden, der die Hosfräuleins zur Flucht nach Rottenburg
zwang, ist unschwer zu erraten: die gesundheitlichen Ver¬
hältnisse in Innsbruck lietzeu damals zu wünschen übrig.

Ueber die sanitären Zustände unseres Landes, über die
Einbrüche und die Dauer ansteckender Krankheiten der
vormaximilianischen Zeit wissen wir herzlich wenig und
auch im vorliegenden Falle müßten wir uns mit Ver¬
mutungen begnügen, wemr nicht der Kümmerer
Reichart  mit einem einzigen  Wörtlein , das er
einem Raitposten anfügtc, Klarheit  gebracht hätte.

Als die Frau des Reichart mit den Hoffräuleins nach
Rottenburg floh, gab ihr der Gatte für Alle 66 Mark
Perner mit. Nach der Rückkehr blieb von diesen 60 Mark
noch ein Rest itbrig, den der gewissenhafte Verwalter
in seinem Raitbuche mit folgender Bemerkung in Emp¬
fang stellte:

„Bon meiner Frau an den 60 Mark, die sie, als die
Jungfrauen im Sterben (zur Zeit des großen
Sterbens)  zu Rottenburg lagen, ihr übrig belieben
sind, zurückerhalten 13 Mark, 3 Pfund 5 Groschen."

Dieser Raitposten verrät uns einen unheimlichen Gast
im Lande, der sich trotz Mauern und Tore den Eingang
in unsere Vaterstadt verschaffte, der seine Opfer überall
suchte, selbst die Schwelle de- Neuhofs überschritt und
dieser Gast hieß das große Sterben  oder insgemein
d i e P e st, die in den Jahren 1463 bis 1465 in Innsbruck
und Umgebung hauste. H. H.

Anm. Die Unterlagen zu obigem Kulturbilde finden sich im
„Raitbuche 1463—1465" des Staatsarchives zu Innsbruck auf
Seite 26. 684, 713, 700, 690, 690' , 688, 731' . 734, 734' , 740, 470,
379, 472, 383, 388, 478, 484 395. 49«. 497. 610, 402. 406, 409. 527,
442, 443, 444, 538.

Humor des Auslandes.
Der einzige Weg. die Frauen kennenzulernen, ist eine zu heiraten.
Und sie dann zu studieren?
Nein . . ., zu Hüven, was sie über andere Frauen erzählt!

(„Chicago Phönix .")

Dame (eine Hausgehilfin aufnehinend) : Haben Sie beim Weggehen
von Jhrein letzten Posten keinen Streit gehabt?

Hausgehilfin : O nein, ich streite nie ! Ich habe die Frau einfach ins
Badezimmer gesperrt, rneinen Korb gepackt und bin ruhig und ohne
Streit sortgogangen. ^ („Tit-Bits .")

Rat Hlawatschek wurde aus einen neuen Dienstposten versetzt, wo
er ganze Stöße alter Akten aufgehäuft faird. Da er sie als wertlos
befand, richtete er an die Vorgesetzte Behörde ein Gesuch, sie ver¬
brennen zu dürfen. Er erhielt die Antwott:

„Die allen Akten dürfen verbrannt werden, jedoch sind zuvor
Kopien davon anzufertigen." („Dit-Dits .")

Mann : Ich «veih nicht, was BL mit seinem Geld tut. Gestern
hat er keines gehabt und heute hat er wieder keines!

Frau : Wie, hat er dich angepumpt?
Mann : Rein — ich habe mir eines von ihm ousborgen wollen!

(„Answers .")

War nicht die Rede davon, daß Annie einen Doktor heiraten soll?
Ja , sie Hot schon davon geredet, aber der Doktor nichtl („Bügle.")

*

»
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KB. Wien. 12. Nob. Der Unterausschuß des Finanz-
nnö Budgetansschusses zur Beratung des Postsparkassen¬
gesetzes hielt heute nachmittags unter Vorsitz seines Ob¬
mannes Akg. Hein!  ebne Sitzung ab. Präsident Doktor
Reischgab  eine vergleichende Uebevstcht über die Bilanz-
daten der Postsparkasse während der Jahre 1922 bis 1922
und führte hiebei auch die Ziffern aus der Geschäfts-
ve rbtndung  mit dem Bankhanse Basel  an . Sie be¬
gann anfangs September 1922 mit normalen Kredit-
gewährnngen. Bis Ende 1922 hatte Basel bereits Kredite
in der Höhe van 19 Millionen Schilling, von denen bis
Jahresende nur 690.900 8 znrückslossen. Im Jahre 1923
wurden 58.8 Millionen Schilling Kredite gewährt und
10.2 Millionen Schilling zmückgez-ahlt. Im Jahre 1924
betrugen die korrespondierenden Ziffern 89.7 Millionen
Schilling und Ich Millionen Schilling, im Jahre 1926
2.2 Millionen Schilling und 2.4 Millionen Schilling.

Weiler gab Präsident Tr . Reisch ein vollständiges Ver¬
zeichnis der Kreditoren und Debitoren bekannt und be¬
zifferte den

Gcsamtverlust ans dieser Verbindung mit 7,962.000 8.
In dieser Ziffer sind jene Folgen nicht inbegriffen, die

sich ans den Transaktionen mit dem Hanse Bosct und an
dem Besitze des Postsparkassenamtes an Aktien der
Treuga und der Verkeh rskreditba nk  für die
Postsparkasse ergeben Wunen. Es sind darin Verluste ans
Verbindungen mit der Allgemeinen Jndnstriebank , der
Depositenbank, der Deutschen Bodenbank, der Internatio¬
nalen Handelsbank, der KanfmänNischen Bank, der Austro-
Ho ständischen Bank, der Lombard- und Eskomptebank, der
Allgemeinen Kreditbank und mit Samt Bronner enthalten.

Finanzminister Dr . Kienböck  legte dem Unteraus¬
schuß ein Verzeichnis der in den Jahren 1922 bis 1924
durch die Postsparkasse veranlagten staatlichen Gel¬
der  vor . Dieses Verzeichnis weist ans , daß von den ge¬
samten in dieser Zeit durch die Postsparkasse vorgenom¬
menen Elozierungen per 34,400.000 s gegenwärtig noch
bei drei Instituten Beträge von 5,253.698 8 aushaften.
Darunter befindet sich auch das Bankhaus S . Bo sei , bei
dem in den Jahren 1923 bis 1924 Elozierungen im Ge¬
samtbeträge von 2,790.090 8 gegen Efsektensicherstellung
vovgenommen wurden,' die zur Sicherstellung dieser
Schuld dienenden Effekten wurden später au s g e t a u scht
und die im Austausch zur Sicherstellung gegebenen Aktien
tragen nunmehr zur Gesamldeckung der Schuld des Bank¬
hauses S . Basel an die Postsparkasse bei.

Nächste Sitzung Donnerstag , 18. November, 11 Uhr
vormittags.

Sie immolitilc Lm in MW« .
Die Finge des Wiedereintrittes der Sozialdemokraten

in die Negierung.
TU . Berlin , 13. Nov. Tie innenpolitische Lage, wie sic

in der vergangenen Woche durch das Verhalten der
Denischnationalen entstanden ist, hat noch keine restlose
Klärung erfahren. In der Sozialdemokratie
findet nämlich die Vereinbarung mit dem Reichskanzler,
wonach von Fall zu Fall eine Verständigung nrit der Re¬
gierung stattfinden soll, keilte  allgemeine Zustimmung.
Ein Teil der Sozialdemokratiemöchte lieber den W i eher¬
ein  t r i t t in die Reichsregierung, oder im anderen Falle
das Zurückgehen der Partei irr die Opposition. Bestimmte
Konsequenzen nach außen hin haben allerdings diese Strö¬
mungen noch nicht gezeitigt.

Der Reichstag hat sich inzwischen gestern abends noch
mit der Kriegersfürsorge beschäftigt, die im Ausschuß ge¬
gen die Stimmen der Deutschnattonalen, Kommunisten
und Völkischen angenommen wurde.

Elne bewegte Reichsbanner-Versammlung i« München.
TU. München, 13. Nov. Der Nürnberger Oberbürger¬

meister Dr. Luppe,  der bekanntlich einer der schärfsten
Vorkämpfer für den deutschen Einheitsstaat  ist,
sprach gestern abends in einer Reichsbanner-Versammlung
in München über die deutsche Einheitsrepublik.
Zu dem Vortrag waren auch Gegner erschienen, von denen
einige Knallerbsen  warfen , so daß wiederholt große
Unruhe entstand. Mehrere Personen wurden durch Reichs¬
bannerleute aus dem Saal entfernt.

Dr . Luther begründete dann die Fovderurig nach dem
deutschen Einheitsstaat , der sich aber planmäßig  ent¬
wickeln müsse und nicht auf dem Wege finanzieller Aus¬
hungerung der Länder herbvigeführt werden dürfe.

lageineuigMeti
Wetterberichte.

Jnnsbrnck . 13. Nov. Das Wetter ist im allgemeinen
schön, es steht aber unter ausgesprochenemFöh»druck.
Gestern war es nahezu den ganzen Tag über sehr win¬
dig auch in. der Nacht hielt der Wing an. Heute früh war
es vorwiegend trüb . München  meldet Fortdauer der
milden, schönen Witterung . — In Bozen  hat es heute
Nacht geregnet, in der Früh klärte es auf.

Bregenz, 13. Nov. Sowohl der Donnerstag als auch
der Freitag gingen bet schönstem und klarstem Herbst¬
wetter vorüber. Während des ganzen Tages schien die
Sonne , erst am Abend, nach Einbruch der Dunkelheit,
senkte sich Nebel herab.

Beobachtungen -es Meteorologische» Observatoriums in
Innsbruck.

Am 12. d. Pt .. 21 Uhr: Luftdruck 700.2 Millimeter, Tem¬
peratur 19.1, Feuchtigkeit 52, Wind SO. 3, Bewölkung 9.

Am 12. ö. Dt., 14 Uhr: Luftdruck 711.0 Millimeter, Tem¬
peratur 9.1, Feuchtigkeit 70, Wind W. 3, Bewöttung 6,
höchste Temperatur 17 Grad.

*

Am 13. ö. M., 7 Uhr: Luftdruck 712.1 Millimeter, Tem¬
peratur 73, Feuchtigkeit 82, Wind W. 3, Bewölkung 5,
niedrigste Temperatur 7 Grad, Niederschlagsmenge0.

*

Schweres Autounglück in Heilham.
Linz, 12. Nov. In der Nacht auf Donnerstag fuhr der

Kraftwagen des Linzer Weinhändlers Ce mb ran , von
Katzbach kommend, durch Heilham. Beim Heillmayergute
platzte plötzlich ein Pneumatik am rechten Vorderrad, rvo-
durch der Lenker die Herrschaft über den Wagen verlor.
Das Auto stürzte an das Stratzeugeländer und riß es
um. Tie drei Insassen wurden aus dem Wagen geschleu¬
dert. Baumeister Josef Pech träger  erlitt schwere
innere Verletzungen. Er wurde durch die Rettungsabtei-
lung in das Spital gebracht. Der Vertreter der Firma
Cembran, namens Verderber,  erlitt Schnittwunden
im Gesichte,' der Chauffeur kam mit Hautabschürfungen
davon.

-» Personalnachrichten. Der Bundespräsident hat den
Landesschuliiffpektoren Adolf Parr  und Dr. Wenzel
Beza in Sauerbrunn  und dem Landesschulinspektor
Dr . Franz Berger in Linz  den Titel eines Hofrates
verliehen, den Domkapitular und Direktor des Priester-
scminars in Klagerffurt Johann Nnterlugga ner  und
den Senior , evangelischen Pfarrer Dr. Robert I o h n e
in Klagenfurt zu Mitgliedern des Landesschulrates für
Kärnten ernannt , weiter dem Primarärzte Dr . Josef
D o b e r e r des Krankenhauses her Barmherzigen Brüder

Einige wenige M29

Beispiele meiner Billigkeit
bei erstklassiger Qualitätsware

Chiffon, gute Qualität , per Meter S—. 9®
Naturell-Webe, I a per Meter 8 1 .4$
Bettuch, ohne Appretur per Meter 8 3 . 3®
Atlasgrad! für Bettüberzüge per Meter S2U79
Damastgradl, herrliche Muster per Meter 83 *30
Waffelhandtücher mit Frauseu . . . . . . . . . . .8 1 *10
Gläsertüchcr, Strapazware . . 8 **. 99

Heinrich BeeSerinnger
Innsbruck , neben dem „ Goldenen Dachl“

in Linz den Titel eines Obermedizinalrates, ferner dem
Gemeindearzte Dr. Eugen Matura  tu Hilm-Kematen
den Titel eines Modizinalrates verliehen.

* Bundeskanzler Dr . Seipel bei einer goldenen Hoch¬
zeit. Sonntag, 14. d. M., begeht das Ehepaar Schlap
in Wilmsbach bet Lambach (Lberösterreich) das Fest der
goldenen Hochzeit. Der silbernen Hochzeit des Paares
wohnte seinerzeit Bürgermeister Dr . Lueger  bei,' dies¬
mal wird Bundeskanzler Tr . Seipel  dem Ehrentag
beiwohnen und die neuerliche Einsegnung des Ehepaares
vornehmen,' dem Bundeskanzler wird bei dieser Gele-
genlieit eine besondere Ueberrafchnug bereitet werden.
Primarius Dr. Hittmair (Wels ), ein Neffe des ver¬
storbenen Bischofs, wird mit den christlich-deutschen Tur¬
nerverbänden Wels, Gmunden, Lambach, Schwanenstadt
und Borchsdors in Wilmsbach aufmarschieven und dem
Bundeskanzler huldigen.

* Der Schöpfer der österreichischen Klassenlotterlc ge¬
storben. Wien,  12. Nov. Heute früh ist hier der Schöpfer
der Klassenlotterie, Generaldirektor t. P. der Staatslot¬
terie, Dr. Karl Neupauer,  im 67. Lebensjahre ge¬
storben.

* von der Wiener Universität. Wien,  13, Nov. Als Nachfolger
des Hofrates Professor Dr. Emil Ottenthal,  der nach Absol¬
vierung seines Ehrenjahres vom Lehramtc zurücktrat, hat mit
Beginn dieses Semesters Hosrat Professor Dr. Oswald Redlich
die Leitung des Institutes für österreichische Geschichtsfor¬
schung  übernommen. Das Ordinariat für Geschichte des Mittel¬
alters und historische Hilfswissenschaften, das bisher Professor
Ottenthal innehatte, übernahm Professor Dr. Hans Hirsch,  der
bekanntlich von der Prager deutschen Universität nach Wien
berufen wurde.

* Ein schweres dagdvngiüä bei tzargelsberg in Oberösterreich.
Steyr,  10. Nov. Am 8. d. M. gab es im Reviere Hargels»
berg  große Jagd, wozu das dortige Jagdkonsortium auch mehrere
Herren aus Steyr eingeladen hatte. Schon während des Vormit¬
tages schoß«in langjähriger Jagdsreund von Hargelsberg, der W'irt-
schaftsbositzsrG u ge r in Moos, im Uebereifer den Büchsenmacher
S a mi st von Enns an, ohne glücklicherweise ihn ernster zu ver¬
letzen. Bei der nachmittägigen Fasanenjagd nahmen in dem ge¬
sperrten Triebselde die Schützen Aufstellung, darunter auch
Ingenieur Alois Zwicker,  Direktorstellvertreterder Steyrwerke,
und K i de r l e, Verwalter des Bertotdihofes, Eigentum der Steyr¬
werk«. Guger stand außerhalb des Triebes, etwa 40 Schritte von
den Genannten entfernt. Trotz des ausdrücklichen Verbotes schoß
nun Guger nach einem auffliegenden Kautz, der zum Unglücke
gerade über die Triebteilnehmer strich. Der Schuß ging zwar aus
den Kautz fehl, aber die im Triebe nebeneinander stehenden Herren
Ing. Zwicker  und Verwalter Kiderle  wurden von Schrot-
kärnern getroffen,  die ersteren schwer, letzteren leicht ver¬
letzten. Zwei Schrotkörner blieben deni Ing. Zwicker im Aug-
apsel stecken.  Verwalter Kiderle wurde zum Glück nur leicht
an der linken Halsseite verletzt. Der Gcmeindearzt von Hargels¬
berg, Dr. Franz Hö r n i j ch, legte den beiden Verletzten Notver-
bände an, worauf sie, blutbesudelt, mit zwei Jagdteilnehmern aus
Steyr im Auto nach Linz ins Spital fuhren, von wo Ing . Zwicker
aber am Dienstag nach Wien zur klinischen Behandlung seines
schwer verletzten Auges reiste.

* Der Mörder von Altmarkt verhaftet. G ra z, 12. Nov.
Vor kurzem wurde der Bauer Karl Wöhri in Alt¬
markt  geknebelt und ermordet aufgefunden. Gestern
wurde inDonawitz  bei Leoben der Landstreicher Josef
Binde,  ein 28jähriger Schneider, verhaftet,  weil
seine zerlumpten Kleider über und über mit Blutspritzern
besät waren. Auch eine Füns -Schilling-Note, die er wech-
sen wollte, zeigte Blnffpuren . Anfangs leugnete er, in
Altmarkt gewesen zu sein, und gab an, er habe in der
Mordnacht mit einem Kollegen bei einem Bauern in
Feldweg übernachtet. Schließlich gab er zu, daß er mit
seinem Geführten von dem Bauer Wöhri in Altmarkt
bewirtet  worden sei. Für die Nacht hatte ihnen der
Bauer in der Vorstube ein Strohlager hergerichtet. Sie
überfielen den Bauer und knebelten ihn, da er fürchter¬
lich schrie. Bon einem Mord will Binder nichts wissen
und sagt, wahrscheinlich habe sein Gefährte den Bauer

nmgcbracht. Sie raubten eine Weckeruhr, eine Taschen¬
uhr und 80 Schilling. Die beiden Uhren verkauften sie
in Bregenz um 30 Schilling. Bor dem Untersuchungsrich¬
ter widerrief Binder sein Geständnis und gebärdete sich
wie toll. Das war durch eine Bemerkung des Amtsarztes
veranlaßt , der eine Bißwunde  am linken Unter¬
schenkel des Binder entdeckt hatte. Binder hatte auch so¬
fort erzählt, er sei von einem Hunde gebissen worden.
Es stellte sich aber heraus, daß wahrscheinlich Wöhri in
seiner Todesangst Binder gebissen haben dürfte. Nach dem
angeblichen Komplicen des Binders wird geforscht.

* Die Verleihung der neuen Nobelpreise. Stockholm,
12. Nov. Die schwedische Akademie der Wissenschaften Yak
beschlossen, den vom Vorjahre reservierten Nobel¬
preis für Physik  zwischen den Professoren Franck
(Güttingen) und Hertz (Halle) zu teilen. Der Physik¬
preis für 1926 wurde dem Professor Perrin (Paris)
verliehen. Ter vom Vorjahre vorbehaltene Nobelpreis
fü Chemie  wurde dem aus Wien  gebürtigen Profes¬
sor der Chemie Zstgmondy (Güttingen ) zuerkannt,
der Chemiepreis für 1926 dem Professor Svendberg
(Upsala). An Bernhard Shaw  wurde der literarische
Nobelpreis für 1925 zugeicilt. Der Preis für 1926 ist
zurückgcstellt worden.

» Der Papst löst seinen Privatbanshalt auf. Rom,
12. Nov. Ter Papst hat seinen Privathaushalt aufgelöst
und zu dessen Führung fünf deutsche Ordensbrüder vom
hl. Franziskus  aus Trier berufen, die überuiorgen
bereits mit der Führung der Küche und der Privatwoh-
nnng des Papstes beginnen werden. Ihr Leiter wird der
bisherige Superior der deutschen Franziskaner in der
Bia Mautellate , Mamertus,  sein.

Mi Me Dr.Itraers an einen MWWer
in leeon.

Die „Reichsvost" veröffentlicht die photographischen
Kopien zweier Briefe, die der sozialdemokratische Landes-
ha.uptmannstellvertreter von Tirol , Dr . Franz G r uener
im Frühjahr 19-23 an einen Faschistenführer, angeblich
Rittmeister, in Meran gerichtet haben soll. Die Briefe
haben folgenden Wortlaut:

Brief vom 19. Mai 1923.

Der Landeshcnptmannstellvcrkretcr von Tyrol und
Bnnbesrat Dr . Franz Grrrener.

. . . . In Neuitalien sollen jetzt deutsche Be¬
sitzungen  verkauft werden. Wie bereits besprochen,
plane ich, nach dortzuiibersiedeln  und seinerzeit die
italienische Staatsbürgerschaft zu erwer¬
ben.  Ich möchte daher schon jetzt für mich oder auf den
Namen meines italienischen Bruders  einen An¬
sitz erwerben. Besonders interessieren würde mich die
Burg Karn eid  bet Bozen der bayerischen Herren von
Miller , die verkauft werden soll. Ich würde Ihnen sehr zu
Dank verpflichtet sein, wenn Sie erheben würden, auf
welche maßgebende Persönlichkeit es ankommt, und mir
behilflich wären.

Beste Pfingstgrütze an Ihre Familie ergebenst DoktorGruener.
Brief vom 23. Mai 1923.

Der Landeshanvtmannstellvertreter von Tyrol und
Bundespat Dr . Franz Gruener.
Sehr geehrter Herr Rittmeister!

Ich bin soeben in den glücklichen Besitz Ihrer Zuschrift
gekommen, die meinem Passe beilgelegt war, und kann
Ihnen nur aufrichtigst hiefür Dank sagen. Nachdem ich
noch schnell einen Berlenmderfeldzug beendigt haben
werde, werde ich die schon lange ersehnte Erholungs¬
reise nach Italien  anireteu . Ich freue mich schon
sehr darauf, das Land me i n c r T r ä u m e und einer er¬
habenen Kultur  kennen zu lernen. Wenn Sie Zeit
haben, bitte ich Sie, sich auch meines anderen 28uns
sches  anzunehmen , da ich nicht mehr lange im rauhenNorden loben will.

Ich bitte Sie, Ihrer geehrten Frau Gemahlin meinen
Handkuß zu vermelden und überzeugt sein zu wollen, daß
ich für Ihre Liebenswürdigkeit mich stets dankverpflichtet
halten werde. Sie gehören, Herr Rittmeister, zu den ganz
menigen Menschen, die nicht nur sich liebenswürdig bereit
erklären, einem Mitmenschen helfen zu wollen, sondern
Ihren Willen auch durchsetzen.

Ich danke Ihnen daher nochmals verbindlichst für Ihre
freundliche Mühewaltung. Hochachtungsvoll Ihr ergrbenerDr . G r u e n e r.

Promotionen . Am Samstag , den 13. d. M. werden an
der Universität Innsbruck promoviert zu Doktoren der
gesamten Heilkunde die Herren: Hermann E bst er aus
Wels, Gundaker Holl  aus Graz und Richard Schal¬
ter aus Steinhaus in Oberösterreich.

Volkstümliche Universitätsvorträgc . Am Montag, den
15. d. M„ findet im Hürsaal Nr. 22- 24 Nene Universität
(Erdgeschoß der zweite Vortrag des Professors Doktor
U. Holzmeister  über „Die Wasserversorgung im
Aiorgenlande, 1. Aegypten, 2. Palästina und Syrien"
(mit Lichtbildern) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends.
Eintrittspreis 40 g für die Stunde.

Die konstituierende Vollversammlung der Tiroler
Arbeiterkammcr findet am Montag, den 15. November,
halb 10 Uhr vormittags, im Sitzungssaale der Arbeitcr-
kammer, Innsbruck , Hofburg, 1. Stock, statt. Auf der
Tagesordnung sicht u. a. die Wahl des Präsidenten, der
Sektionsobmünner, des Vizepräsidenten, die Angelobung
der Mitglieder des Vorstandes durch den Vertreter der
Aufsichtsbehörde und die Wahl der Ausschüsse.

Naturwissenschaftlich-medizinischer Verein. In der am
Dienstag , den 16. ös. M., abends halb 7 Ubr, im Hörsaal
des Physiologischen Instituts , Schöpfstraße 41, 1. Stock,
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stattfindenden Sitzung wird Prof . Dr . A. Steuer  über
das Thema vortragen „Der Mtttelmeerthnn , die
Geschichte seiner Erforschung" (mit Licht¬
bildern ).

Erhöhung -er Preise für Bahnsteigkarten. Mit Wirk¬
samkeit vom 1. Dezember wird der Preis einer Bahn¬
steigkarte für einmalige Benützung von 30 auf 50 g und
der Preis einer Monatsbahnsteigkarte von 7.50 8 auf 12 8
erhöht.

Besitzwechsel in Innsbruck. Das Haus Heilig-Geist-Straße Nr. 3,
das dem Herrn Julius V o l l a n d, Firmenchef der Firma Volland
n. Erb , gehörte und im Ausgleiche der genannten Firma verbaust
werden muhte , wurde von der Stadt Innsbruck  um
112.000 8 erworben . — Vom Hause Pfarrgasse Nr. 4 ging ein
dem Dr . Siegmuiid Schumacher  gehöriger Drittelanteil um den
Betrag von 10.000 8 je zur Hälfte in den Besitz der Geschwister
Dr . Julius Schumacher  und Maria Po cke ls geb. Schumacher
über . — Das Haus Höttingerau Nr. 88 wurde von Frau Herta
And reis  an die Eheleute Anton und Johanna Innerhofer
ged. Peer um den Preis von 7500 8 verkauft . Das Haus Colin-
stratze Nr . 6 erwarb Frau Anny S chö l l h o r n, Kunstverlegers¬
gattin in Hall , um 40.000 8 von den bisherigen Besitzern Josef
und Elisabeth B e n i g n i. — Der Innsbrucker Stadtphysikus
Dr . Franz Hörtnagl  erwarb aus der Konkursmasse der Ber-
lassenschast nach dem "Baumeister Josef Haid  das Wohnhaus in
Axams Nr. 80 um 7000 8.

Armenärzllicher Sonntagsdienst . Am 14. Nove:nbcr:
Tr . Fritz Lantschner,  Karl -Ludwigsplgtz Nr. 10.

Npcthckeu-Sonntagsdienst. Am 14. November haben die
Apotheken Winkler  Ludwig , Herzog-Friedrich-Straßc
Nr . 25, Mühleisen  Richard , Andreas-Hofer-Stratze
Nr . 30, Breuer  Adolf (Saggenapotheke), Claudiastratzc
Nr . 4, offen. Diese Apotheken versehen in der nachfolgen¬
den Woche auch den Nachtdienst.

Evangelische Pfarrgemeinbe. Am Sonntag , den 14. ds.,
um halb 10 Uhr Gottesdienst in Innsbruck (Btkar
Puischekj, um 11 Uhr Kinöergottesdienst (Vikar Kandel),
um halb 3 Uhr Gottesdienst in La n de ck(Pfarrer Doktor
Ddahnert), um 6 Uhr in Jur st (Pfarrer Tr . Mahnert ).
Am Montag um 8 Uhr abends Btbelstnnde, am Dienstag
um 3 Uhr Sitzung des Frauen Vereines im Gemeindesaale
(Weihnachtsberatung). Jeden Samstag um halb 8 Uhr
abends Probe des Kirchenchores im Gemeindesaale.
Sprechstunden des Pfarramtes täglich von 9 bis 11 Uhr
außer Sonntags.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Luise Metzer,
langjährige Buchhalterin in Firma Gregor Fischer, und Franz
R e i s a che r, Oberpostkontrollor i. R., im 68. Lebensjahr«. —
In Thiersee  verschied Matchias Treiner , Bauer zu Breilenau
in Hinterthierfee, im 29. Lebensjahre. — In Wieselburg  an
der Erlas starb Alexander Büchner. Gemeindesekretär (vor vielen
Jahren beim Stadtmagistrat in Kufstein tätig und unter dem
Namen Blaikner-Tandl bekannt), hn 62. Lebensjahre. — In Kall °
wang (Steiermark ) starb Fra » Agatha Wagner , Gastwirts - und
Maurerineisterswitwe , im 73. Lebensjahre, die Mutter der rau
Antonia Lucca, geb. Wagner , in Innsbruck. — In Bozen  starb
Frau Anna Eisner , geb. Weiß, Malersgattm , 46 Jahre alt. — In
Meran  sind gestorben Frau Anna Dietrich, 43 Jahre alt, und
Frau Philomena Erdbaunrer , Bäurin aus Mals,  53 Jahre alt. —
In Trient  starb die Bunüesbahnbeaintenstochter Jda Buratti
im 26. Lebensjahre. Sie wurde nach Hall  i . T. überführt und
im dortigen Familiengrab beigesetzt. — In Wels  ist Pfarrers¬
witwe Mathilde Rinke gestorben, in A l t h e i m Gastwirt und Pferde¬
händler Georg Weinhäupl , in Ried Wasenmeister Josef Hörmaier.
— In Graz  starben Adolf Sigmund , Oberst i. R,, 58 Jahre alt,
Alois Uebenbacher, gewesener Bäckermeister, im Alter von 85 Jahren,
Frau Karotin« Wabrawetz, Tijchlersmeistersgattin, in, Alter von
65 Jahren , Frau Marie Grundner , Besitzerswitwe, 61 Jahre alt.

Deutscher Schulverein Süimrack. Lotterie. Bei der Ziehung der
Wohltätigkeitslotterie am 6. November in Wien gewannen die
Lose Nr . 117.878, 147.780 und 6422 die drei Haupttreffer . Die voll¬
ständige Ziehungsliste kann in der Kanzlei des Deutschen Schul-
»ercines Südmark , Innsbruck , Museumstraße 31, Stöckl, an
Werktagen von 11 bis 1 Uhr eingesehen oder für 10 Groschen
gekauft" werden.

hilsssahrten des Rettungsaukos. Gestern abends wollte ein
junger Mann ins Unterinntal nach Hause fahren. Die Freiwillige
Rettungsgesellschast mußte ihn aber vom Bahnhof ins Spital über¬
führen, da er plötzlich von schweren, innerlichen Schmerzen über¬
mannt wurde. — Infolge Umkippens eines Tisches stürzte gestern
nachmittags in der Leopoldstraße eine 40jährige Frau auf den
Boden herab. Sie oerletzte sich an , rechte» Fußgelenk. Die
Rettungsgesellschaft überführte sie ins Spital . — Aus Liebeskummer
versuchte sich gestern nachmittags ein Fräulein mit Lysol zu ver¬
giften. Die Rettungsgesellschaft brachte die Lebensmüde in die
medizinisch« Klinik. — Am Dienstag nachts versuchte sich ein Hilfs¬
arbeiter in M ü h l a u im Jnnfluß zu ertränken. Die Gendarmerie
Mühlau verhinderte diesen Versuch, und die Freiwillige Rettungs¬
gesellschast überführt« de» Lebensüberdrüssigen, der wiederholten
Tobsuchtsanfällen unterworsen war, in die psychiatrsickze Klinik. —
Ein alter Taglöhner stürzte am Mittwoch nachmittags in der
Herzog-Friedrich-Straße zusammen. _ Beim Sturze schlug er mit
dem Hinterhaupte auf das Strohenpslafter auf und zog sich dadurch
eine Verletzung zu, so daß seine Ueberführung in die chirurgische
Klinik mit dem Samariterauto erfolgen mußte.

Anfälle am Sportplatz. Es wird uns berichtet: Beim Fußball¬
spiel erhielt gestern nachmittags ein ZOjähnge Spieler von seinem
Gegner einen verhängnisvollen Stoß auf den rechten Unterschenkel.
Mit gebrochenem Schienbein führte ihn die Freiwillige Rettungs¬
gesellschast ärztlicher Hilfe zu. — Bei,» Fußballspiel stürzte ein
iosähriger Student derart aufs Knie, daß ihn die Rettungsgesellschaft
vom Sportplatz in seine Wohnung bringen mußte.

Schulnachhilse pradl . Die Nachhilfenstunden finden nur am
Mittwoch Und am Donnerstag statt. Für die Unterabteilung
(1. bis 3. Schuljahr ) von halb 3 bis 4 Uhr. für die Oberabteilung
<4., 5. Klasse und Bürgerschule) von halb 3 bis 5 Uhr mit einer
Pause um 4 Uhr.

Im Weltpanorama ln der Maximittanstraße gelaugt
ab morgen Sonntag : „Eine herrliche Reise an der blauen
Adria", das Sonnenland Dalmatien , von Triest, Pola
über Brtoni nach Zara , Spa lato, Ragusa bis Pcrasta nsw.,
zur Ausstellung. + M 277

Dos Schicksal einer Vogel,'eudung. Der „L. T." wird berichtet:
Als eiliges Frachtgut langte in Innsbruck  von Italien aus eme
Sendung sellsamer Art ein : 200 Stieglitz «, die netten, bunten
Vögel, die immer seltener werden und in so großer Anzahl nur zur
Wanderzcit gefangen werden können. Italien bildet zur Wander¬
zeit der Vögel ja eine Etappe und dort werden sie auch systematisch
gefangen. Diese Sendung Stieglitze sollte über Innsbruck nach
Garmisch-Partenkirchen gehen, da man aus dem Innsbrucker Haupt-
zallamte aber wußte, daß die Bogeleinsuhr nach Deutschland nicht
frei ist, wurde der Absender von Innsbruck aus von dieser Sachlage
in Kenntnis gesetzt, telegraphisch »atürtich, und diesem die Wahl
sreigestellt, die Vogel in Innsbruck zu verkaufen oder sie wieder
nach Italien zurückzusenden. Der Italiener entschied sich für die
Rücksendung der Vögel, die durch Krepieren in den zwei kleinen
Kä-igen bereits auf 185 Stück herabgcgangen waren, und zwar aus
rein kaufmännischen, spezifisch italienischen Gründen : Rücksendung,

weil der Erlös aus der loten Ware ungleich höher ist als aus der
lebenden Ware bei einer Versteigerung. Der Rest der armen bunten
Sänger wird also in den Oelpsannen der Italiener brodeln.

Großdentschc Versammlung in Hölting. Ter Groß-
deutsche Volksv-evein, Ortsgruppe Hötting, verainstalkt die
M o n a t s v e r sa m m l u n g am 13. d. M. um 8 Uhr
abends im Gasthause des Josef Hnpfans (zur Sternwarte)
in der Brarchjochstraße Nr. 10. Die Mitglieder wollen sich
an der Versammlung zahlreich beteiligen, da die wichtige
Frage der Eingemeindung mit Innsbruck erörtert wird.
Sprechen werden Abg. GR. Direktor Jäger  und Stadt¬
rat Zech.

Heiratslnstige Leute. In Rum sind am vergangenen
Sonntag nicht weniger als acht Brautpaare von der
Kanzel verkündet worden. Außerdem gibt es noch einige
Heiratskandidaten, die sich aber mit dem Verkünden noch
Zeit lassen.

Flngtag in Schwaz. Auf vielseitiges Verlangen der
Bevölkerung von Schwaz und Umgebung findet am
Sonntag , den 14. d. M.. abermals ab 1 Uhr nachmittags,
ein Schau- utto Rundflicgen, ansgeführt vom Flugzeug
„Tirol ", mn Eiringerseld statt.

Zwanzig Kandidaten für eine Pfarre . Für die frci-
gewordene Pfarre in Hart  am Ziller haben sich nicht
weniger als zwanzig Anwärter gemeldet.

Bürgermeisterwahl. In E l l m a u wurde für deri ver¬
storbenen Andreas Gugglberger  Thomas Nieder-
m ü h l b i chl e r im Faistenbichl zum Bürgermeister ge¬
wählt. Niedermühlbichler steht im 34. Lebensjahre,' er
gehört bereits vier Jahre dem Gemeindeausschusse an
und mar im letzten Jahre erster Rat.

Die Lostrennung Oberndorfs von St . Johann . Aus
St . Johann  i . T. wird uns geschrieben: Die in der
vorigen Wockze vorgenommene Unterschriftensammlung
hat über 900 Stimmen für die Lostrennung der Ortschaft
Oberndarf  von der Gemeinde St . Johann  ergeben.
Das ist immerhin eine große Zahl, wenn man bedenkt,
daß die Sammlung der Stimmen in letzter Stunde und
ohne Vorbereitung durch ge fuhrt wurde. Jener größere
Teil der Bevölkerung, der für die Trennung ist, erhofft sich
von der jetzigen Tagung des Landtages die Erledigung
dieser Angelegenheit, .die einen alten Streitpunkt bildet
und airch weiter bilden wird, wenn der Landtag die Frage
nicht einer günstigen Lösung zuführt. Oberndorf, das ein
geschlossenes Gebiet bildet, eigene Schule und eigene Kirche
Hai, strebt nach Selbständigkeit, um sich entwickeln zu kön¬
nen,' es liegt geographisch von St . Johann abseits und
hat mit St . Johann keine gemeinsamen Interessen. Ebenso
wird St . Johann erst eitle seiner günstigen Lage und Be¬
deutung entsprechende Entwicklung nehmen können, wenn
es sich selbst verwalten wird.

Ein verhängnisvoller Schreckschuß. Am 9. d, M., abends,
gab der Knecht Alois I . aus Oetz aus dem Fenster des
einzeln stehenden Hofes Stadelehn  mit seinem Flo-
bertgewehr einen Schutz ins Freie ab. Dadurch wollte er
einige Nachbarburschen schrecken und vertreiben, die vor
dem Hose lärmten . Unglücklicherweise traf I . den
Bauernsohn Franz Scheiring  aus Niedercbenc Das
Geschoß drang dem Burschen durch den rechten Unterarm
und in den Bauch eirr und verletzte die Gedärme. Schei-
ring wurde noch am gleichen Abend durch den Hotelier
Franz Haid mittels Auto zur Bahn und mit dem Mitter¬
nachtzug nach Zams gebracht, wo er gleich einer Opera¬
tion unterzogen wurde.

Fremdenvcrkehrs-Bczirksvcrsammlttng im Oetztal. Am
Dienstag , öeu 16. November, 10.15 Uhr, findet in Oetztal
(„Oetztalerhof") eine Fremdenverkehrs-Bezirksversamm-
lung für den Bezirk Imst statt. Um anch den Jnteressen-
ten des oberen Oetztales die Teilnahme an dieser Versamm¬
lung zn ermöglichen, wird an dem genannten Tage eine
Sonderfahrt mit dem Postauto stattfinden. Sölden ab 8.00,
Längcnfeld ab 8L0, Umhansen ab 9.15, Oetz ab 9.40, Oetztal
an 10.00. Die Teilnahme an dieser Sonderfahrt ist gegen
Lösung der normalen Fahrkarten gestattet.

Rege Bautätigkeit in Ehrwald. Im Verlaufe des Som¬
mers hat, wie dem „B. B." berichtet wird, in Ehrwald
wieder eine starke Bautätigkeit eingesetzt. Es wurden im
ganzen dreizehn neue Häuser  und Häuschen ge¬
baut,' meistens Familienhäuser mit Frewdenwohnnngen,
teilweise anch mit Geschäftslokalen. Einzelne Familien
konnten ihre neue Wohnung schon beziehen, aber der Groß¬
teil noch nicht. Das schon voriges Jahr begonnene Hotel
„Maria Regina" steht noch heute, wenigstens dem Inne¬
ren nach, unvollendet da. Außerdem wurden an so man¬
chen Häusern Umbauarbeiten vorgenommen. Dieser Tage
wird der Ausbau der neuen Wasserleitung beendet wer¬
den. Sehr viele Arbeiter, Einheimische und Fremde, be¬
schäftigte die Zugspitzbahu A.-G., die im Verlaufe des
heurigen Sommers teilweise noch die Restauration und
das Hotel, sowie eine große Autogarage an der Talstation
fertigstellen ließ und aus der Bergstation das Hotel dort
erbaut. Jetzt wird noch an der Talstation ein neues Post¬
gebäude gebaut, während mit der Bohrung eines
Tunnels  von der Bergstation znm gegenüberliegenden
Schncekar begonnen wird, mn den Skifahrern den Ueber-
gang über den etwas beschwerlichen Höhenrücken zu dem
herrlichen Skigelände zu ersparen. Dabei ist geplant, an
den Enden Oefen aufzustellen, damit die Ski leichter an-
und abgeschnallt werden können.

Kampf mit Wilderern. Aus Feldkirch  wird uns be¬
richtet: Thomas Scherer  und Walter Leschan,  Auf¬
sichtsjäger der Stadtgemeinde Feldkirch,  stießen am
10. d. M. gegen 4 Uhr nachnttttags im Wald bei Frä¬
sta n z mit zwei Wilderern zusammen, von denen eine„
bewaffne  t war. Der Jäger Scherer verfolgte den un¬
bewaffneten Wilderer, während Leschan dem mit Gewehr
ausgerüsteten über einen steilen Abhang nacheilte. Hiebei
fiel er zufälligerweise aus den Wilderer. Leschan erfaßte
diesen an der Brust und forderte ihn auf, das Gewehr
abzugeben. Der Wilderer griff nach dem Gewehr des
Aussichttjägers, worauf dieser nun seine Pistole zog und
sie dem Wilderer an den Kopf setzte. Der Wilderer drehte
aber die Hand des Jägers , in der er die Pistole hielt um,
und feuerte  gegen ihn einen Schutz ab, der knapp am
Kopfe des Leschan vorbei ging. Der Jäger ließ die Pistole
fallen und trat unter Zurücklassung seines Gewehres etwas
abseits. Der Wilderer ergriff nun sein eigenes Gewehr,
legte gegen Leschan  a n und forderte diesen auf.

über den Abhang abzuziehen. Der Jäger Scherer hatte
die Rufe seines Kollegen gehört und eilte diesen: zu Hilfe.
Scherer forderte den Wilderer aus, die Waffe aüzu-
legen  und jeden Widerstand aufzugeben, worin sich
dieser anch fügte. Beide Wilderer waren tmGesichtge-
schwärzt.  Es handelt sich um den verheirateten, 1893
geborenen Martin Gabriel  und den 1901 geborenen
Josef Jussel,  beide ans Gurtis.  Sie wurden in der
Nacht znm Mittwoch vom Gendarmerieposten F r a st a n z
verhaftet und dem Landesgerichte in Feldkirch  ein-
gelicferi.

Bei einer Sprengung tödlich verunglückt. Aus
Schruns  wird berichtet: Am 11. d. M . um 4 Uhr 30
nachmittags wurden bet der Sprengung im Stollen „Tro-
menir" bei Parthennen,  scheinbar infolge eines Feh¬
lers in der Zündschnur, die Mineure Anion S u l i g o r i
und Karl Stuparitz tödlich  verletzt,' sie starben bald
hernach. Der Mineur Georg Emmer  erlitt am Kopfe
leichte Verletzungen. Die Leichen wurden am Donners¬
tag noch nach S chr n n s überführt.

Explosion einer Garntrockentrommel. Ans Bregenz
wird uns geschrieben: Im Schlichtraume der Firma
Jenny und Schindler in Kennelb  ach explodierte am
8. d. M. gegen halb 7 Uhr abends eine aus Kupferblech
verfertigte 1.80 Meter große, unter dreiviertel Atmo¬
sphären Darupforuck gefüllte Garntrockentrommel.
Durch den Luftdruck wurden im Schltchtraume viele
Fensterscheiben zertrümmert . Don den 24 Arbeitern, größ¬
tenteils Frauenspersonen , die in diesem Raume beschäf¬
tigt waren, wurde durch die Explosion niemand ver¬
letzt . Doch wurde die 17 Jahre alte Arbeiterin Elisabeth
Scheffknecht aus Wolsurt,  infolge der Detonation
ohnmächtig und mutzte in die elterliche Wohnung gebracht
werden. Die Ursache der Explosion dürfte ans einen
Materialschaden an der Trommel zurückzusühren sein, da
deren Ueberspannung infolge der Sicherheitsventile nicht
möglich war.

Eine Wolfsjagd am Bodensee. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Am Dienstag zwischen 7 und 8 Uhr abends ist ein aus¬
gewachsener Wolf aus der in Lindau  auf dem Festplatz über
den Jahrmarkt aufgestellten Raubtierschau ausgebrochen. Der
Wolf, der sich erst seit einem halben Jahr in Gefangenschaft be¬
findet , war bereits in den Transportkäsig verbracht , hatte dort
die 3 bis 4 Zentimeter starke Holzwand durchnagt und flüchtete
nun , nachdem er einen Wärter , der ihn aufhalten wollte , nieder¬
geworfen hatte . Die Flucht führte über den Marktplatz durch die
Cramer - und Bindergasse in den Hof der Max -Kaserne , wo das
aufgeregte Raubtier wieder eingefangen werden konnte , indem
man ihm mit vieler Mühe eine Schlinge um den Hals warf und
es dann in de» herbeigeholten Käfig brachte.

EU: Kind verschwunden. Vom Brenner  wird uns
berichtet: Seit Sonntag ist der siebenjährige Knabe
Friedrich Burger  abgängig . Der Kleine wurde von
seinen Eltern am Sonntag früh zur Messe nach Gossen¬
satz  geschickt, von dort ist er nicht mehr zurückgekehrt,
und man weiß sich keine Erklärung für sein Verschwinden.

Ein neuer Präfektnrskommiflär in Brixen . Dr . Karl
Biesi  wurde zum Präfektnrskormnissär in Brixen er¬
nannt . Dr . Bieft gehört der alten faschistischen Rich¬
tung an.

Der Bahnverkehr Bozen—Meran wieder ausgenom¬
men. Wie uns aus Meran  mitgeteilt wird, ist der
Eisenbahnverkehr zwischen Bozen und Meran wieder in
vollem Betriebs die Geleise sind instand gesetzt, so daß
ein Umsteigen nicht mehr nötig ist. Der Wiederherstel¬
lung des bei Burgstall in einer Länge von 200 Meter
zerstörten Bahndammes ist in raschem Fortschreitcn. Die
zwei bei dem Eisenbahnunglück zerstörten Wägen und
die Lokomotive liegen noch nahezu vollkommen versandet
seitwärts des Bahndammes. Vorläufig wird der Ver¬
kehr linr mit einer kurzen Zugsgarnitur bestritten.

Ein Tochter Dostojewskis gestorben. In Gries bei
Bozen starb gestern im 69. Lebensjahre eine Tochter des
berühmten russischen Dichters Fedor Dostojewski, Frl.
Eine Dostojewska.  Die Dame litt schon längere
Zeit an einer Magenerkranknng, der sie nun erlag. Frl.
Dostojewska wurde in Dresden geboren, hielt sich lange
Jahre in Deutschland und in den letzten Jahren tn Süd-
ttrol ans.

Die Hochstapeleien einer Bozuer Kellnerin. Ans
Bozen  wird uns berichtet: Eine Bozner Kellnerin hat
kürzlich in Mailand eignen Bankdivektvr tüchtig hinein¬
gelegt. Sie stellte sich ihm als Marchesina Leopoldina
de Bellis  vor und erklärte, daß sie von einem Trienti-
ner Komitee beauftragt worden sei, für wohltätige
Zwecke  zu sammeln. Der Direktor fühlte sich sehr ge¬
schmeichelt, daß die vornehme und notabene auch sehr
schöne Dame sich an ihn gewendet Hatte und spendierte
einen generösen Beitrag für wohltätige Zwecke. Die
Marchesina dankte mit einem berückenden Augenaufschlag
und der Direktor erklärte sich darauf sofort bereit, noch
mehr für Zwecke der Wohltätigkeit zu leisten, wenn ihm
die Marchesina weiter die Gnade ihrer Bekanntschaft
schenke. Das wurde ihm giftigst zugsbilligt und bald war
der alternde Mann über die Ohren in die schöne Frau
verliebt und iir seiner Verliebtheit gab er gerne mit vol¬
len Händen. Bald ergab sich aber eine Trübung des Lie¬
besverhältnisses. Die Marchesina stellte ihrem generösen
Bekannten ihren „Bruder " vor, den Marchese Spa¬
da  r o, der anfangs von dem Direktor ebenfalls mit
Aufmerksamkeitenüberhäuft wurde, wofür der Marchese
den Direktor mit seiner intimen Freundschaft beehrte.
Aufs höchste geschmeichelt, rlickte der Phtlantrop mit
seinen letzten Geldern heraus und konstatierte schließ¬
lich mit schmerzlicher Neberraschung, daß der Marches»
und die Marchesina mit seinen Sold: ein Leben in Saus
und Braus führten. Nun ging dem Direktor allmählich,
wenn auch spät, ein Licht auf und er vertraute sein Leid
dem Quästor. Der Beamte begriff sofort, von welcher Art
das Adelswappen der beiden Abenteurer sei und ver¬
sicherte sich in der Galerie der „Marchesina" und ließ sie
ins Gefängnis bringen. Hier hagelte es Tränen und Pro¬
teste: aber die Wahrheit brach sich Bahn, die Dame konnte
nicht mehr leugnen und beichtete ihre wahren Persona¬
lien, die sich als weit entfernt von dem prunkhaften
Namen erweisen. Es handelte sich in Wirklichkeit um
die beschäftigungslose Kellnerin Renata Z o n o t, 33 Jahre
alt, in Brasilien geboren und in Bozen wohnhaft, vor¬
dem mit einen: gewissen, inzwischen verstorbenen
Eagnelli verheiratet. Sie hat zugegeben, den leichtgläubi-
öcit Direktor gemeinsam mit dem anderen angeblichen

K
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Sisnmeringer Maschinen- und
MSSonhan -kahrihs -A. 6.

Wien, XI., Simmeringer Hauptstraße Nr. 38—40.
HBPllunfl: Moiorenhan_ AhtrilunS: Moterenhan

Simmeringer
Dicsei-SdiwerOimoiorcn sysiem„Hindi*

bewährteste und billigste Antriebskraft für Industrien, Gewerbe,
Elektrizitätswerke , Sägewerke und Mühlen. Betriebskosten pro PS/St.

nur 5 Groschen.
Simmeringer

siaiiiien. fahrbare Benzin-, Benzoimoforen
für Landwirtschaft und Gewerbe. Modernste, solideste Konstruktion.
Auch In Kombinationen mit Pumpen und Kreissägen als fahrbare Aggregate.

Simmeringer
Benzinmotor-Dynamos

für unabhängige Licht- und Kraftversorgung von Hotols, Gast-,
Guts- und Landwirtschaften, Kinos usw., in allen Leistungen und

Stromarten. Spezialtypen für elektromedlzinlsche Zwecke.
Simmeringer

ftotorideinnfHigc, 12 PS, zweisdiarig
hundertfach erprobte Universalmaschine für die Landwirtschaft,
pflügt, drischt, zieht Lasten und betreibt alle Arbeitsmaschinen.

Prospekte, Kostenvoranschlag und Vertreterbesuch
unverbindlich und kostenfrei. 233o

18 h

irammophon
'fijus.uscnck

WienI.Neuer Markt5
Telefon 74-0-18

Troipeftk und Venckhniueposfjrei

BANKHAUS
STOCkINGER &ZANGERl
INNSBRUCK, SUDTIROLERPLATZ Nr.6 (Hotel Viktoria)
empfiehlt sich zum An- und Verlauf von Vorkriegswerten wie:
Renten, Pfandbriefe , Stadt - und Kommunalanleihen,

Eisenbahnprioritäten , Kriegsanleihen usw,
Durchführung von Börsenaufträgen auf in- und aus¬ländischen Plätzen.

Hypothekarkrcdit -Vermittlung.
Anlage und Revisionen von Buchführungen.

Durchführung von Liquidationen und Finanzierungen.
Korrespondenz in allen Hauptsprachen.

Kulantester Geldwechsel und TJeberweisungen.

La

Beste und billigste christliche Bezugsquelle für
erff &iafflge btiltiftgfdie BeiKedern

i Kilo graue , gute , geschlissene
8 2.- u. 3.—, halbweiSe 8 4.—u.
5.—, weiße, flaumige S 6.—, 8.—
u. 10.—, Halbflaum -Herrschafts,
federn 8 12.—, 15.— und 18.—.
Daunen , schneeweiß , hochfein
S 27.— und 30.—. Zollfrei , von
5 kg an franko . Fertige , gefüllte
Tuchente . 180X120 cm, prima

Inlett , gut gefüllt , 8 20.—, 27.—. 32.—. 38.—. 46.—.
Kopfpolster , 80X 60 cm, 8 5.—, 8.- . 10.—, 12.- . 14.—.
Uogen Nachnahme . Nlchtpassendes umgetanscht
oder Geld zurück Ausfünrl . Preisliste kostenlos.
214h BETTFEDERNGROSSHAUS
RUDOLF BLAHUT, Deschenltx 22/1 (Böhmen)
Altbekannt - streng solides , ieistungsfäbigstesHaus

E3LAHI
. N / v

ÜtMhpf

aber nur seidig schimmeChflles, welches,
volles Haar verleiht Ihm bezaubernden
Reiz . Pflegen Sie daher Ihr Haar mit

„AHRÄ“-Shampoon
„AHRA“-Haarwasser
„Ahra "-Erzeugnisse sind das Ergebnis
jahrelanger Erfahrung u. bestbewährt.

Erhältlich in allen Apotheken,
Drogerien und besseren Parfümerien.

Alleinerzeuger Parfümerie„Akra"
Graz, Hauptplatz 8—11.

M195

„Ahra ‘‘-Shampoon , Paket . . . 8 —.30
,.Ahra “-Haarwasser , fett oder

trocken , Flasche . . . . . 8 2.80

Gegr. 1875

VOLLAND & ERB
Innsbruck , Heiliggeiststraße 3

Feldkirch / Lienz

Lager und Lieferung sämtlicher

BAUWAREN
Parkettfußböden, Linoleumbeläge

WM Sägespäne-
Dauerbrand*

FQII-Oefen
Tirolia -Herde

zu billigsten Preisen

JOSEF HU PFAU
Tel. 1061*» Elsenhandlung Tel. 1061/4

Innraln3 / Innsbruck/ Nächst innbrOcke
Bitte , Adresse genau beechteni

Ml»

Erste u. leistungsfähigste
SmeilaBffirma der

österr. Alpeniänder
für Ausführung von: »1266

Verlangen Sie
Muster, Offerte

Kostenvoranschläge
evtl.Vertreterbesuch!

Fliesen-Wanüverhielfinngen
Nossihplalien-PUaslerangen
Fugenlosen NCOXylOfrSfetnllOSZ«
FüftSi&aen (ges.gesch.Bezeichnung)

3nnern-
GeselGted

4.80, Hnrtwurst 3.—. Rro-
fauer 450 , prim « Frank-
furter 3.80, Knackwürste
2.80. Mayr , Selcherei in
Neumarft im Hausrukk.
5 kx-Probechakci pr . Nach¬
nahme. M ISOb

®

Alle finfürze
Feinst ! Süftiaftl Klein - u.
GrohVerfaus , etc . Gewürz .-
mühlen ! HaiM 's Nach!..
Innsbruck . Seilergasso 12,
Oenriinv. 1887. Di 10»

Besuchen Sie in Ihrem eioenen Interesse das

MÖBELHAUS
I.Tischler Produktiv Genossenschaft

Gegründet 1890 InHSbTUCk Öägründet"l89Ö

nur Universitätstraße3, neben den Stadtsälen
Dort finden Sie erstklassige Erzeugnisse in reicher Auswahl.

Die Gemeinde Weifrenbach bei Neutte , Tirol , bringt am
Sonnlag , den 14. November d. I ., nachmittags 3 Ahr , im Gasthof
„Bären " in Weißenbach die Gemeinde-Ligenjagd Weißenbach mit
Kienbichl, Nothlend , Birkental , Führenberg und Gaichtberg , in der
Katastralgemeinde Weißenbach im Ausmaß von 1914 da zttr
öffentlichen Versteigerung.

Ausrufspreis des jährlichen Pachtschillings 4000 Schilling Die
Jagd wird auf die Dauer von 5 (fünf ) Jahren versteigert.

Jeder Teilnehmer an der Versteigerung hat eine Bürgschaft
von 500 Schilling zu erlegen. Nach Zusagung der Jagd hat der
Ersteher sofort den einjährigen Pachtschilling beim Bürgermeister¬
amt zu hinterlegen.

Es wird noch besottders bemertt , daß das Gebiet wildreich ist,
Lirsche, Rehe , Gemsen bejagt werden können und daß das Gebiet
auch an eine wildreiche Jagd , wie Schwarzwaffer - und Tannheimer-
jagden anschließt.

Die näheren Bedingungen des Zagdpachtes liegen bei der
Bezirkshauptmannschaft Neutte und beim Bürgermeisteramt
Weißenbach zur Einsicht auf.

Zu einer regen Beteiligung ladet höflichst ein

Das 3»ürgermeiftemmt*
B6a Der Bürgermeister Forcher.

Mß.
AGfciVlttth

UhC&etm-  t̂ vü £ & .1tl
Tev**\ *t(•  6 (̂ 9

Wir engagieren
für Innsbruck und alle Orte Oesterreichs an
sässigo Vertreter für den Vertrieb von Bauloseu

auf Teilzahlungen.
Wir bieten

allerhöchste Provisionssätze , eventuell Fixum.
Bankgeschäft G. OTTERMANN L Co.,

Wien , I ., Schottenbastel 11.
238k

Tachezy’s Huüenbonhom
(Menthol Eukalyptus ), seit 21 Jahren erprobt
und belobt . 1 Säckchen 40 Groschen in den
meisten besseren Geschäften zu haben , sonst bei
Ludwig Tacbezy , Innsbruck , Museumstraße 22.

M247 und Mariahilf 2. ,

Saldier

M 16

Oberkellner
internationale Fachkenntnisse

(Sprachen: Englisch, Französisch),

sucht Stellung
für kommende Wintersaison.

Zuschriften an die Verwaltung dieses
Blattes unter : „Maitre d’hotel 4694“.

Dampfwäscherei BHßv
Universitätstraße
Bügelfeucht.

Wäsche, nur gewaschen und luftgetrocknet;
Leibwäsche 10—20 Groschen, Bett - und Tisch¬

wäsche, große Stücke, 20 Groschen.
Schrankfertig.

Damenwäsche:
Hemden . . .
Nachthemden
Hosen . . . .
Kombination .
Leibchen . .
Strümpfe . .
Taschentücher
Unterrock . .

Herrenwäsche:
Kragen, steif . . 16
Kragen, weich . 12
Manschetten . . 25
Hemden, gest. 68-80
Hemden, weich . 45
Hosen . 40
Nachthemden . 80
Socken . . . . 18

Glattwäsche: s*80h
Leintuch . . . . 50 Tischtücher . . 50
Bettbezug . . . 60 Servietten . . . 16
Polster . . . 20-25 Handtücher . . 18
Deckenkappe . . 60 Küehentücher . 15
Wäsche luftgetrocknet ! Garantiert chlorfret!

Abholung und Zustellung frei ins Haus!
Verlangen Sie Preisliste!

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am preiswürdigsten

M226  aus erster Hand bei

Säinefitier& Söhne
Kiavieriiibrik seit 1885 Wien—Linz

innsbradt. Leopoldslr. 44
Reparaturen und Stimmungen

sorgfältlgst

fliiarnal nur guter Qualität  beziehen
Ulla I UCl Sie am besten und billigsten von der
* -- Ersten Alpenländlschen Quargelfabrik

Gösting bei Graz, Ferd . Leber , Olmützer Fachmann
mit 40jähriger Praxis Für gute Qualität wird ga¬
rantiert . Engros billigst.  Versand überall hin.
530 Ausschneiden und aufbewahren.

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Jetzt ist
die beste Zeit zuf

Auffüllung von
Betten mu

Günstige Kwtfgelegenheit bei
Firma @eerg Praxi

Herzog-Friedrich-Straße 33
Grones Laser cm i . steck

1
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Mine Anzeigen
Günstiger Wohnungs¬

tausch i;rtd) 2in6nu . BIu-
dcnz. Zrrl , Matrei , Brixen,
Hall . Schwaz, Wörgl . Aus-
ftcin. Kitz bäheI, Wen etc.
vorgcmerkt ini flüohnungs-
bürv aieumair » Markt-
grabe» 11. K»a Sri

Zu wtmieten
Wohnung «» zu vermiktkn:

2 Zimmer ,n. Kochgelegen¬
heit (Jent -r-mn). 1 Zimmer.
Bad u. Küelx. Wohnungs-
bürv Player AniciKr . 7.

110034

Grobes sonniger Zimmer
, ist an einen , event. zwei

Her re7. zu vermieten . Dchu-
bertstrahe 1. Part . links.

M 150 f,=3

Mehrer « Büros n. Lager-
tShtmc »Ait trockenen, ge¬
räumig cn Kellern, Nähe
Ntarktplatz . auf sofort zu
vermieten . Anfrage » unter
„Goldparität 10803" an d.
Verwaltung . 1

Geschöjtslokalc u. Mag>a-
zine zu vermieten . Woh-
urunasbÄrv Mayer , ütnickp
ftrafe 7. 110024

Btieterschutzsrete 3-Zim-
merwohnung , alles süd-
seitig . zwei Glasveranden,
eine doppelscnstrig . lNir-
senantcil . Ansttz Schien,,
Hunger bürg 7. 100814

Für .junges Ehepaar (auch
Dame ailcin ) biotet sich
schönes, elcganies Gemein-
schastsheim. Znschriltcn un¬
ter „Gsbitdeic Menschen
111114" an die Verw . . 1
2—3 grobe Räume , 1. St .,

abgeschlossen, in günstiger
Geschäftslage, abzugebcn.
Unter „AbkOie 1006" an die
Verwaltung . 1

*
Ziininermirte

Für Zinrmersuchende ko-
ftcnla .ser Adressenn»chtve is
im Wohirunasbiiro Reu-

mair , Marktgraben ^ 4.

MSblierte Zimmer , «in-
ntti »weibetris , ^ Zimmer
«nit Küche, nröbliert , leere
'Zimmer zu vermieten . Zi-rn-
niervcrmittiung Eckl, Lie-
lbeneggstr-abc 11. 11113="

Sonniges , gut heizbares,
hübsch niöblt. Zimmer / kvt.
eirich guter Verpflegung , an
stabile , bessere Herren zn
tvermieten. Adresse an den
AuWruistsiafslii unter Nr.
»Z 6370._ 3

Zimmer am Land, pas¬
send für Eisenbahner , samt
Früsstiück und Wäsche um
00 8 zu vergaben. Adresse
an den Uirskuttsistaseln
unter Nr . H 6278. ^3

Ilveibettigez Zimmer an
2 reinliche Pro -Icstiomstcn
sofort „ i vermieten . Leo-
polditraße 2t , 2. St . links.

11108-3

Bozen. 2 schöir möblierte
Zimmer , sehr rein , preis¬
wert zu vermieten . Nähe¬
res Innsbruck , Brunecker-
straße 2, Vieidcr. 11002-3

Süd '.immer im Zentrum
der Stadt mit guter Pen¬
sion a>b 1. Dez. am Herrn
oder Dame der gebildeten
Kreise zu vergeben, Adresse
an de» Aus-kunslktafetn
-unter Nr . 1907. 3

mieitiffcn ei» Zimmer
der mir. 800—100 8

t. Briese unter „Zim-
gratis 11W1" an tue

mllnng . 3
Reines Zimmer an Herrn

zn vermieten . Kiebachgaisc
Nr . 11, 1. Stock rechts. Zu
sprechen Sonntag umhin.

4088-3

Schön, rnöbi. sehr rrines,
gut lzeizbares Zimmer lvi
besserer Familie au soliden
Hlchigrn Herrn zu vorrwe-
ten . Schöpfftraße 6, 2. 2t.
rechts . 11061-3

Zimmer mit zlvei Betten
z» vermieten . Stiitgaisc 3.
1. Stock. 11018-3

Einfach möbl. Zimmer
gu vermieten . Si . Nikolaus
Nr II , Part . 4990-3

Zimmer mit zwei Betten
aus sofort , u vermieten bei
Lindner . MuKewmstratze 35,
4. Sioeif. 11018-3

mer sofort oder aus
-zeniib. zu vermiete» ,
wstraßr 48, 1. Stock

Schönes, sonnige«, heiz¬
bares Zimmer , mödl -, mit
Delelpho» ».. Badegelegen¬
heit , 1. Stock, im Zentrum

ruhigen Leuten sofort zu
vermieten . Angebote unter
„8 Monat Vor-aM -ahlnim
Ü1078" an die fl»erw. 3

Nett möbliertes , straßen-
seitiges Zimmer an stabi¬
len .Herrn auf 1. Dezember
zu vermiete» . Siatflcrstraße
ain. 17, 1. St - iks. 11022=3

Nettes Kabinett a„ Herrn
mit guter Derpslegiing zu
vermieten , Herzog-Fricdr .-
Sttaße 22, 1. St , 11024-3

Sonniges Kabinett an
Herr » aus 16. dS. all. zu
vermieten . Baurrngassc 14.
2. Stock. Hötting . 11017-3

Schönes . zwerbettiges
Zimmer zu vermieten . .Re¬
den, Blüllerstraßr 21.

11013-3

Schönes, sehr « Ines Zim¬
mer, zlveibettig event . ein-
bettig , nur an ruhige Par-
tei zu vermiete» . Zu spre¬
chen von 10—1 und 6—8
Schöpfftraße 6, 3. St . r.

10996=3

Schönes , reines Zimmer
mit einem Beit zu vermie¬
ten . Nnivcrsitätsttaße 10.
3. Stock 10889-3

Schönes, nröblierte« Zim¬
mer ist an einen Herrn zu
vcrmiotrn . Näheres Bür-
gcrstraszc 3, Part . 11060-3

ltzeiucht wird anständiger
Zimmerkolleg« mit ganzer
Verpflegung . Dölferstratze
Nr . 2. 1. Stock. 11031-3

Sonniges , schön möblier¬
tes , zlveichttigos Zimmer
olznr Vrdiennv .r an zwei
rnhigc , sehr solide Fräu¬
lein zn vergeben. Unter
.Beruisangabe 11123“ an
die Verwaltung . 3

Gemauerte Dachboden¬
kammer zu,n Einstellcn zu
vermieten . Zufchriiten erb.
imter „Soiorl 5003" an d.
Verwaltung . 3

3u mieten aciucbt
Wohnungsvermieter wen¬

den sich zwecks kostenloser,
schneller Vermittlung an d.
WohnungsbUro Reumair,
ailarktgrabcn 14. 163 u-2
Boznerplatz 1, Hueber

Zimmervermittlung.
Boznerplatz 1

Lvohnungstaufch.
Boznerplatz 1

Uebernahine von Haus¬
verwaltungen.

Boznerplatz 1
Leere Zimmer , Geschäfic.
Bürovermittliing.

M 116-2

Leere Wohnungen zur
kostenlosen Vermittlung,
ohne Tiansp ortzwang,
ständig von besten Parteien
zu mieten gesucht bei Woh-
iiuugsbüro Hueber. Boz-
nrrplatz 1. M116 -2

2—3 » Zimmerwohnung
von kinderloser Partei ge¬
gen Entgelt von 2000 8
dringend zu mieten gesucht,
awressen erbeten unter
„Nur 8 80 — 2H116' an
die Derlvaltung . 2

5—6 . Zimmerwohnung
von hiesiger JngenienrS-
samflie gea. angemessenen
Mietzins zu mieten gesucht.
'Angebote unter „Soiort
»der Februar M 116" an d.
Verwaltung . 2

4—5 . Zimmerwohnring
gegen valorisierten Zins u.
Eewährnng eines größe¬
ren Hypoihekarkrediles zu
mieten gciucht. 'Angebote
unter „P . 4944" an die Ver¬
waltung . 2
Klein« M >et«rsch»tz-Stadt-

wohnung (Part . od. 1. St .)
sucht älteres , ruhiges Ehe¬
paar . Unter „2000 S Ab¬
löse. Vorauszahlung oder
billi-grs Darlehen 10883"
a» die Verwaltung . 2

2 —3 - Zimmerwohnung
gegen 'Ablöse, Darlehen od
mieterschutzsreigesucht. Un¬
ter „Prompt 11107" an die
Berivaltmig . 2

3 . Zimmerwohnung von
kleiner Familie gegen Fric-
densmiet« >vdcr Ablöse ge¬
sucht. Unter „Siadtlage
10229" an Kratz-Annoneen.
Innsbruck . 5013-2

Suche 2-Zimmerwohnung,
zahle mehr als Frie¬
dens,in ? in Goldkronen,
jedoch keinen WncherzinS.
?lm liebsten Mühlau oder
nähere Umgebung . Zuschr.
unt . „alußcnbcajmter 11093"
an die Verwaliung . 2

Kleine Wohnung aus so¬
fort von Dauermieter ge¬
sucht. Unter „Goldzins
11090" an die Derw. 2

Keller von W -inhand-
lu.ng gesucht. Angeb. unter
„70 Öuadraimster 11069"
an die BeNvaltrmg . 2

Zimmer oder Kabinett
mit Spcrrherd aus sofort
von Tauermieter gesucht.
Unter . Innsbruck od. aus¬
wärts 11091" an die Ver¬
waltung . 2

Zimmer gesucht
Junger Herr , tagsüber

im Gcichäst. sucht Zimmer
ab 1. Dez. Zuschr. erbeten
unter „Preis -angabe 11028"
an die Verwaltung . 4

Herr mit Wirtschafterin
sucht leeres Zimmer , heiz¬
bar . oder kleine Wohnung
gegen gute Bezahlung . Zu¬
schriften an I . K„ Stcrsf-
lerstraße 9, Part . 1,10344

Suche gemütl . Zimmer,
Witten bevorzugt , Bacher,
Leopvlbstraße 58, Part.

•_
Anmeldungen freier Zim-

mer zur kostenlosen Ber-
mietung durch Zimmerver¬
mittlung Eckl, Liebcncgg-
stratze 11. 11074-4

Möbl ., mittleres Zimmer
pon 35 bis 45 8 aus 15.
November gesucht. Unter
„Zentral 10988" an d. Ver¬
waltung . 4

Geräumiges , leeres Zim¬
mer mit ober ohne Küche
von kinderloser Partei aus
1. od. 16. Dezember gesucht.
Angebotc unter „Ruhig
11019" an die Derw. 4

Offene Steilen
Leichte Werbetätigkeit in

Industrie - ». Handelskrei¬
sen aller größeren Orte mit
fortlaufendem Verdienst zu
vergeben. Angebote unter
„Isar T247 a" an die Ver-
waltnng . 5

Als Platzvertreter findet
bei seriösem alteingesühr-
ten Unternehmen akgni-
sitionSwillige Arbeitskrast
Gelegenheit , nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probedienstleistung dau¬
ernde Anstellung zu bekom¬
men. Anbot« unter „Ar¬
beitswillige Krait E 53 e"
an die Verwaltung 5

Hoher Berdienst für je¬
dermann beim Verkante
von Lasen auf Raten . So¬
lide Preise , kulanteste Be¬
dienung . 'Auch Anfänger.
Bankhaus Max Witrofsky
». Co. Wien, "! .. Bankgasie
Nr . 2. 107ü-5

Wir suchen einen tüch¬
tigen Vertreter für Tirol
und Vorarlberg . Anger-
maher L Co., Kunstdünger-
Grotzhonde! in Salzburg,
Haunspergstr . 36. A 1 e-5

Suche für Weihnachts-
Kanditen Bertreterfint ge¬
gen höchste Provision . Wal¬
ter . Mrntelgasse Nr . 15.

11651-b

20 Schilling täglich ver¬
dienen Damen oder Herren
bei Privatkundentesuch
durch Berkans eines tägl -ch
und von jedermann ge¬
brauchten kl. Artikels . Zn-
schristen unter „S . H. R.
'284b" befördert die Ver¬
waltung . 5

Krästigcr , junger Mann
der Lebcnsmitteibranche
studot Stellung . Unter
„Ordnungsliebend 11020"
an die Verw. 5
Nebenverdienst. Abgebau,

ter Beamter od. Ponstoirist.
der in der Stadt Liem
(Osttirvl ) ansässig. mit
Schreibarbeiten gut ver¬
trant ist und Zetltungsbe-
richie verfassen kann , fin¬
det dauernden , guten Ne¬
benverdienst. Osserte unter
„Fix Ha 18" an die Ver¬
waltung . 5

Braves Mädchen vom
Lande wird für Haus - und
Feldarbeiten ausgenom¬
men. L.wpoldsirahe 31, im
Geschäft. 11077-5

8 Schilling täglich. Ver¬
dienst durch dauernde
Heim anbeit (Handarbeit ).
Saubere Arbeit Bedingung.
Auschristen nrit Rückporto
an E. Terpotitz , Wien . IV.,
Favvritenstr . 58, 3. Stock.

106 a-5

Vertreter der Konsum-
branchc zur Mitnahme
eines guten Artikels ge¬
sucht. Osserte unter Zl . P.
11058" an die Verw . 5

Tüchtig« Derkäuserin für
Damenkonfektivn wird un¬
ter günstigen Bedingungen
zum ehesten Eintritt ge¬
sucht. Nur wirklich perfekte
Kräfte wollen sich melden
im Warenhaus Dauer-
Schwarz , Mar .-Dhcreisieiv
Straß « 33—36. M7 -k,

Bedienerin , reinlich, flei¬
ßig n. ehrlich für einig«
stunden täglich zu 2 Per¬
sonen gejucht. Falkstraße 1,
2. St . links . 4999-5

Tüchtige Köchin mit nur
guten Zeugnissen unter
günstigen Bedingungen zit
ehestam Eintritt gesucht.
Vorzustellcn von 2—5 Uhr.
Adresse an den AuskunstS-
tafeln unter 9!t . 11104. 5

Mädchen, reinlich und
fleißig, zu Neiner Familie
gesucht. Zuschriften unter
„Gute Nachfrage 10280" an
Kratz-Annvncen , Innsbruck

5012=5

f- - r

Slellelmelucke
Tüchtige Landwirtsamilie

sucht Stellung als Schasser.
Verwalter oder Pächter.
An'bvte unter .Kautions¬
fähig M 286" an die Ver¬
waltung . 6

Als Buchhalter , Korre¬
spondent sucht Stelle ver¬
sierter junger Aiann mit
gewandtem Benehmen au?
bürgerlichem Hause, naäz
absolvierlem Unierzhinn a-
sinm. Handelsschule mit
vorzüglichem Erfolg , Rejc-
renz Handolsschul - Direk¬
tion Salzburg . Zuschriften
an Ilcchtsanwalt Tr . Franz
Meyer . Karl -Ludwig-Platz
dir.  12 . M 169 r-6

Fleischhauer und Selcher
mit Iohrcszeugnissen sucht
chebaldigst Stelle . Geht
auch auswärts , ainträge
unter „Baldigst 10024" an
die Verwaltung . 6

Jung . Mann sucht Stelle
als Hoiel-Haustischler oder
Hausdiener . Ist talentiert
im Zitherspiclen . ivürde.
wenn crforderliüz . musi¬
zieren. Unter „Aibeitssrcu-
dig 10713" an die Derw. 6

Fräulein , im Hotclwescn
erfahren , deutsch- italicn.
sprechend, sucht Vertrauens¬
posten . hier vd. auswärts
sogleich, event . auch später
Zuschriften erbeten unter
„Gewissenhaft 10888" an
d« Verwaltung . 6

Konlorifttn
mit Kenntnissen in
Stenographie , Ma-
schin schreiben u. Buch¬
haltung sucht ehestens
Stellung . Znichr. er¬
beten unter „Zweijäh¬
rige Praxis 5000" an
die Verwaltung.

Dipl . Säuglingspflege»
rin , in Krankenpflege be¬
wandert . sucht Stelle . Ein¬
tritt sofort . Adresse an
den Ansknnstslaseln unter
atr . Sch 225c. 6

L8jähr. Mädchen, fleißig
und anständig , sucht Stelle
in Innsbruck als Stuben¬
mädchen in besserem Gait-
hv' od. Geschäfts-Haus: geht
auch als Kindermädchen:
besitzt Jahreszeugnisse . Zu¬
schriften an Wetti Eaßner.
postlagernd Oberalm bei
Hallein . 101s-6

22jülzr. ailädchcn sucht
Stelle als Sinbenmüdchcn
in befferem Gasthos; besitzt
gnies Zeugnis . Zuschriften
erbeten an Rosi Kücher.
Oberalm 90, bei Hallein.

101 r-6

Mädchen vom Lande sucht
Posten für all« airbcitcn
zum sofortigen Eintritt,
alniragcn Klingseisen . Höi-
tingerau 25, 1. Stock.

11018-6

Suche für meine Tochter
aus gutem -Hanse. 18 Jahre
alt . einen guten Platz zum
Koclzenlernen. Unter „Flei¬
ßig 10980" an die Verw . 6

Gesetztes Mädchen sucht
Posten zu 2—3 kleinen Kin¬
dern . Zuschriften unter
„Kindersreundin 11015" an
die Verwaltung . 6

Junge Verkäuferin sucht
Posten in Spezerei -. Deli¬
katessengeschäft. Bäckerei
oder aitolkerer. Unter „So¬
lid 11012" an die Verw . 6

Störnähcrin -für alle aläh-
arbeiten sucht noch einige
Störplätze . Unter „Ehrlich
11011" an die Derlv. 6

Hausgehilfin gesuchi,
Roseggerstratze 12, 3. Stock
links . 11116-5

DLdchen neben der Frau
gesucht. 2ldr«sfe an den
Aiirkunsistafeln unter Nr.
11035. 5

Verkäuferin (Anfänge¬
rin ) wird anfgenvmmen.
Schriftliche Offerte an Li-
»lolcumhaus Blmn „ 2lnich-

i strotze 3, 1888-5

Anständiges Mädchen mit
guten Zeugnissen sucht
Stelle als Kellnerin, Ser¬
viererin oder als Zinrmer-
mädl . Nimmt auch Saison¬
stelle an . Znschriiten unter
„Strebsam 11032" an die
Verw. 6

Junges Mädchen sucht
Stellung in bessere-m Hause.
Äst willig und shrlich. An¬
träge erbeten unter „Bald
11086" an die Verw. 6

Ehrliches Mädchen sucht
Posten als Wirtschafterin,
wo es ihr tjähriges Kind
mitnehmen kann . Briefe er¬
beten unter „Jahvesposten"
an Neumairs Älnnoncen-
büro . 153 c-6
Stubenmädchen , Serviere¬

rin , sucht Stelle . Fabichler,
bahnpoftlagermd, Inns¬
bruck. 11081-6

Mädchen für alle Arbeit
sucht Posten , am liebsten
in einem Gasthaus . Zuschr.
unter „Sofort 6001" an d.
Verwaltung . 6

Weibliche Kanzleikrast
gesetzten 2tltcrs mit lang-
jähr . Praxis im Hoizfach
uttd Eemoindoivefen. crstkl.
Referenzen, sucht aus N«u-
jghr 1827 Posten als Sekre¬
tärin od, dgl. Werte^ Zu-
schristen erb. unter „Selb-
srändig 11083" an die Der-
woltnna . 6

Sirche auf sofort od. spä¬
ter Posten als Köchin in
Geschäftshaus : gehe auch
aufs Land . Auskünfte und
Zuschr, an M. S „ Austria-
hans , Dr .-J .-Hivn-Straße,
Innsbruck . 11007-6

Stenathpistin . Persekt, in
Buchhaltu ng, Ka ffawescn,
fclbstärd . Korraspondcntin,
mit Kcmtorarbcitcn ver¬
traut , engl . Sprachkennt-
nifs«, sucht StellUiUg. Ange¬
bote unter „B . P . 4081" an
die DerwaltuiNg. 6

Junger . tüchti,g«r Schlos¬
ser sucht Llrbeit bei beschei¬
denen Ansprüchen. Gest,
btachricht unter „Erstklassig
11010" an die Verw. 6

Stubenmädchen sucht in
besierem Hotel Stelle . ^Zu-
schristcn erb. unter „Flei¬
ßig und reinlich 11072" an
dir Verwaltung. _6

Suche als Zahlkellnerin
oder Serviererin Stell « in
feineres G/schäst. Jahrcs-
zeugnisse. Zuschriften erb.
unter „Tüchtig 11071" an
die Verwaltung . 6

Junges Mädchen von,
Lande, ans gutom Hanse,
sucht Stelle bei 2 Personen,
wo es das Kochen erlernen
kairn. Näheres Riedmarm,
Höttingerau 31. Part.
_ 11048-6

Tüchtiger u. liüchieriwr
Chausseur, gelernter Auto-
mrchaniker, sucht passenden
Posten , auch Lastwagen.
Unter „Derlätzlich 11060"
an die Verwaltung . 6
Flotte Rcchneri» mit schö¬

ner Handschrift sucht, ehe¬
stens Posten als Kassierin
in einem gröberen Geschäft
hier oder answäts . Zuschr.
erbeten unser „Treu nnd
verlätzlich 11044" an die
Dertvaltung . 6

Solides , jm Haushalt
erfahrenes Mädchen, mit
Jahreszeugniffen sucht bei
kl. Familie per 16. Novem¬
ber Stellung . 'Angebvic
unter «Nr . 11108" an di«
Verwaltung . 6

Kriegerwitwe , 40 Jahre
alt , tüchtig und ehrlich,
sucht Stell « als Wirtschaf¬
terin zn alleinsteihrndem
Herrn od. kleiner Familie,
eventuell auch als Küchen-
gchilsin in Gasthaus : hat
schon in Gasthäusern ge¬
dient . Adresse: Lisi Trag¬
seil. Söll , Unterinntal,
Holzhaus . 11110-6
*

Zu verkaufen
Konzcrtzithern , Gitarren,

Violinen und Mandolinen
prei siver t Musikalie nhaud-
lung Ringler . Anatomie¬
strabe. M 208-7

Billige Qualitäts -Saiten
für alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität.
Wir bitten um nur einen
Versuch. Musikhaus , Mü-
seumstraße 19, Eckhaus.

53 u-7

Toppelschlaszimmer, ein¬
bettige Schlafzimmer in
Ziilben, Zirben und Lärche,
gestrichen: Kücheneinrich¬
tungen . Schreibtisch«. Kin¬
derbetten . Drahtrinsätze,
Lbermatratzen u . Ottoma¬
nen in bester Ausführung.
Auch aus Teilzahlung,
Kcmpc. bldamgafse Nr , 5.

10238-7

Lehrmädchen der Lebens-
mittelbranche . groß , kräf¬
tig, 1 Jahr Lehrzeit, sucht
wegen Ausl. d. Gesch. sofort
Posten . Gabelsbergerstratzc
Nr . 23. Part . r . 11016-6

Verläßlich« Frau sucht
Bedien nun-: Posten oder für
ganzen Tag . Unter „Ehr¬
lich 11118" an die Verw. 6

Fährräder , Nähmaschinen.
Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einlesen in
Innsbruck Museumstraße
Nr . 24 Eigene Reparatur¬
werkstätte. M 55-7

Kochgeschirre. Altbewährte
und billigste Einkaussstelle
Eiienhandlung Schtveiggl
Kiebachgasse7, 8200-7

Englische Decca ° Sprech¬
maschinen. konkurrenzlos
in Oualität und Preis , nur
im Innsbrucker Mnsikhaus,
Museumstraße . Beachten
Sie die Nr . 19 Eckhaus.
_ 331 --7Klaviere,
Pianinos Harmoniums
neueste Modelle höchster
Vollendung , prachtvolle
cngljsllz« Flügel zu Ein-
sllhrungspreisen , herrliche
Pianinos jederAussührung
bei Schneider u. Söhne,
Klavierlabrik seit 1885.
Men — Linz — Innsbruck,
Leopoldstratze 44. Seltene
EelegenheitSkäufe, Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen
Stimmungen billigstl

M 226-7

Der „Zwinz" Dauer¬
brandofen , von der letzten
Innsbrucker Mefle her be¬
kannt . leistet Unglaubli¬
ches in seiner Heizkrast. ist
erstaunlich billig , dalzcr
kür jedermann evschavurg-
lich. Lager und Vortrieb:
Ernst Hörtnagi Inns¬
bruck, Südtirolerplatz 10.

4475-7

Altherrschastl. Rußholz-
Speijezimmer - Einrichtung
ist wegen Platzmangel zu
verkauscn. Adresse an den
AuAunstÄaseln unter Nr.
10020._7

Gelcgcnheitskaus! Ein
Posten Teppichs und Vor¬
leger, schönste Muster , so
lange Vorrat , ermäßigte
Preise , auch Teilzahlung,
bci Lo lie rsverge r , ?l ndr .-
Hoser-Stratze 14. 3. Stock.

109264

Schlosscranzüg« von 12 8
nnd Anbeiterhosen von 9 8
auswäris bei C. Saget in
Innsbruck . M .-Theresi«n-
Straße 27. Eingang durch
das Haustor . 4028-7

Kinderbetten aus Holz.
Eisen nnd Messing von 64 8
an in reichster ÄEvahl bei
Engl . Levpoldstraße 39.

M 58-7

Klaviere, neu nnd über¬
spielt, T : ilrahilnn.g, Mate
Stimmungen uvd Repara-
tuven. Thomas , Klavier-
tcchnikcr. Pradierslraße 42,
Werkstätie im Musikver-
eins-Eebäude . S 584-7

Ottomanen , in schönster
Auswahl , tadellos gearbei¬
tet , sehr billig . Beltwa-
ren- und Polstermöbelhaus
Hentschel. Bürgerstraße 20.

10422-7

Drahtmatratzen -Jndustric
sowie tvcitze Emailbetten.
Messingbctten Kastenbcttcn
Tevpichbctten. Kinderbet¬
ten. Beruh . Weiihas , Ma-
riahilsstr 28. Tel . 212.

TO 285=7

Mode . Ulster, Raglans
Boznermäntel 8 35.—. Ka¬
melhaar - Wetterkrägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 25.— nur bei Walch«n-
stein. Iahnstrabe 6. Drei¬
heiligen . Hk27L

Schlasottomanen , 'Ma¬
tratzen in guter Aussüh-
rung stets fertig auf Lager
zu verschiedenen Preisen.
Neuanschaffungen, Repara¬
turen svtvie Modernisieren
von Polstcrmöbeln werden
bei sachmäiwfischer dlus-
führung billigst berechnet
(auch Teilzahlung ) bei
Madcr , Tapcziercrmeister,
Saggen , Bienerstraß « 27a.
im Hofe rechis. 152 l-

Gelcgenheitskaus! So¬
lange Vorrat , eine Partie
Raglan -Atäntel , Double-
stoff, 8 3950 . sowie schöner
Frack mit Gilet billigst zu
verkauscn. Walchcnstein,
Jahnstratze 6. H 6274-7

Fahrräder , akähmaschinrn,
Schreibmaschinen etc. lie¬
fert zu konkurrenzlosen
Preisen und zu günstigsten
Zahlungsbedingungen ))!a-
scklincnvertrieb anahritsch,
Fischergasse 1. 10898-7

Brcnnabor , neu . ganz ge¬
schlossen. doppelt gefüttert.
47 8. EN'gll, Ävpoldstraße
Nr . 39. SN 58-7

Nähmaschine mit Hand¬
betrieb, fabriksneu . sehr
billig zu verkaufen. ?ldols
Schroth , Leopoldstraße 5.
_ 4978-7

Achtung! Einen Posten
gestrickter Wollwestcn für
Herren u. Taaren verkaust
eine Vorarlberger Stvik-
kerei zu ganzen Ausnahms-
Preisen au Grossisten.
Sämtliche Westen find aus
nur guten Wollgarnen her-
gestellt und stehen aNuster-
westrn zur 2lnstcht zum
Versande ans Verlangen
zur Verfügung . Lslevte od.
Anfragen unter „Woll¬
westcn S A3e " an die Ver¬
waltung . 7

Motorrad , 350 ee„ mo¬
derne Maschine, umstände¬
halber äußerst preiswert
zu verkaufen . Aus Gefällig¬
keit ibei Hans Hell Inn-
straße 2 (Tnrnusvercins-
ha»s). 11042-7

Taschenuhren, Armband¬
uhren , Peodcluhren . Wecker
Küchenuhren billigst mit
Garantie . Lcvp. Haidegger.
Uhrmachcrmcister. Sillgasse
Nr 9_ 4028-7

Puppenbrennabor , gang
geschlossen, Gummi 22 8 b
Engl . Levpoldstraße 39.
_ M 58-7

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 8 28.— auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter . Kiebach-
gasse 12._ 'M 104--7

Säcke, gebrauchte, loch-
freie. zu verlausen . Unter
„Größer« Parti « 4947" an
die Verwaltung . 7

Knabcnanzllge , 3—12
Jahre , von 15 8 an . Delle¬
mann , Schlvssergäfse.
_ M 53-7
Mantelftausche
zu 8 8,50 in schönen Farben
Mantelveloure
zu 8 12.50 in modernen
Farben

Anzugftoffe
in großer Auswahl zu bil¬
ligen Preisen empfiehlt
Hasler, Schöpfftr . 12.

11081-7

Violinen 8 15.—, Gitar¬
ren 8 25.—, italienische
Mandolinen S 22.— au sw..
Lauten , Zithern billigst.
Mufikhaus . Museumstraße
Nr . 19._ 51 a-7

Kinderbett , schön, weiß
lackiert, ist um 30 8 zu ver¬
kaufen. aimrraferstraße 19.
Part , rechts. 10762-7

Sparkocher - Anfsatzhcrdc
mit unb ohne Bratvohr.
von 8 450 an , Doofatz-
Oeferl . Knhlcnkübel, Koh-
lcnschausel kaufen Sie am
billigsten bei Schweiggl.
Kiebachgaife Nr , 7. ll02l -7

Fast neue Geige zu ver¬
kanten . Zu setzen vormit¬
tags Claudiastrabe Nr . 18,
2. Stock. 11023-7

Jockettanzng , Modeanzug,
Winterrock für große,
schlank« Figur , tadellos,
billig zu verlausen . Karl-
Ludwig-Platz 12. 3. Stock l.
_ 4985-7

Winterrock, Modohvse.
weil zu klein. Knabcnwin-
iermantel billig zu .vcrkau-
fcn. Leopoldstraße Nr . 3-1.
1. Stock._ 11026.-7
Zu verkaufen Pelzmantel,

Seal Electriqu «. für große
Figur . Preis 300 8. Burg¬
graden 21, im Ge-fckzäst.

11009-7

Bücherkasten, Wäsche-
mange . Wandwaschbecken
und Bücher zu verkaufen,
aiäheres Lielfeneggstratze 2.
3 St ., bei Martin , 10955-7

Musikinstrumente , Man¬
dolinen . Zithern . Gitarren,
Mundharmonikas , Saiten
für alle Instrumente in be¬
kannter Güte bei ateu-
ranters alachsg., Herzvg-
Friedrich -Str . 21 10968-7

Mäntel . Kostüm«. Klei¬
der Blusen etc.. Ouali»
tätsware kaust man am
billigsten Kleidersalon
Luischvunigg. Adamgaste
air . 4. 1. Stock. Günstige
Zahlungscrlcickitcrungen

3991-7

Zn verkaufen : 1 Schlai-
zim-mer. tadellos erhalten,
miß , 1 Plüschgarnitur , rot,
und ein Dekorationsdiwan
äußerst preiswert . Zu bc-
fidjtiftcrt. Samstag von 2—1
Uhr Claudiastraße Nr . 12,
Siöcki._ 11112-7

Dauerbrandofen samt
Röhre , junge Leghennen
billigst zn verkaufen. Lie-
beneggstraß« 15. 11115-7

Matratzen , Ottomane,
Diwane , Drahtmatratzen
billigst zu ha>b«n, auch auf
Teilzahlung , 'Miiterrutzner,
aNairamhvf, Mentlgasse 13.

11117-7

Doppelschlaszimmer, Zir-
belhvlz, geschnitzt, in sehr
schöner alusiührung , mit
Spiegel , T' sch und 2 Ses¬
seln, um 350 8 zu verkau¬
fen. Joh . Danninger , me-
chan, Tischlerei, Psaiienhv .-
ien, Tirol. _ 5010=7
Herrenrad , gebraucht, neu

Gereift, billig zu verkaufen.
Fischergasse 4, 1. Stock.

11121-7
Gebraucbstälng « Sirick-

mastbine (air . 8) zu verkau-
len. Besicht'guug ab halb 7
Uhr abends , aidresse an den
aluskunsisiaseln unter dir.
11122. 7

Boa , Damenrock. Jacke
Hut . alles billigst verkäui-
lich. Ab 7 Uhr abends und
Samstag von 2—3 Udr
Maximilianstr . 25. 2. St
rechts R 201 b-7

Tischler-Bretter , sehr gut
aus !getrocknet in Lärchen-
ßolz billig abmacben . 'An-
irägc unter . TiiMerwar -'
4036" an die Verw . 7

Radio
2-Röhren -Appaiat , leicht
einzustellen, mit allem Zu¬
behör unr 130 8 verkäuflich.
Wird beim Käufer vorge-
fühot Luksch, Glasmalerei-
stratze 4. Part 10917-7

1 Liter Ru« . 40grädig,
8 2.40, 2.80, bessere Sorte»
3.60 bis 5.80 bei Tachozy.

M 247-7

Gebrauchter Sportanzug.
Ue-terzieher und Duxer sehr
billig zu verkaufen . Jahri-
straße 11. 2. Stock. 11038-7

Sagmehlosen . neu , zu ver¬
kaufen bei Bedevlunger,
Hofgasse 2. 1. Stock. 4969-7

Ein russisches Billard.
7 Kugeln und Zubehör , ein
Ventilativr (Geichstram),
ein Klavier (Gröbner -Flü-
gel), 2 Eisenöfrn , Kredenz
u. Sessel wegen Unrbau bil¬
ligst abzugsben. Cafe „Cen¬
tral ", Wörgl . 16058-7

Seehundjacke um 70 8
vsrkäuslich. Näh TempMr.
Nr . 32._ 11057=7

Damenrad preiswert um
80 8 zu verkaufe» . Jahn-
straße 26._ 11046=7

Schöner Puppenwagen.
Kinoma tvgr «pH, Mädchen-
mantel . -Herren - Wititer-
fakko billig verkäuslich.
'Adreffe an den 2ln?kiinits-

- tafeln unter Nr . 11040. 7
Neuer Smoking , Cutawah

und Ueberzieher, 2 getra¬
gene Anzüge preiswert zik
verkaufen . Zu sehen Sams¬
tag von 2—5 Uhr bei Glatzl
Psarrgafsc 5. 3. Stock.

11035-7

Feinster Winterrock.
schwarz, ta-dellos, aNittel-
figur , verkäuflich. Slafsler-
straße 2. Part links.

11029-7

Ein großes Krautsatz.
mehrere Sägcspänöscn und
Eisenöscn Iverden heule ab
2 Uhr nebst anderen Ge¬
genständen in d. Vcrsteige»
oungshall « der städt . Le:h>
anistalt, Innsbruck . Inn»
rain 4, Fleischbankgebäude
am Marktplatz , billig ver¬
steigerst M236 -7

Neuer Ueberzieher mit
Pelzkragen für schlanken
Herrn ttllig zu verkaufen.
Schneidermeister Gaßlcr,
Schillcrstraßc . 11096-7

Schwarzes Pianino bil¬
lig (Teilzahlung ). "Dempl-
straße 4, 1. St . I. (11—1 u.
3—5 Uhr .)_ 41105-7

1 Liter Essigessenz8 3.—,
rot , mit Woinarvma , bei
Tachczh. LR 247-7

Sehr schön gearbeitetes
Doppel -Schlafzimmer , neu.
zu verkauien Aus Gefällig¬
keit zu sehen bei Platzer,
Sterzingerstraße Nr . 6, iin
Hose links . 11061-7
Toppelschlaszimmer. Hart¬

holz, preiswert zu verkau¬
fen. Claudiastratzc 9. Part.

11063-7

Zwei Ueberzieher, Samt¬
rock, kurze u . lange Hofen,
schwarzer Anzug für mittl.
Figur , alles sehr gut erhal¬
ten. Adresse an den Ans-
kunststaseln unt . 11062. 7

GclrgenheitSkaus! Näh¬
maschine, versenkbar, neu:
auch Ratenzahlung . Maria-
hils 28, 2. St . 11065-7
Elektr . Kinder -Eiscnbahn,

Spur 0, mit reichhaltigem
Schienenmaterial etc., ist
preiswert abzugeben. Nähe-
oeŜ Leopolbstr. 36, Siöcki,
1. St ., bei Kuen , ab 2 Uhr
nachmittags . 11066-7

Sehr gut erhaltener
Bücherschrank preiswert zu
verkaufen . Zu erfragen
Jnnrain , Rechengasse 1,
2. St ., nächst der neuen
Universität . 4993-7

Möbelverkaus. Ein dvp-
peltürigcr Stehkastcn , ein
Waschkasten mit Mar -mor-
plattc u. Spiegel , ein lgett
samt Federmatratze », ei»
Nachtkastel, alles hart und
gut erhalten , aläheres Ga¬
belsbergerstr . 29, 2. Stock,
Hackl, lägt , von 2—4 Uhr
311 erfragen . 11068-7

Getragen , Damenkleider.
gute Stoffe , aber außer
Mode, verkäuflich Zu be¬
sichtigen von 11 bis 3 Uhr
Dölserstr. 29, 1. Si . links.

11073-7
Wäschemangel, Singer-

Rundschisf-Nöhmafchin«, 16
Bände MaherS Lexikon zu
verkausen. Tlnatomiestr. 3,
Part , recht?, von 4—6 Uhr.

11079-7

) I
au faulen nefuchl

Strumpfrevaratur , An-
»ireas-Hofer-Str . 24, kauft
dünne Strümpfe in jeder
Farbe 10434-8

Hadern kaust zu Höchst¬
preisen ('Abbolung sofort)
Klein, Schöpfftraße Nr . 5.

11037-8

i
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Gold. Silber, Billante»,

Platin . fünftt . Zähne und
Münzen fauf.t »u Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Ilbrniaäzer . Musenmstraße
Nr . II. _ H 6214-8

Hcrrenanzüg «. Schuhe
Leib- li. Bettwäsche. Tep¬
piche. Federbetten , Möbel,
FÄdstccher (Zeitz, Gocrz
iiftv.) fanft zu den höchsten
Preisen Hadert , Müllerst -,
Nr . 7._ 10922=8

Pianino . wenn auch repa.
raturbsdürstig , dringend
zu lausen gesucht. UiEer

, „Darankaus 11082" an die
Verwaltung . ?

Hadern . Säcke, Altmetall
kaust zu Höchstpreise« L.

, Schranz , Fischergafse 13.
_ li 109.8

’ Zwei große, nur sehr gut
’vr,hal tenc

ßisenbahnerpelze
' 'Mi- kaufen gesucht. Zu zei¬

gen Flvghafenplatz Inns¬
bruck. E 50 b-8

Die höchsten Preise für
Sold , Silber . Brillanten
zahlt Mar Flicks Erbe.
Leopolds!ratze 27. 10901-8

Slinstl . Zähne ! alte Ge¬
bisse. Gold- und Silbe r-
fchnruck, Brillanten Zinn-
gefchirr laust zu den höch¬
sten Preisen Habers. Mül-
lerstrgße^ T._ El -8

Gold, Silber , Platin u
Wnstl . Zähne laut ! (Höchst¬
preises Leopold Haidegger,
Si llgasse Nr S. 4927-8

Zn lausen geiucht: er.
500 in5 galzobelte Fichten-
rievien , 33 mm stark. 15—30
em breit , ca. 1500 ms ge¬
hobelte Stabbretier , 99 mm
stark. 10—20 cm breit oder
hiezu passende parallele
Bretter sranlo Station
Oetztal Ostrrt « unter .Nr.
<873" an die Verwaltung . 8

Brillanten , Gold. Sil¬
ber. fünfH. Zähne Zinn¬
geschirr kaust (Höcklstpiesic)
Hampl . Tolingasse 4.

10830-8

Oeserl wird gekauft. Zu-
^ schristen unter „EisirneS
!. fllOFüi)“ an die Verwalt . 8

NeMälenverkehr
und Geldmarkt

*?' . ' ■P*®. . 111
. ^ «ELten . Besitz. Wirt,

schält, Haus oder Geschäft
Zerkaust , kaust und rauscht

inan rasch und disiiet
durch den säst öO Jahre
bk stehen den havdelsgerichil
protokolliert . „Allgemeinen
Berkehrs-AozeiserWien,
l., Weihdurggasie 2«. Lsteit-

:■ reichend st« Dcrbiiidurgen
im In . und Auslände

' .-f Kostenlose Jnsormation d
- - eigenen Fachbeamlen . Keine

P . ovftion. M 2-14

Derkäusliche Besitzungen.
14S9 Einisamilienvilla mit
8 Zimmern . Küche. Bad
etc., »ollstäiüftg beziehbar.

• in Zrmsvruck , Preis 60.000
Schilling : 1171 schönes
Zinshaus mit beziehbarer
«echspimmer -Wohnumg in
Innsbruck . Preis 55 000 8:
1-172 größerer Bauernhof
in Salzburg sür 18 Stück
Lieh . Preis 35.000 S; 1176

; Zinshaus mit Bäckerei u.
GamUsch tlwareichaMemg in
JtMslbruck, Preis -10.000 8;
1166 hübsches Wohnhaus
mit kompletter Schmiede,
»lektr. Betrieb , aus gutem
Eeschästsposten, ca. 10.000
Schilling : 1462 fi„ hübsches

-. Bauerngut sür 6 St . Bich
in sehr crivagreicher Ge¬
gend des Nnterinntiolcs.
Preis 10.000 8. Ferner
Bauerngüter i,i icb. Größe
sonne Billen . Pensionen,

i Gasthös« mit und ohne
Oekonomie, Hotels . Ge¬
schäfts- u. Zinshäuser etc.
Man verlange unser Recili-
täten -DcrzeichniS mit über
200 derkäuislichcn Besitzun¬
gen aller Art . Nealitäten-
büro des Tiroler Genossen,
schastsverbandes in Jnns-

. druck, WikheGreil -Str . 11.
1205-11

Gräßcrcr Bauernhof , voll-
, ständig arrondiert , mit 27

Joch Aeeber u. Wiesen sür
20 Stück Großvieh , ebene
Lage , samt lO Kühen . 2
Pferden , Fahrnissen , Ernte
etc. in Salzburg -Land um
ca. 35.OM 8. Anz. 15.000
bis 20.000 S, zu verlausen.
Auskunft unter 1172 durch

, Realitätenbürv Genosfen-
' schaktsverband Innsbruck ."

Wsth .-Greil -Straße 14.
3908-14

Kleiner , gutgehender
Touristen », bezw. Pensions»
gasthos mit kl. Oekonomie.
io prachtvoller Gegend
Tirols , sehr preiswert um
ca. 30.000 S, Anzahlung
15.000 8. zu verlausen.
Auskünfte untre 1430
durch das Realilätenbüro
GenossenschalfiSverband in
Innsbruck , Wilhelw -Greü-
Dtrahe 14. -493744

Gasthos mit 12 Fremden¬
zimmern . drei Gastlokalen.
Lesezimmer und Neben-
räume . Reftaurattons -,
Obst- und Gemüsegarten,
an einer überaus verkehrs¬
reichen Reichsstraße lAulo-
stativn ) gelegen äußerst
preiswert sau« Einrichtung
um 10.000 S bei einer An¬
zahlung von 20.000 8 zu
verlausen . Realitätenbüro
Genofleirschaftsvgr-band in
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Straße ll.  1066944

Schöner Bauernhof . 30
Minuten vom Hauplbahn-
hol Villach (Kärnten ),
schöne, sonnige, ebene Lage
52 Joä ) Housmatz, großer
Obstgarten , eigene Brannt¬
weinbrennerei , Hausmühl»
Kreissäge , samt Futter , 10
Kühe, 2 Pferde , 8 Schweine
n. 26 Hrchner, oleltr . Licht
samt Betrivh , sämtliche
landwirtscha stlichen Ma¬
schinen, alle Fahrnisse.
Ernte (sür 18 Stück Bieh
Mpenrecht ) wegen lieber«
nähme des Elternhäuser so¬
fort verkänMH . Kann so¬
fort bezogen werden . Preis
5ö,0»9 .8: 15.000 S können
liegen bleiben. Adresse an
den Auskunft «tateln unter
Nr . 11087. Bitte Br !«!,
marke beilegen. 11

Kleines Bauerngut mit
7 Jauch Aecker ». Wiesen
3 Jauch Wald , ebene Lage
-bei Kuilstein, bs 12.000 8,
Anzahlung 6000 8, zu ver¬
kaufen. Anskünste unter
Nr . 1474 durch Realitäten¬
büro Genosse nschastsver-
band , Innsbruck . Wilhölm-
Greil -Straß « 14. 4087-11

Slhönes Hochparterre-
Haus , Gemischtwarenhand¬
lung , 6 'beziehbare Räume,
samt Möbel, Rückgrbäudr
und Garten , 10 Minuten
außer Stadt und Bahn
Wels ist um 32K99 8 ver¬
käuflich. 10,0008 können zu
8%  bogen bleiben. Anfra¬
gen unter „Selbstkäifter
F 67 b" an die Bertv . 11

Prima Lebensm-itelar-
schäst. vis-a -vis einer gro¬
ßen Fabrik ist umständehal¬
ber samt großem Inventar
und Warenlager um 5000 S
abzugoben. W oyn-gsiege n-

! heit vorhanden . Zuschmisten,
! unter „Günstige AaWuiN>zs-

bedingwngen A1 s" an b' e
Bcrwalknng . K

Penslonsgasthos Mit 15
Fremde ndenzimimern ist
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres gegeu 50 «f
Rückporto ui:t«r 1073. Rca
litätenbüro Tiroler Geirose'
sensch asi svcrband , I n>ns-
bruck Wilhelm -Greil -Sir.
Nr . 14._ 5001«14

In Rordtirol wird klei-
wer-es Hotel cder Pension
zur Errichtung eines Schü-
lenheimcs angekautt . Grsl.
Angabo!« miii Anga-b>m
über Lage, Preis und Zoh-
lungsbedrirgung -n unter
„Schülerheim 4026" an die
Verlvaltung. _11

Gasthaus , und oder ohne
Oekonomie. in N-ordtirol zu
kaufen gesucht. Angebot«
um-ter, „Gastwirt 1021" an
die Bevw. 14

Tüchtige Geschästssrau
wünscht eine kleine Frem-
denpcnision zu pachten. Of¬
ferte unter .B . 4021" an
die Verwaltung . 14

Villa
in Innsbruck , mit sreiwer-
dender Wohnung , freihän¬
dig zu vevkanfen. Ausckirif-
tcn unter . Mwterschutzsrei
10975" an die Berw . 14

Altrenommierter Gasthos
nrit schönem Gastgarten,
kleiner Oekonomie und gro¬
ßem Waldbestand in
einem von Frem.den sehr
besuchten Orte Nordlivols
prcisrocrt zu verkaufen.
Näheres : Nealitätenbüro
Franz Steinbacher , Inns¬
bruck, Willzolm-Greil -Str.
Nr . 10, 3. Stock, Tür 2?

4015-11
SchSne Landwirtschaft in

Tirol , Be». Kitzbüh« , aus
kl. Anhöhe mit herrlicher
Fernsicht. Haus mit l>Zim¬
mern etc., grobe Stckll- u,
Wirtichattsge 'bänbe, zirka
60 Jcnech beste Grundstücke
u. Wald , rentable Vieh¬
zucht. Preis samt reichem
J :wcntar 42.0M 8. (Nr.
1920.) Auskunft : Realitä¬
tenmarkt (im Bank- und
Wechllergeschäft I . Weiß).
Graz , Hammerlinagasse 6.

M 275-11
Bauerngut in Tirol , bei

Kitztühel. Haus mit 5 Zim¬
mern etc.. Stallung und
Stadel , 11 Jauch gu:ter
Grund und Wald , unweit
der Straße , Preis 16.000 S
(Nr. 1W8). Allzufragen:
Realitäten .nackt (im Bank-
und Wcchslergrfchäst I.
Weiß), Graz , Haurw-erling-
gaste 6. M 275-11

Gastwirtschast mit gro¬
ßem Verkehr au Bahnbau-
stelle, wird verlaust . Real.-
Bsiro Nsyer , Btudenz.

N 161c-11

Bäckerei in oder außer-
ha!>b Jnnsbrricks zu pach¬
ten gesucht. Anträge unter
„Zukunft 10923" an di«
Vertvaltung . 14

Gasthos im Unterinntal
sofort um 45.099 8 verkäuf¬
lich. Einzahlung 20.000 8.
Angebote ui:!-er „Sofort
19879" an-die Perw . 14

Kleines, beziehbares
Wohnhaus , 3 Zimmer und
Zubehör, samt kleiner
Oekonomie, in nächster
Nähe von Innsbruck a»
der Bahnstreckegelegen, um
12.000 S zu veckau-fen. Rea-
liättcn - und Hypvtheken-
Verkahrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck Anichstraße 3.
2. Stock 4081-14

Wirtschaften
Häuser

Besitze
Geschäfte

überhaupt Realitäten jvder
Mit , verkauft, kaust oder
tauscht man in ganz Öster¬
reich raschest durch Öster¬
reich. Realitäten -Anzeiger,
Wien. XVII !., Währinxer-
strabe 157 Schreiben Sie
uns Ihre Wünsche! Keine

Pro vision! A 315
Kleineres Anwesen, mög¬

lichst in. Innsbruck , zu G«-
sohäst geeignet, zu kaufen
gesucht. Zuschriften mit
Beschreibung, Lage und
Preisangabe unter „F . H.
4033" an d-e Berw. 14
Gutgehende Fleischhanerei

samt Inventar . Diaschinen,
Stallung , Wohnung , sofort
bei Köbrunner . Böklamarkt
(Lberösterr .), zu verpach¬
ten. K121 f-Il

Mechanische Wcrkstötte,
accch für Schlosserei geeig¬
net . in Innsbruck , um
9560 8 zu- verlausen . Be-
hördl . konzefs. Realitäten-
». Hhpothcken - Verkbhrs-
bnro Emil Zehrer . Inns¬
bruck, Anichstraße 3, 2. St.

5008-14

Schönes Bauerngiitel in
Tirol bei Kitzbühel, schönes
Haus mit 6 Zimmern etc.,
Stallung für 15 Rinder.
Schweine und Scha 'e. zwei
SommerstaÄu -ngen, zirka 20
Joch Grund , davon 9 Joch
Wald . Preis iomt Fahr¬
nissen 38.000 8. (Nr . 1883.)
Ausknnft Realitä tcnmar -kt
(im Bast-k- n. Wechfferge-
schäft I . Weiß), Graz,
Hammerlinggasse 6.

M 275-14

Gastes in einem, Ort«
nächst der batzcri scheu
Grenze zu kaufen gesucht
Preis bis zu 70.000 8. Zieal-
bürv F . Hanreich. Maria-
Theresicn-Ttraße 22, 1. St.
_ 50V6-14

Eimamilicnvilla in ruhi¬
ger, zentraler Lage mit
freier 12<3iM-mer-wohn,U!Ng
-mit Baugrund »» verkau-
fcn. Anfragen von Selbst-
reftcktantcn unter »Bar
30.000 8, Rest Hypothek
M 118" an die Berw . 11

12% Jahreszinsen für
Personalkredite der Akrewa
an Bundes -, Bundesbahn-
Eemeliide- und Landcs-Dc-
dienstete. Vertretung sür
Tirol u. Dorarlberg Ber-
mittlungSbüro Mar, -The,
resten-Straß « 22. 1, Stock,

71 Ml

Gesucht Darlehen 17.000
Schilling aui mieterschutz-
freie Villa , Miteigentum
nicht ausgeschlossen,̂ An¬
bote unter „Secseld
M 286" an di« Vcrw. 11

Gesucht 3500 8 als erste
Goldhypotzhck. Anbote un¬
ter „Telss M 286" an di«
Verwaltung . 11

10.000 8 auf 1. Hypolhek
sofort giinstig zu vergeben.
Dr. Pichler, Psarrgasse 3.

11090-11
14,000 bis 15.000 8 aus

1. Hhpothck für ZknRzovs
oder Billa in Innsbruck,
Hall, Schwaz oder Kufstein
soiort gün-stig zu vergeben.
Dr . Pichler, Pkarvgal-se 3.

11100 -11

2000—6000 8 werden ge¬
gen voll« Sicher stell ung bei
guter , Verzinsung gesucht.
Näheres Büro M Pran -t,
ner, Innsbruck Erlerstraßc
Nr , 16, l , Stock 10998,-1-1

Suche von Privat 10.000
Schilling auszuleihen geg
zehmache ^ iclzerstellung (1.
Hypothek) und hoher Ver¬
zinsung Direkte Osserte
unter »Akt« Firma 10913"
an die Verwaltung . 11

Hypotheken 8 25.000.—
ou' Stadtobjekt , verschie¬
dene kleinere Beträge auf
erste Sätze sofort atVsbbar.
A. von Gugqcnbcrg, bc-
hördl. konzefs. Vecke-Hrs-
sensalie. Innsbruck . Maria-
Theresien-St -raße 21, 1. Tt.

11120-11

Hypothekar - Darlehen :
8 2009, 3000. 1000. 5000,
6000. 7000, 8CC0 und 9000
sofort günstig zu vc-rge-
bcn. Dr . Pichler, Psarrgasse
Nr . 3. 1109841

6000- 6500 S, 14.000 und
21.000 8 auf 1. Hypothek
sofort zu vcrgcbcir 100.000
Schilling aut erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken-
büro Ferd . Bicidcr , Inns¬
bruck. AdamgaM 9.

52 m-14

Beratung und Begutach¬
tung sür Hypothekar-Anla¬
gen und Abgaben erhalten
Sie bei B. von Guggcnberg,
bohördl. konzess. D-ckchrs-
scnsale, Innsbruck . Maria
Thcresien-Straße 21, 1. St.

11119-14

6000 bis 12.000 8 von
gulffituierwm Geschäfts¬
mann gegen üb!. %  aus
ein Jahr für Geschäftsver-
größernng gesucht. Eefl.
Anbote unler „331. F . 1951"
an die Settofl-thms . 11

15.000 8 und uiehr aus
erst« Hypothek gegen eheste
Vermietung einer 1—5-
Zimmerwohnnrig bei valo-
risiertem Mietzins ru ver¬
geben. 'Angebot« unter
»Wohnung 1913" an die
Verwaltung . 11

Geldbeträge zu 7000
10.000. 12.000 und 13.000 S
sind gegen hypothekarische
Sicherstellung unler ku-lan-
ten Bedingungen zu vcr-
f;ben, Hypothckewbüroranz Sleindacher Inns¬
bruck, Wichelm-Greil -Str,
Nr 10. 3. Stock . Tür 27.

4916-11

3000 Dollar und 16.000
Schweizer Franken werden
als ganze Beträge oder auch
als Teillvträge gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung
ans landwir -tschastlich« Be¬
sitze. in den Bezirken
Innsbruck . Telss oder Hall
abgegeben, Hypolhckenbürv
Franz Steinbacher , Inns¬
bruck. Willzelm-Grcil -Str
Nr . 10. 3, Stock. Tür 27.

19174

10.000 Schilling von fl-ott-
gchendrm, schul'denfrewm
tLeschäft behufs weitrrer
Ausge-stal-tu-ng gesucht. Si¬
cherstellung nach Wunsch.
Angebote unter .Gute Der-
zins-ung 11017" an die Ber-
walt -ung . 14

20.000 8 auf 1. -Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Tr . Pichler, Psarrgasse 3.

11102-14

15.000 01c 10.000 8 aus
1. Hypothek somrt günstig
zu vergeben. Tr . Pichler,
Psarrgasse 5. 1119144

) . - - 1

Unterricht
Bcrlitz-Schule, Meraner-

straße 1. In der Berlitz-
Schüle lernen Sie fremde
Sprachen schnell und ohne
Anstrengung , — Honorar
mäßig. 189141

Madame Baigar »Talet,
Pariserin , erteilt nach
ihrer eigenen, sehr raschen
Älicthode erfolgreichen sran-
zösischen lln -lcrricht . Hono¬
rar mäßig. Anatomicistr.
Nr . 7. 1. St . 1986-11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie u, Mofchlnschreiben.
Eintritt täglich. Böckl«,
Bürgerstraße 15, 3, Stock

1931-11

Maschinschreibcn noch be¬
währter Zehnfingermethode
rasch». sicher (Auch Abend¬
stunden .) Beginn täglich.
Konz. Anstalt Rauch.
Anichstraße 27. R20lü-l l

Italienischer Unterricht
sür Anfänger und Fortge¬
schrittene wird sehr gründ¬
lich und praktisch zu billi¬
gen Preisen erteil ! TageS-
und Abendstunden, Nach-
hilsestunden, Uebersetzun-
gen. Handelskorrespondenz.
LangiÄirige Auslandspra-
ris . Bruneckerstratze Nr . 8,
Part. _ 1006341

Prakt . BüroauSbildurig
in Bu-chhalitung, Steno¬
graphie . 'Maschinschreibcn.
Schönschreiben (Verbesse-
ru-ng der Handschrift). Sa-
lurnerstratze 3. Eintritt
läglich_ 10909-41
Privat -Zuschneidekurs er¬

teilt für Tomen - und Her¬
renbekleidung nach einia-
cl̂ r und spezialisierter Me¬
thode Peter Kreck. Herzog-
Friedrich-Straße 36 Inns¬
bruck 1100541

Englisch, Französisch, Ita¬
lienisch in 6 llstonaten ge-
läusig sprechen lehrt staat¬
lich geprüfte Lehrerin . Ein¬
zelunterricht , Ku-rse. Leo-
poldstraße 44, 1. Stock.

1108741

Näh- und Znschneide-
kurie für Weiß- und Klei-
dernähen beginnen am 15.
llkovember bei Charlotte
Anrann , behördl. konz.
Schnittku rslei ter in,, Kapu-
zinergiasse 32. 5915-11

smBBBSsmg

jMfgmMkctcbi
Heirat wünschen viele

vennöWnde Damen , reich«
Ausländerinnen , Reall-tä-
ten. Einheirat Herr , auch
ohne Vermögen Auskunft
sofort. 1000 Tankschreiben.
Stabreh . Berlin 113. Stol-
pischestraße 48 A3M -0

Anschluß an sunge, gobil-
deie Persönlichkeit zwecks
Gedankenaustausch ans lite-
rarischeur Gebiet u, Sport-
ka-mer-adfchaft gesucht. Kries
umter »Sagi -tta 11Ä53" an
die Ve« v. 9

48jährige Witwe mit
Wohnung sucht Anschluß
an älteren Herrn mit siche¬
rem Einkommen , Zuschr
unter „Glück 4-959" an die
Verwaltung . 9

Junger Eisenbahner
wünscht braves Mädchen
kennen zu lernen . Unter
„Tüchtig 110S9" an die
Verwaltung 9

Wünsche Heirat mit
Herrn nicht «*m 40 I . in
Lebensstellung: besitze 8090
Schilling nebst Wohnung.
Zuschriften unter „91. R.
1995" an -die Derw. 9

Jntellig .. Rjähr . HauS»
besitzerstochter (Bubikopf)
-mit herzig. Ijährig Bubi,
hier fremd, -sucht nur ernste
Bekanntschaft mit feinfüh¬
lendem, char-akhrvollem
.Herrn in- sicherer Stellung.
Aichtanontzme Zuschriften
erbeten unter „StieMind
des Glückes 11975" an die
Verwaltung . 9

Aelterer , verwögender
Geichästemann focht bei
älterer tzeschen Frau oder
Witfrau mit Vermögen od.
Pension Einheirat . Zuschr.
unter .Zufriedenheit 11"
an die Verwaltung , 9

feetöwefeiigS
Fahrräder » Einstellung

über Winter und General-
Reparatur bei Mechaniker
KarlSchen -ach. Höttingr -rau
Nr . 2. 1105240

Privat -Wäscherei Marie
Böhler . Tonnenburgstr . 3.
übernimmt alle in das
Fach einschlägig. Arbeiten
sowie Wüschereporieren u.
Alaschinstopfen, 4893-10

Dordruckarbeiten werden
schnell und billigst ausge-
sü-hrt . Zahn -straße Nr . 1.
3. Stock. Eber (neben der
Dreiheiligenschule).

10591-10

Detektiv- u. Auskunsts-
sowie Zndasso-Büro „Sher-
lock»polmes", Fernspreckzer
658, Innsbruck , Anichstraße
Rr . 3, 2. St . Ermittlungen.
AuAünsle , Beobachtungen
Tag und Nach: in delika¬
ten Eeheimsachen. Beweis-
material in Zivil - und
Strafprozessen Entlar¬
vung anonymer Briesschrei-
ber. Hei-ratsfchwindler , Er¬
presser usw» Tiebstahls-
verhinderung in Hotels,
Restaurants und sonstigen
Großbetrieben . Inkasso,
Viele Anerkennungen mä¬
ßige Preise . 19968-19

EhesuchenDewenden sich
vertrauenAzokl an das
I. Tiroler Adressenaus-
tau-schbüro, Innsbruck,
Anat -omiestr 6, '29 g Rück
Porto , Streng diskretes u.
einziges Unternehmen die¬
ser Art . 105-22-10

Komplette Zimmer-Ein¬
richtungen mit Matratzen
und Bettzeug. Eisenbetleu,
Kleider, Schuhe, Musikin¬
strumente . Scheitenstutzen
mit Zubehör >md sonstige
Gegenstände aller Art ver¬
steigert jeden Mitüvvch u
Samstag ab 2 Uhr die
städtische Leihanstalt am
Marktplatz . Jnnrain 1.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände. M 235-10

Strickereiarbeiten werden
übernonrmen Liebeneggstr
Nr . 2. I . Stock 19686-10

Suche TeilhaLer(iu) mit
25.000 8 aus schönes Holei
Pension , in einem besten
Sommer - u, Winterkurorte
Tirols . Zuschriften nn-ter
„Dringend 1962" an die
Verwaltung . 10

Weintrinker finden einen
gu-ten Tropfen in der
Weinreftaurati -on Fmk
Kaifer-Franz -Joses-iZtr 3.
Tragen . 1100140
Spitzen und Einkätz« wer

den mit Spezialmaschine
eingeendelt per Meter 20
Groschen Robicz-'^. Wilh,-
Greil -Straße 1. 2, Stock.

4654-10

Reinliche, ehrliche Frau
übernimmt Wäsche für
einige Herren z. Waschen
fHeimarbeitl . Tadellose Be¬
dienung . Bäckerbührlg. 7.
Parterre . 11076-10

Lohnender Nebenverdienst.
Dampstväscherei „Lilie" in
Innsbruck . Unive-rsitätstr.
Nr . 25, erriehlet in allen
Stadtteilen sowie auch in
Hötting , Mühlau An¬
nahmestellen. Interessenten
werden ersucht, sich zu mel¬
den_ 1105040

Kind wird in gute Pfl -rge
gcnvm-inen. Marianne
Blaout , Mils . Wärterhaus
Nr . 95._ 1105440

Verläßliche Frau über¬
nimmt von- ledigen Herren
Wäsche zum waschen und
aiis-boffern. Unter „Rein u
verläßlich 11930" an de
Verwaltung . 10

10« Hüte
für Tomen und Mädchen
ob lzeute zu sehr niederem
Preise. Reparaturen schnell¬
stens bei billigster Berech¬
nung . Wiener Hul-mod«
Fini Roitingcr , Museum»
straße 1»._ 501140

Tüchtige Störschnciderin
sucht noch einig, Plätze.
Unter „Flink 11097" an di«
lllerwaltung . 10

Viktor Pegenaus . Schuh,
wacher. Hobe-mein Eeschäst
von der Pfarrg -alse 8 nach
Saggen . El-audiastratze 16
verlegt . Bitte di« werten
Kunyschaiten mich dort zu
besuchen. Achtungsvoll V.
Pegenaus . 11088-10

Autobesitzer! Lackiere je¬
den Wagen feinst mit engl
Lack von 200 8 an . Neu-
tapezieru-ng von Karosse¬
rien , Uelberzügen, Dächern
und Reparaturen billigst.
Mühlgra -bner, Leopoldstr.
Nr . 45. Stöckl. 11095-10

Geschäfts-Teilhaber , still
oder mi-tiätig , zur Sanie¬
rung einer alten , gut ein-
gciührtcn Cn-gros -Firma
der Lebenssnittelvranche in
Innsbruck , mit einem Ein¬
lagekapital von mindestens
30.900 8 au -wärts per so¬
fort gesucht. Gesl. Auichr.
unter „Gute Anlage 11970"
an die Verwaltung . 10

Erste Tiroler Strumps-
reparalur tür Morstoümps«
und Socken. Andr --Hofer-
Straße 21. 1043540

Baumeister » Prüfung.
Maurer - u. Zimmermeister.

Prüfung . Beste Vorberei¬
tung durch erfahrenen u
anerkannten Fach und
Schulmann Ansrogen an
Baurat Joh . Hubatschek,
Baugewcrffchuldirektor a,
D. Wien . VIII/2. Schön-
borngassc 1, Tür 7

M 11040

Fuß - u Schönheitspslegc.
Maniküre . Pediküre , Hith-
neraugenentsernung , Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen. Masiagc durch or¬
thopädisch-klinisch geschulte
Kraft . Janöbruck , Habs-
burgerhos. Moscumstrotze
Nr . 21. S 35040

Nebcrnehme Wäsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren, Schonendite Behand¬
lung sonpige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesichrt . Wird ao-
gcholt. Handwäscherei
Mizzi RoneS. Mühlau N

761-10

Zahlungeerleichterung für
Fipanaestellte . Da ich keinen
Stratzenladen Hab«, kann
ich infolge geringerer Re¬
gien dis Waren trotz der
guten -Qualität bedeutend
biMger abgeiben u liefere
auch an Fixangestellte in
5 Monatsraten ohne Aus¬
schlag: Tamemnäntel von
4418 ausw ., Kostüme aus
feinem Slots von 60 8 aus¬
wärts , Kleider von 22 8
ausw., -Herrenanzüge und
Raglans von 60 8 anfw.,
Tamrnstosfe von 6 8 auf¬
wärts , Hevrenstvffo v. 13 8
a-u-fw-, ferner Herren - und
Damenwäsche sowie Bett¬
wäsche, Chiffon«, Barchente
in allen PreiÄagen bei
H. Darbasch. Innsbruck,
Spsckbacherstr. 28, 1. St . l .,
nächst« Nähe der Andreas-
Hofer-Str .. Telephon 754.

4992-10

Fahre gefchästlich nach
Südamerika und über-
nebm« Besorgungen nach
den Staaten Ecuador . Peru
und Chile. Umgehend« Zu-
schrislen unter „Sichere Er¬
ledigung 10223" an Kratz-
Annoneen , Innsbruck.

501440

Wer nimmt von jungem,
namhaften Berliner Maler
für ein heizbares Zim-m«a-
mit voller Pension, (auf 3
bis 4 Wochen) ein Oellbild
(Motiv evt. nach Wunsch)
in Zahlung ? Eesl . Angpb.
unter „Reisender Maler
B6k"  an die Berw . 10

Waschanstalt Rudolf
Ueberbacher, Anatomiestr.
Nr . 33, behandelt sehr
empfehlenswert Wäsche,
Stärdkrägen und Vorhänge

_ 500740
August Nonrs . Elektrv-

Unternehmen . Mühlau,
Kettenbrücke, empsielzlt sich
zur llobernahme von Neu¬
installationen , Leitmrgsän-
derungen , sowie aller ein¬
schlägigen Reparaturen bei
solder Ausführung und
billigster Berechnung. Bü-
geleisen-Schnrllrevoratur « »
u. Hrizkörpereinibau mit
Garantie , Auswahl in
Stehlampen , Bügeleisen so¬
wie sämtl . Elektromaterial.

5908-10
Plissee-Schöße nach Maß

gestrickt in allen Farben:
Pliffee nicht ausgehbar:
praktisch, rein Wolle von
8 17.— an . Strickwarener¬
zeugung Kanz. Eftlerstraße
Nr . II . 1. Stock. 1111140

) .J
SeclufHtototn

Silberne Danienuhr
wurde am Tummelplatz ge¬
funden . Näheres Tempbstr.
Nr . 32. 1-1056-13

Zahmer Kreuzschnabel
am Donnerstag entflogen.
Abzugeben gegen Beloh¬
nung Ottoburg . 5005-lö

Hsrnckvn . . . 8 2.40
Eeformhos «n . S 2.50
Strümpfe . . 8 1.—
Schürzen . . 8 2.S0

WSsche-Haos

„Sui weißenftofe“
Ham Fiedler &Komp.
Marla-Thercsicn<Straßo 47

Erstklassige Bürokraft
männlich, mit entsprechender allgemeiner und kaufmän¬
nischer Intelligenz , bilanzfähiger Buchhalter , steuertechnisch
und bankmäßig vollständig versiert , Stenographie und Ma-
schinschräft perfekt, wird zum ehesten Eintritt für hiesigen

Großbetrieb
gesucht.

Lückenlose Offerte sind unter Chiffre „Selbständig und
verläßlich M 7“ an die Verwaltung dieses Blattes zu richten.

DAS ANSTEIGEN
des Verkaufs

unserer. Rekord'Schlaf¬
zimmer und der dadurch
benötigte kaum zurngf

uns zur Mumung einiger Lokale!

Damm verkaufen mrb(sauf neffenes:
Schlafzimmer hart. 7ßo.\ Wohnzimmer.Eiche. 795:

liebe. 345
195.-

.Eiche,imti 346-
Otismanen 79-Jluchen

tlÖBELEABRIH NICNAEL QQÖLL
VERHAUES RAUHEA  UICHSTD..7

das v/underbare Waschmittel für feine Wäsche, Wolle
und Seide . Spezialprodukt der „ Riva “ A.Q., Wien l

Ucberail erfeättlidi!
Verlangen Sie auch unsere bestbekannten Kern

Terpentin- und Toiletteseifen.



Größtes Müsitänsfr-Vgrsandgeschäß Dealschlands
Meinsl &IieroldMusftin±cmen}e-5prediappaTaIeulfamomlafabrik
iUingenthal N?1417

versenden
dJpekfr an Private .

zu von Käufern bestaunten niedrigen weisen
Musikinstrumente .Sprechapparsle.Harmonikas

OroSef Kaupfksfeüog au Jedermannumsonst
' Umtausch beiHichtgefallen.

Ca.100000 im vergangenenJahre verkaufte Instrumente,
sowie über 14000 amtlich beglaubigte Dankschreiben

K beweisen schlagend unsere Leistungsfähigkeit^

tan
Cifarri•*i*>üsrn7$ t$.20

f Mandolinen
. (comp !;
»S 12.75 »n

Plaifcnwerzeithnisse
auf Wünsch

ist wieder zu haben bei T © © " St © llt © l‘

„Punkt - Roller **
Wärmeflaschen . Gummistrümpfe

Gummiwärenspezialjreschäft Arthur Belluttl,
I 31 Burg ;n;raben 33.

Die seit drei Jahren bestehende

Losabteilung eines alten Wiener Bankhauses
279p engagiert

für Tirol und Vorarlberg: einen

Generalvertreter
bei höchsten Provisionssätzen auf ganz neuer Verrechnungs¬
basis. In Betracht kommen nur Herren, welche sich bereits
auf diesem Gebiete mit nachweisbarem Erfolg betätigt
haben und über ausgeprägtes Organisationstalent verfügen.
Angebote mit Lebenslauf sind zu richten unter Chiffre
„Streng reell 8605“ an Melzer-Annoncen, Wien, I.. Riemerg. 11.

Konditorei -Cafe
Museumitr.24 ALFONS If AMMERLE Museumitr.24

Sonst- und rcicrlsg danzissis deftffnei!
Feinste Wiener Tee- und Kai ’bickerelen

tt Getränke und Erfrischungen S 385

RUM in
allerbester

Qualität
sowie

Edelbrannlwa 'ne , Liköre
Malaga.

kauft man vorteilhaft im

Spirituosen -Speziageschäft

Hanser&Stockmeyr
Innsbruck Seilergasse 5 Tel . 330

Entrostolin
ges. gesch. ehern. Entrostnngsmittel , vernichtet jeden Rost int

Keime, ohne das Material anzugreifen.

Vertretung für Tirol und Vorarlberg zu vs geben.
Zu verhandeln am 16. November, 8—12 Ulir, Im Hotel „Zur Sonne“.
233n Auskunft beim Portier.

Jüngerem , ledigem und arbeitsfreudigem

Klaviere
nnd MPianinos

bester Wiener Firmen
Grammophone u. Plat¬
ten in reichster Aus

wähl erhältlich in
lavier- und GrammoDhcr.hau!
Jos.Feichtinger

IN -SBRUCK
Maximilians r . 1
undFilialeKufstein

Fianz Keimann
Uhrmachei
MusetimstraBeU
Innsbrock

Ubren aller Rrt
Eherings

Vwiobnngsri’ge
H n,8.->

Wir faujcn und vevkau-
sen olle Gattungen Dau«
lose, serb. Tabak-, itol.
Kreuz-, Türfenlvse und sen¬
den bei fof. Besiewung und
Posteinzaihlung Original-

Baulose
1S2L ä S 27.50 t '«!# .
sämtl . Nebcngeb. Dom Ii-
nanzmimsierium fonzess.
Bankgesäiäsi Michael Rv-
scnbiutt & Cd., Wien , IX.,
Liechtensteinstratze Nr , 2.

A 300

Reisenden
bietet sich Gelegenheit bei

angesehenem Übernehmen
der Markenarti telbranche

Stellung zu erwerben. In Betracht kommt auch Spezerei¬
kommis. Alter nicht unter 25 Jahren . — Ausführliche
Offerte mit Angabe des Alters, der Konfession und bis¬
herigen Tätigkeit unter „Sofortiger Eintritt Nr. M153“

an die Verwaltung des Blattes.

MÖBEL
Spezial -Provinz *Versand¬

haus. 203 Einrichtungen,
erzeugt von Wiener Kunst-

tische rin eUte rn.
Hotelschlafzimmer von

8 225
Eschen modernes Schlaf

zimmer von 8 495.
Speisezimmer Eiche oder

Nuß, von S 595.-
Herrcnzimmer , Eiche oder

Nuß, von 8 595. -
Kunst - und Ansstellungs-
möbel. Illustr . Kataloge

gegen 8 2.—.
Kostenlose Lagerung bei
Wohnungsinangel ! Renom
inlertes Einkaufshaus für
Lehrer , Eisenbahner . Fi
nariz , Post . Gendarmerie

und TTeeresangehörige
Haas . Möbeletabllssement
Wien, VI., Mariahilfer-

straße Nr . 79. 269u

m
Arthur Bellutti, Innsbruck, Burggraben 19
M31 Alleinverkauf für Tirol der

Altrussischen Schnee-
und Gummischuhe

Marke „Quadrat “, Riga , unerreichte Haltbarkeit.
fSP

*> Größtes Bauernspeck -La<ejer "ZM

Fett , Mehl , Oel , Speck
’a amerikanisches Schweinefett , per kg . . S 3.-
’a Compound-Schweinefett , per ksr . . . . 8 2.7i
’a Schweinefett , 10 und 20 kg Dosen, per kg 8 3.8'-
la Margarine -Schmalz , offen u. in 5 n. tO kg

Kannen , per kg . . . 8 2.6C
’a Speiseöl . offen u !.i 20 kg Kannen , p Eiter 8 2.-
la Tafelöl offen n. in 20 kg Kannen , p. I.iter 8 2.5!'
’a hart geräucherter nauernspeck , per kg . 8 5.5»
la Wiener Dauerwurst , per kg .8 5.-
Orlglnal -Mortadella kleine Kugel , per kg 8 4.5C
Hochprima Salami , per kg . 8 11.-
Welzenmehl Nr *0. per kg . . . 8 —9t
Weizenmehl Nr. 09, per kg . 8 —.8'
Toggenmehl Nr. per kg . . . 8 —.65
Polenta , Rete, Kaffee. Felgenkaffee , Malzkaffee
sowie alle , andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar hei
THERESE MÖLK Mi«,

in den Geschäften DrethelltgenstraBe 21. Viadukt
bogen 11, Vladuktbogen 88. Liebeneggstraße l. Inns
brnck . - Hall . Salvatorgasse 153. - Kulanteste

prompte Bedienung nnr gegen har

Größtes Bauernspeck . Lauer!

Echt böhmische M228Bettfedern
kaufen Sie gut nnd billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Dannen bei

Joh. Schärmer’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.

IGGER-LIENZt
Die große , letzte Skizze zum Hauptwerk des

Künstlers , dem Fresko

„Pas Leber
(auch der »Hausbau " oder die »vier Lebens¬
alter “ genannt ) H. 125 cm, Br . 190 cm, voll
>gittert, privat verkäuflich . Gefl. Anbote unter

»Museal 1883“ au M. Dukes Naclif ., A.-G.,
Wien, I ./1. 108b

Seite 20. Nr. 261.

Sonntäg . den 14. November 1926

Konzert
einer Abteilung der Regimenteinualk de« Alpen-
Jäger -Regiments Tirol Nr . 12 unter persönlicher
Leitung des Herrn Kapellmeisters Fr . Klnzl.

PROGRAMM
1. J . Fucik : „Einzug der Gladiatoren ". Kon

zertmarsch.
2. G. Verdi : Ouvertüre zur Oper „Nabueco-

donosor “.
.1. R. Wagner : „Lied an den Abendstorn “ ans

der Oper „Tannhänser “.
4. G. Puccini : Große Phantasie aus der Oper

„Madame Butterfly ". I . und II . Partie.
5. Joh . Strauß : „Rosen aus dem Süden ". Walzer.

Pause.
6. J . Fucik : „Kinlszl " . Konzertmarsch.
7. P. Linke : Ouvertüre zu einer Komödie.
8. R. Benescb : a) „Ja , die Blanka “.

b) „Jede Ledige , Jede Gnädige
trägt den Bubikopf " .

9. .7. Fucik : „Donausagen ". Walzer.
10. J . Strauß : Potpourri aus der Operette „Die

Fledermaus “.

Kommende Woche am 16. und 20. Novembor
Konzert bei freiem Eintritt.

_ M 152

HOTEL MARIA THERESIA

Innsbrucker Nachrichten Samstag, - en 18. November 1926.

p;iiÄT Böhm.Bettfedern
Wieder die schönen Friedensqualitäten!
I Kilo graue , gute 8 7.- weiche , graue
Schleiß 8 3.- und 4.—, weißere Schleiß
8 5.- und 7.—. weiche , feine weiße 8 10. -
und 13.—. Ia . feine 8 16. . schneeweiße
Schlei ßdauneu S 20.- nnd 23. - . Ia . graue
Daunen 8 22.—, weiße Dannen 8 32.- .
Ideal Volldaunen 8 41. - . Fertige Tuchen¬

ten, viele Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm, 4 kg
schwer 8 19. - . 25.- 29. - 34. .43 . - . 52 . - . Fertige
Pölster : 60/80 cm. 1.30 kg schwer 8 4.80. 6.50, 8.50.
10.50, 13.50. 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen tüei 'eh

Nichtpassendes retour . 228a
Saebsel ft Co.. Wien . XIV.. Gelhelgasse Nr. 9 23.

Mein Umbau-RäumunijsverKaui ende ! Donnerstag!
Sämtliche Woll - und Seidenstoffe , Barchente , Weißwaren , Strickwaren mit großem Preisnachlaß!

W ßenütesn Sic nodi die letzten Tage zum DMfgen Bnhmi! "WW
Friedrich Pasch, Karia-Theresien-Straße Nr. 21 M 186

PIANINOS
Klaviere, Flügel, Har¬
moniums n. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal -Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9 a. »14*0 Fernruf 540.

Oeschäftseröffnuns.
Gebe dem P. T. Publikum bekannt, daß ich mit Heutigem ein neues

Friseurseschäft Seilergasse 14
neben dem Markt, eröffne.— Dasselbe entspricht ganz der Neuzeit» Es wird
stets mein Bestreben sein, die werten Kunden durch aufmerksame, erst¬
klassige Bedienung zufriedenzustellen. — Um freundlichen Zuspruch bittet
11.055 Fritz Beyersdorff, Friseur.

211 » « Mir
lieferbar im Winter 1926/27, ab Station

Kufstein

zu verkaufen
Angebote erbeten an die Verwaltung
des Blattes unter „B- L. K. Nr. L138b“.

Deuiscüe slaahsaugeriabriK
sucht Generalvertreter für das Land Tirol . Es kom¬
men nur erstkl Verkäufer und Organisatoren in
Betracht . Unter „Kesselapparate “ an Ann.-Exped.

Große Sensa.ion in der Möbelbranche!!
Vor dem Umbau der Möbelfabrik

Edmund Gabriels Söhne, Wien, I., Woilzeile 21
wird das in fünf Stockwerken aufgestellte Lager , ins¬
gesamt mehr als 400 fertige , Einrichtungen sowie
Einzelmöbel in Jeder Preislage  zu bedeutend
rpfj»i--ior̂ r>ri abgegeben.

Längere Aufbewahrung bei Wohnungsmaugel in
unsere i Fabriksräumen möglich . 282b

Ski -Fahrer! Gioße Sendung
Billigste Preise!

Eschen- und Hikory-Ski tim

Freie Hesichtigung! Kein Kaufzwang!
eingelroffen!

Bequeme Teilzahlung!

Sporthaus SCHMID&SOHM, Innsbruck JET

i
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